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Nunst « nd Volizeifl « e » k .
Aus Künstlerkreisen wird uns geschrieben :
Die offiziellen Vertreter der Wissenschaft und die „Pack -

träger der Wisscuschaft " , wie Lassalle einst die Buchhändler
benamset hat , haben sich zu Protesten gegen die Strangulirung
ihres G e - und E r ivcrbes durch die Uinsturzgesetze auf -
gerafft . Jetzt regen sich auch die Kräfte einer anderen „so-
zialen Funktion " , als welche der brave Demokrat Ludwig
Pfau die K u n st bezeichnete .

Das wohl derzeit führende Organ auf diesem Gebiet

„ Ter Kunstwart " , hat in seiner Berliner Beilage das Wort

ergriffen , um zu zeigen , daß auch die bildenden Künste
von der Reaktion mit Stangen und Spießen von
Bütteln und Staatsanwälten bedroht zu werden sich
gefaßt machen dürfen .

Im Polizei - und Militärstaat führen ja die Künste
überhaupt nur ein geduldetes Dasein , wobei sogar ihre
volkswirthschaftliche Bedeutung , rein materiell betrachtet ,
durchaus nicht erkannt wird . Für die gemüthlichen und

ethischen Momente erwartet man in Ländern , wo der Säbel
und der Geldsack alles prostituirt , ja gar keine Rücksicht .
Mau weiß , daß echte Kunst ihr Lebeuselement nur in der

Freiheit findet und diese wiederum fördert : aber gerade
das können Säbel und Geldsack nicht dulden , weil es
dann mit ihren Prärogativen bald Mathäi am letzten sein
muß . Kapitalismus und Militarismus sind k u l t u r -

feindlich , folglich auch k u n st feindlich .
Vorbildlich ist es sür den Staat Preußen , daß Winckel -

mann , der Begründer einer Kunstwisseltschast , dies im

preußischen Staate nicht werden konnte , sondern ebenso
wie Herder und andere „ große Preußen " ihrem Vater -

land den Rücken kehrten , um ihre kitlturgeschichtlichen
Sendungen erfüllen zu können .

In Sparta haben die Musen nichts zu suchen , klagte
Wiiickclmann mit sehr deutlicher Spitze gegen seinen Heimaths -
staat , der allzeit nur militärische Machczioccke verfolgte , im

günstigsten Falle die Aus Nutzbarkeit des Volkes

steigerte , wie etwa der Viehzüchter seine Heerde » hegt
und nährt , um Milch , Wolle , Leder , Fleisch , Leim u. s. w.

zu erzielen .
Die neueste Jeit hat darin nichts geändert , Berlin ist

der Sitz des preußischen Königs , der Präsident des Blindes
der deutschen Fürsten und oberster Kriegsherr der deutschen
Streitkräfte — eine Hauptstadt deutscher Kunst ist es nicht .

Die außerpreußischcn Interessenten und Kenner der
bildenden Kunst nun sehen ui der Umsturzvorlage ein echt

JeuilleUrn .
INachdruss unbol «». )

In Tode gehetzt ! �

Eine Erzählung nach dem Leben von Franz . Held .

„ Mit Gewalt kannst Du das nicht durchsetzen . Wir

werden ihm Micthsentschädiguug zahlen müssen . "
„ Meinst Du ? ! Hm —. "

. Seine schäumende Wuth wurde durch diesen Gedanken

bedeutend abgekühlt .
Es ist immer noch besser , als daß er uns das

Doppelte und Dreisache stiehlt und verdirbt , fuhr die Frau
fort . Wir müssen auf jeden Fall endgiltig mit ihm aus -

einander kommen . "

Zu dieser Rachgiebigkeit um jeden Preis war sie auch

noch durch andere Gründe gekommen . Das Schlimmste
hatte sie ihrem Mann noch gar nicht erzählt — denn sie
kannte seinen Jähzorn .

Kcndelinann , anfänglich die Grobheit selbst , war

später nur noch in Gegenwart seiner Frau unverschämt
gegen Frau Schwartz gewesen .

„ Weshalb müssen wir uns denn streiten ? " hatte er

�ntcr vier Augen zu ihr gesagt . „ Wo Ihr Mann doch

für oi . n paar Wochen fort ist — wir könnten so schön mit

einander nuskonimen - - . "
Uild seine Kinnladen hatten leise gebebt , wie er so vor

ihr stand .
Bei Tage sah er sie mit glimmenden Angen an , wie

ein Wolf . Und als cr sie eininal spät abends m der Rühe

des Hühnerstalls alleiy traf , hatte er sie kurzweg um die

Hüften gepackt und ai >> s>ch drücken wollen . Aber die kräftige

Frau verabreichte ihm ee,e so nachdrückliche Ohrfeige , daß

seine Nase stark zu blute, , anfing . Er ließ sie los , fluchte
_ und wagte keinen zweifxn derartigen Versuch mehr .

EZ ist übrigens kein ifymder ( sagte sich Frau Schwartz ) ,

dnß er mit seinem spindeUürren Gestell von Ehegesponst

nicht zufrieden ist . Aber wie kann er sich da erdreisten ,

gerade aus mich zu vcrsillcn ? Ter — alte Nußknacker
der ! ! "

preußisches Gewächse , das entschiedene Gefahren für das

allgemeine deutsche Kuustleben im Gefolge haben muß , falls
die rnssisch - tartarischcn Bestimmungen dieses Kakerlaken von

Gesetzentwurf Rechtskrast erlangen sollten .
Darum heißt es mit recht in dem angezogenen Artikel

des „ Kunstwartes " : „ Nicht alle Bestimmungen der Vorlage
berühren unmittelbar diejenigen Kreise , an die diese Zeit -
schrift sich wendet : aber alle a t h m e n j e n e n G e i st
der Reaktion , gegen den Front zu machen
als Pflicht jedes freien K ü n st l e rs erscheint . "

Da wird denn zunächst der famose Zusatz besprochen ,
den die Vorlage zu Z lila des Strafgesetzbuches gemacht
wissen will , der das Anpreisen oder „Als - erlaubt - hinstellen "
von gewissen Vergehen unter exorbitante Strafen stellt .
Ueber diesen Zusatz heißt es am augeführten Orte :

„ Dieser Paragraph kann nur demjenigen harmlos erscheinen ,
der die Klippen zünftiger Jurisprudenz nicht kennt . Sollte man
dem Staats — so müßte man auf den ersten Blick fragen —

nicht das Recht zugestehen , sich gegen denjenigen zu wehren , der
de » zur Sicherheit seiner Bürger aufgestellten Straskodex auf
diese Weise zu beseitigen bestrebt ist ? Wer aber weiß , was oft
in der Hand von Staatanwalten und Richtern — ohne daß
ihnen der Vorwurf der Böswilligkeit zu machen wäre , sondern
lediglich der , daß sie eben auch nur fehlbare Menschen sind — aus
den illnsdrückeu unserer deutschen Sprache geworden ist , welche
Aus - und Unterlegungen vorgekommen sind , der wird mit
uns erklären müssen : Weg mit diesem Paragraphen ! Wer es er -
fahren hat , was allmälig aus unserem Unfugsparagraphen ge-
worden ist , wer es erfahren hat , wann z. B. es dem Staats »
anwalte beliebte , wegen vorliegenden öffentlichen Interesses bei

Beleidigungen einzuschreiten und wann nicht , der weiß auch, daß

dieser § lila genügt , um jede freie Kritik zu unterdrücken . "
An der Hand de » famosen „ Motive " , der sogenannten

Begründungen zu den kassubischcn Gcsctzesvorschlägen wird

dargelegt , daß es gefährlich sei, wie z. B. der Maler Kauf¬
mann gcthan , die Freisprechung der Ehebrecherin durch

Christus zu malen und auszustellen , obgleich schon ans der

Schule an der Hand der Bibel mächtig viel Unisturz ge¬
predigt werde .

Das Große , das Neue komme selten geschritteil auf der

glatten Landstraße der Gesetzmäßigkeit , und selbst , was für
das Unantastbarste , Heiligste gelte , die christliche Religion
und ihre Stiftung wäre straffällig gewesen , wenn es damals

Gesetze nach Art der Umsturzvorlage gegeben hätte . Ebenso
kämen auch uatürlichjdie Reformation und ihre „ Helden " —

Joachim n. s. w. , schlecht weg bei solcher Praxis ! —

Der Zusatz zu tz 126 führe einen ganz neuen Begriff
in die Strafgesetzgebung ein , das „ Hinwirken auf den Um -

stürz der betreffenden Staatsordnung " . Nun , wir haben

Schivartz kam nach zwei Tagen , während deren er

fieberhaft , sogar Nachts durch , gearbeitet und so das nölhigste
für ein paar Tage im voraus erledigt hatte , auf sein Gut

zurück .
Jnzivischen hatten sich die beiden Frauen wacker weiter

gezankt , daß alle Töpfe in der Küche wackelten und klirrten .

Frau Kendelmann , der es nicht entgangen war , daß ihr
Mann ein Auge ans Frau Schwartz habe (sie kannte seine
Wüstlingsnatur von seinen häufigen Attentaten auf ihre

Dienstmädchen her , und bedauerte ihn deshalb beständig ) .
Tie Verschmähte suchte ihre Wuth gegen ihre Neben -

buhlcrin auf jede Art und Weise auszulassen . Sie schüttete
der Gottlicbe das Waschfaß mit Blau um , als ob es zu -

fällig geschehen wäre — beanspruchte die Waschküche die

ganze Zeit über sür sich allein , so daß ihre ältesten und

schon auf den Aussterbe - Etat gesetzten Handtücher und Bett -

Überzüge sich einer gründlichen Verjüngerungskur zu er -

freuen hatten — füllte den Holzkeller mit ganzen Wäldern

an , daß für das Holz der anderen kein Platz blieb —

wollte die Reinigung des gemeinsamen Hausflurs der Gott -

liebe aufbürden , die sie einer an gewisse , nahr -
hafte Borsteulhiere gemahnenden Unsauberkeit zieh —

ließ endlich ( als kräftigsten Trumpf !) das Schweine -
futter von ihrem Knecht in den Brnnnen - Trog
schütten , so daß dessen Wasser auf längere Zeit für die

feindlichen Kühe und Pferde ungenießbar wurde — und

ähnlicher Chikanen noch unzählige , ivie sie nur ein erbostes
Nachbarinnengemüth zu ersinnen weiß .

Nun war Schwartz plötzlich wieder da ! .

Es gab einen sehr heftigen Streit zivischen den beiden

Männern . Schließlich warf Schwartz dem Kendelmann die

Beschuldigung direkt ins Gesicht , er habe ihm so und so
viel Getreide voni Speicher gestohlen .

„ Jawohl , gestohlen ! ! "
Keudelniann wollte statt aller Antwort auf ihn los -

schlagen. Zum Glück fiel ihm seine Frau in den Arm , weil

sie die Dinge denn doch nicht bis zu Mord und Todtschlag
getrieben sehen mochte .

Ter Beschuldigte erklärte keuchend , mit einem Menschen ,
der ihn derartig beleidige , wolle er keine Stunde mehr zu -

sainmen wohnen . Da sei man ja seines Lebens nicht mehr
sicher !

ja seit der Zeit der Demagogenhetzen der 20 er , 30er und
40 er Jahre erstaunliche Fortschritte gemacht , bis wir zu
Bestimmungen gelangten , die sprachlich monströs ausgedrückt
werden müssen : Versuchter Versuch des versuchten Versuchs
zum Versuch des Hochverraths u. s. w. Wir sind eben das
Volk der Denker , und die strafrecht -ausschwitzenden Denker

suchen und suchten von je diesen Ruhmestitel deutscher
Nation immer frisch und grün zu erhalten .

Gegen den Zusatz zu § 130 , der strafgesetzlichc Dornen¬

hecken um Religion , Monarchie , Ehe , Familie und Eigen -
thum ziehen soll , um diese Institutionen gegen Beschimpfung
zu schützen , wenden sich folgende Sätze :

Gegenüber der Fassung dieser neuen Strafbestimmung weiß
man wirklich nicht : soll man mehr staunen über die Unbefangen -
heit , mit der hier Begriffe als feststehend angenommen werden ,
deren Grenzen die Philosophie seit Jahrtausenden vergeblich zu
fixiren bemüht war , oder soll man schärfer den Mahnruf er -
tönen lassen : Wachet aus ! Euer bestes Können ist in Gefahr ,
unterdrückt zu werden .

Was ist Religion ? Welche ist gemeint ? In einer Zeit , wo
jeder ernste Mann sich sein eigenes Glaubensbekenntniß aufbaut !

Und ist denn die Ehe noch immer , selbst in protestantischen
Landen , ein Sakrament und nicht vielmehr eine menschliche Ein -

richtung ? n
Aber auch das Eigenthmn soll als solches heiligen Schutz

�

genießen . Es ist gleichgillig , wie du es dir erworben hast ; od
du es ergaunert , erwucherl hast , das Eigenthum ist heilig —

jenes Eigenthum , welches die Grundlage des Reichthums ist . von
dem Christus predigt , es gehe eher ein Kameel durch ein Nadel -

öhr , als daß ein Reicher in den Himmel komme .
Der kunstsinnige Kritiker der Gesetzesvorlage kommt zu

dem Schlüsse , daß man mit dieser Erweiterung des § 130

in der Hand jede freie That bedrohe , auf welchem Gebiete

der Kunst sie auch immer erfolgt sein mag . Er hebt auch

gebührend hervor , daß die Vorlage von neuem eine Schranke
zwischen der breiten Masse des Volkes und den sogenannten
Gebildeten aufrichten wolle .

Und die „Staatserhaltendeii " phantasiren fortwährend
von „ Versöhnung der Gegensätze , Ausfüllung und Ueber -

brücknng der Kluft , Harmonie der Interessen " , und wie die

schönen Sächclchen alle heißen !

- -

Alle Künstler , Kunsthandwerker , Kunstindustriellen ,
Kunstkonsumenten und Kunstfreunde , alle , alle haben wir ,
wenn uns Künste und Kunstpflege noch irgend etwas mehr
als Hekuba , als Firlefanz sind , dringende Ursache , gegen

Einführung der neuen Henkergcräthe gegen die Kunst , die

nichts ist als „ Arbeit iisihöchstcr Potenz " , zu protestiren anS

allen Kräften .

„ Da thun Sie gut dran ! " eiferte Frau Schwartz . Wir

sind froh , wenn wir Sie erst heraus haben . Sie wissen
schon , weshalb . "

Kendelmann verstummte und warf einen scheuen Blick

aus seine Frau .
„ Ja , gut ! " keifte diese , „ wir ziehen noch heute ! Mit

so einem Gesindel zusammen kann ' s ja die Sanstmuth selbst
nicht aushalten ! "

„ Raus ! Raus ! " brüllte Schwartz mit erhobener
Faust .

Die Knechte und Mägde lugten neugierig und hämisch
hinter allen Ecken des Hofes hervor .

„ Schmeißt sie raus, " wandte sich ihr Herr an die

Lauscher zurück . Aber seine Frau winkte dem Gesinde ab .

„ Sie müssen mir die Miethe , die ich hier nicht ab -

wohnen kann , in Geld vergüten ! " schrie Kcndelmann , während
er sich zum Gehen wandte .

„ Das thu ' ich gern , wenn ich damit mein Haus von

Ungeziefer säubern kann . "

„ Was ? Ungeziefer ? Und vorher Dieb ? Ich verklage
Sie ivegen Beleidigung , Sie gemeiner Kerl ! "

„ „ Und ich Sie wegen Brandstiftung und Diebstahl ! " "

„ Sie sind ein ganz schmieriger Verleumder ! "

„ „ Und Sie sind ein Erzspitzbube , ein Hallunke und

Filou ! " "

In diesem Tone ging es noch einige Zeit weiter , bis

beide Parteien nicht mehr konnten . Ja , als nach drei

Tagen die Familie Kcndelmann wirklich mit Sack und Pack
abzog , wurde das „klingende Spiel " des Gezänks womöglich
noch lauter , denn Kendelmann nahm allerlei Geräthschaften
mit , die ihm nicht gehörten . Und Schwartz , wie er das

entdeckte , ließ sich von Thätlichkeiten nur durch die

dringenden Vorstellungen seiner Frau abhalten . Sie hätte
ein genaues Verzeichniß von allem gemacht , was sie mit

auf den Hof brachten . Und sie könne vor Gericht beweisen ,
daß Kendelmann dies und jenes direkt gestohlen habe .
„ Laß Dich nicht in eine Prügelei ein , schloß sie, wo Tu

ja doch alles dnrch ' s Gericht zurückbekommen wirst ! "

„ Ach ivas ! " meinte Schwartz , als der Kendelmann ' sche
hochbepackte Möbclivagen an der Biegung der rothbraunen

sonnenglcißenden Landstraße hinter der dichlbeschuciten
Erlenböschung verschivunden war . „ Wenn ihn die paar



VolMfiho Itctrci - rnflt .
Berlin , 28 . März .

Aus dem Reichstage . Tie Volksvertreter hotten
heute die Aufgabe , innerhalb weniger Stunden diverse
hundert Millionen Mark zn bewilligen . Position um Position
rvurde verlesen , ohne daß einer der verhältnißmäßig zahl -
reich anwesenden Abgeordneten hinhörte , um was cS sich
handelte .

Zu Beginn der Sitzung und vorher schon erzählte man

sich allerhand Geschichten über neueste Beschlüsse der Re -

giernng , darunter auch die Mittheilung , daß der Reichstag ,
nach Bewilligung des Etats , bis zum nächsten Herbst v e r -

tagt werden soll . Andere wieder wollten wissen , daß
keine Vertagung , wohl aber die Auslösung bc -

schlössen sei.
Alle diese Gerüchte erweisen sich als Phantasiegebilde .

Die Regierung denkt weder an Vertagung noch Auflösung ,
sondern sie gedenkt , wie der Minister von Bötticher dem

Hause versicherte , nach Ostern noch recht lange niit dem -

selben zusanimcn zu tagen .
Das Geschwindschritt - Marschtempo , mit dem die dritte

Lesung des Etats heute durchgepeitscht wurde , verhinderte
es , daß irgend eine cnigebcndere Debatte statt -
finden konnte . " Unsere Genossen B e b e l und V o l l m a r

begnügten sich deshalb , Anzapfungen der Herren
Rösicke und Möller ( Dortmund ) kurz »urückznweiscn , wäh-
rend auf eiue Anfrage des Abgeordneten Metzger , ime
es um die lange versprochene Resorni der Seemanns -

Ordnung stehe , vom Bnndcsrathstisch aus die Antwort

wurde , daß die Angelegenheit eine Bundesraths - Komnussion
beschäftige .

Beim Jnstizctat machte Abg . Gerisch den Versuch ,
die sächsischen Polizei - und Gerichtspraktikcn zur Sprache
zu bringen ; das Haus war aber so unruhig , daß die

scharfen Angrisse unseres Genossen das Ohr der ferner
Stehenden nicht erreichen konnten .

Die Affäre Ahl wardt kontra Kardorff fand
dadurch ihre Erledigung , daß festgestellt wurde , daß Ahl -
wardt wieder einmal geflunkert hat .

Auf Antrag ans dem Hause kommt morgen der An -

trag K a n i tz auf die Tagesordnung . Darüber wird man

sich morgen und Sonnabend unterhalten sind dann über

Ostern zu Muttern nach Hause gehen .

Im Abgcorduetcnhause kam heute bald nach Beginn
der Sitzung die Interpellation der Abgeordneten v. Plötz
und v. Mcndel - Steinfels zur Debatte , ob die Regierung
noch in dieser Session gesetzliche Maßregeln ergreifen wolle ,
um die Verfälschung der Futter - und Düngemittel zn vcr -

hindern . Ter Minister erklärte , den Nolhstand anzuerkennen
und sein möglichstes thun zn wollen . Aber das genügte
den Herren Agrariern bei weitem nicht , und nun ging es
bös über den armen Landwirthschaftsminister her . Die

feudalen Herren „ Bauern " sind bekanntlich jetzt , nach Ab -

lehnung des Antrages Kunitz im Staatsrath sehr
ungemüthlich geworden , und so zeigten sie denn auch
heut im Abgcordnetenhause , daß sie, wenn sie wollen , auch
wirklich Bauern sein können . Die Regierung habe die
Karre in den Dreck geschoben , nun solle der Minister sie
auch wieder herausholen . In dem Stil ging es weiter . —

Doch dies war nur ein Vorspiel : Morgen steht der Antrag
Kunitz offiziell auf der Tagesordnung des Reichstages ,

sodaß auch dort noch manch kräftig Wörtlein über die Roth
der Landwirthschaft gesvrochcn werden kann . Nächste
Sitzung deS Abgeordnetenyanscs ist Sonnabend . —

Am Herrenhaus stand heute der Etat und das

Anleihcgesetz auf der Tagesordnung . Interessant und sehr
z e i l g e m ä ß war eine Aeußcrung deS Grafen Mirbach ,
die wir hiermit tiefer hängen wollen . Er ließ sich über

den „ beschämenden " Beschluß des Reichstages vom 23 . März
ans und bedauert die Haltung des Zentrums . Dann

richtete er an die verbündeten Regierungen die Ans -
fordern »» namens aller Nalionalgesinnten , einen

n e u e n R e i ch s t a g auf d e r B a s i s e i n e s n e u e «

Wahlrechts zusammentreten z n lassen
( Beifall und Bewegung ) . Die Aufgabe sei sehr schwer ;
aber niemals sei das� „ Zu spät !" bedenklicher als in so
hochpolitischen Momenten und auch Alexander der Große

habe ein Mittel zur Ncberwindung solcher Schwierigkeiten
gefunden !

lumpigen Spatenstiele ' glücklich machen können , dann soll
er sie sich einmachen lassen . Aber das Getreide , das er

gestohlen hat , das schreib ich ihm noch auf den Buckel ! "

Daun ging er auf sein Zimmer und an den

Sekretär , um sich noch einmal genau den Kontrakt an -

zusehen .
„ Von so einer Sippschaft ist alles zu fürchten " ,

brummte er zu seiner Frau zurück , die ihm über die

Schulter sah . „ Sicher stimmt es auch mit dem Wisch nicht .
Damals Hab' ich ihn in meiner Vertrauensseligkeit unter -

zeichnet , ohne Punkt für Punkt genau durchzulesen . "
Und richtig ! Er fand , daß bei den Papieren die Auf -

lassnng über eine zwanzig Morgen große Parzelle fehlte .
Sofort schrieb er an Kendelmann , er solle ihm die

„unterschlagene " Auflassung unverzüglich schicken .
Tags darauf erhielt er vom Adressaten auf offener

Postkarte die Antwort , er bekänie das betreffende Schrift -
stück nicht ( dreimal unterstrichen ) — eher könne er sich den

Kops einrennen .

Das war für Schwartz zn viel . Er fuhr sofort nach

Hohenthal und reichte beim Amtsgericht Klage ein gegen
Kendelmann wegen Betrugs und Diebstahls .

Das mußte er durch ein von ihm selbst abgefaßtes
Klageschreiben thun . Denn einen Rechtsanwalt gab ' s nicht

in dem Oertchen — er hätte denn den famosen Amts - ,

Vorsteher Zwiebel nehmen müssen , den intimen Freund
Kendelmann ' S .

Tie Brandstiftung ließ er auf Drängen seiner Frau
aus dein Spiel , weil er sie ja wirklich nicht beweisen
konnte .

Fast gleichzeitig verklagte beim selben Gericht Kendel -

mann den Schwartz wegen Verbalinjurie .
Einige Monate verstrichen in gewitterschwüler Stille .

Beim Termin in der ersteren Sache war dieser Proteus
Zwiebel zur Abwechselung einmal als Amtsanwalt thätig .
Tags zuvor hatte er wicdcr mit dem Kendelmann Skat ge -

spielt . Die Sitzung war bis tief in die Nachl hinein aus -

gedehnt worden , denn Kcndelmann spendirte etliche Flaschen
Rothspon — aufs gute Gelingen seines morgen zur Ver -

Handlung kommenden Prozesses .

Fällt dies nicht unter § 126 der U m st u r z v o r l a g e ?

Dieser Paragraph lautet :
Wer durch Androhung eines Verbrechens den öffent -

lichen Frieden störtz wird mit Gefäiigniß bis zu einem
Jahre bestraft .

Hat der Thäter in der Absicht gehandelt , auf den
pewaltsanien Umsturz der bestehenden
Staatsordnung hinzuwirken , oder darauf
gerichtete Bestrebungen zu fördern , so trittZ n ch t h a u s -
strafe b i s zu fünf Jahren ein ; auch kann aus
Zulässigkeit von P o l i z e i - A u f s i ch t erkannt werden . —

Ter Bnndcsrath überwies in seiner heutigen Plenarsitzung
die Vorlagen , betreffend den Entwurf eines Regulativs über den

zollamtlichen Verschluß der die Elbe und ihre Rebenflüsse bc -
fahrenden Schiffe nebst Ausführungsvorschriften , sowie den Antrag
Preußens wegen Zulassung der Privattransillager ohne amtlichen
Mitverschluß für die in Nr . 9 des Zolltarifs aufgeführten Maaren
( Getreide u. f. w. ) den zuständigen Ausschüssen - Ten Ausschuß -
berichten über den Entwurf von Vorschrijlen , betreffend die Ver -
Messung der Schiff « für die Fahrt durch den Suezkanal wurde
zugestimmt .

Die ttntcriiehttier des Bismarck - Nuuimels haben
die Sache sehr schlecht gemacht und erleiden deshalb ver -
dientes Pech . Zunächst war ihr Fehler , daß sie zn früh
„schrieen " und gleich so laut , daß es keine Steigerung
mehr gab . Dann warfen sie den Erisapfel des Kanitz -
antrages zu früh hin ; und endlich war es eine gewaltige
Dummheit , daß sie durch ihre Brntalisirungsvcrsuche den

Reichstag zu dem weltgeschichtlichen Fußtritt des 23 . März
zwangen . Wären die Herren Geschäfts - Radaumacher
klüger zu Werk gegangen , so hätten sie Deutschland am
I . April recht hübsch in den April schicken können , während

jetzt die Herren Hurrabpatrioten betrübt Ivie die Lohgerber
den wegschwimmenden Häuten nachblicken und selber in den

April geschickt sind .
Im Reichstage herrscht unter den Geschlagenen des

22 . März ein tragikomischer Katzenjammer ; sie sind so vcr -

katert , daß sie noch am 1. April ganz marode sein werden
— vorausgesetzt , daß sie über den Zank um den Kanitz -
knochcn den denkwürdigen Tag nicht ganz vergessen . —

Die Presse des Auslandes , so weit sie nicht durch
ivohlbckannte Fäden mit der deutschen Regierung zu -
scunmenhängt , faßt ausnahmslos die durch das Tele -

gramm des Kaisers an den Fürsten Bismarck geschaffene
Lage als äußerst ernst auf , und erblickt darin den

Anfang eines schweren Konfliktes . Auch nicht eine dieser
Auslassungen kann von uns veröffenrlicht werden , weil sie
bei der herrschenden Lopalitäts - Epidcinie zur Anhängig -
machnng von Majcstätsbcleidiguccgs - Prozesscn ausgenutzt
werden könnte . Im Ausland nimmt man Kon¬

flikte zwischen dem Haupt der Exekutive einer -
und der Volksvertretung andererseits nicht so leicht ,
wie die Schwadroncure unser « Hnrrah - Minorität in ihrer
bodenlosen Gedankenlosigkeit es thun . Die Engländer und

Franzosen wissen ans der Geschichte ihrer Länder , daß
solche Konsiilte zn Bürgerkrieg und Revolution führen

können . —

De » kartellparteilicheu HeistsPorneu , welche in ihrem
Uebercifcr die Batterien voreilig demaskirt haben , crthcilen die

hiesigen „ Neuesten Nachrichten " einen Rüffel , der freilich
selbst wieder erst recht deutlich zeigt , um was es sich bei
dem Geburtstagsklimbinr handelt . Das Hauptorgan der

Bismarcksippe » ans pbrnoe schreibt nämlich :

Daß konservative , frcilonservative und nationalliberale
Blätter in de » letzten Tagen einen Fcldzug gcgin das giltige
Reichstagswahlrechr eröffnet baten , halten wir für einen großen
politischen Fehler . Je unausbleiblicher eine Auflösung
dieses Reichstages früher oder später ist . desto weniger Sinn hat
es , jetzt das Reichstagswahlrecht anzugreifen , mittels dessen früher
oder später die Neuwahlen unter allen Umständen zu vollziehen
sein werden . Oder glaubt man , daß die jetzige Neichstagsmehr -
heit zu einer Modifikation deö ailtigen Wahlrechts die Hand
bieten würde ? Im Gegenthcil , sie wird sich den Wählern als

Hüterin dieser von nationaler Seite „ bedrohten " Privilegien vor -

stelle » und damit eine gewichtige Hilfe im Wahlkampfe gewinne » ,
wenn nationale Blätter sortsahren , ihr Pulver zur Unzeit zn
verknalle ». Wir sind der Ueberzcugnng , daß ein fester und

entschlossener Wille auch mit dem jetzigen Wahlrecht
wesentlich andere Wahlen zustande zu bringen vermag und bah
dieser Versuch unbedingt gemacht werde » muß , bevor man die

Frage des Wahlrechts auf die Tagesordnung setzt .
Wir dächten , diese Zeilen sind deutlich und zeigen auch

den Blödeste » , worauf es abgesehen ist . Erst will man

durch Mobilisirung der Hurrahgarde die nöthigc Stimmung

Ter Herr Amtsamvalt war infolge dessen bei der

Gerichtssitzung etwas verkatert und recht drakonischer Laune .

Tvch äußerte sich seine Magenverstimmung nur gegen
Schivartz , den er bei jeder passenden und unpassenden Ge -

lcgcuhcit anschnauzte , er solle „seine Schwarte halten " .
Schwartz wollte dann auffahren — aber ein rechtzeitiger

Rippenstoß seiner Frau brachte ihn dazu , die Impertinenzen
des Allmächtigen hinunter zn schlucken .

Der Gottlicbe , der Zeugin des Schwartz für den Schlüffel -
diebstahl und das Abhandenkommen des Getreides , schnitt
die imposante Magistratsperson ohne viel Federlesens kurz -
weg das Wort ab . Die Zcugenschast der Frau Schwartz ,
als der Gattin des Klägers, ' ließ Zwiebel nicht zu .

So wurde Kendelmaiin , gegen den „nichts Gravirendes

ermittelt werden konnte " , freigesprochen .
Tagegen wurde Schwartz in der Verhandlung , die einige

Zeit darauf , kurz vor Pfingsten , zum Anstrag der anderen

Sache staltfand , wegen der Beleidigung gegen Kendelmann

zu 50 Mark Geldstrafe verurtheilt . Ein von Schwartz
mittlerweile wegen Fahrlässigkeit entlassener Knecht , einer

der Lauscher von damals , hinter der Stall - Ecke !, hatte ans

Rache gegen seinen früherrn Herrn dessen Verbal - Injurie
eidlich bestätigt .

Der solchergestalt triumphirende Kendelmann ermangelte
nicht , sich dcr in der Person Zwiebel ' s für ihn vcr -

körpertcn Justiz am Abend beider Gerichtstage durch Aus-
fahren neuer Wcinflaschen - Batterien «kenntlich zu zeigen .

Ingrimmig knirschend besieg nach dem zweiten Termin

Schwartz seinen Wagen zur Rückfahrt . Er hätte gern

vorher dem Amtsanwalt seine Meinung gesagt . Aber in -

folge des Zuredens seiner klugen Frau verbiß er seinen
Groll und würgte seine Wuth herunter .

Der Gaul seines Wagens aber hätte infolge der Fehl -
barkeit der irdischen Justiz an der Unfehlbarkeit dcr

göttlichen zu zweifeln beginnen können — so unbarmherzig
und nmnotivirt zuckten die Peitschenhiebe ans ihn herab ,
im hurtigen Zickzack , wie das ferne Wetterleuchten zwischen
den schaitniweichen Baum wipfeln dcr sammtencn Früh -
sommernacht . ( Fortsetzung folgt . )

hervorrufen , dann sollen die Wahlen durch einen „ ent -

schlossenen Willen " gemacht werden — Aviso für Herren
von Köller — und dann wird die Frage des Wahlrechts
auf die Tagesordnung gestellt .

Man sieht , der Plan ist recht schön ausgeheckt — es

fehlt nur an der Durchführung . Diese zu durchkreuzen
wird Sache der Wähler sein , und was an uns liegt , soll
geschehen , um diese darüber zu belehren , was auf dem

Spiele steht . —

Roch ein Vcrriilktgetvordener ! Ein sonst unter

Ausschluß der Ocffentlichkeit erscheinendes Chemnitzer
Blättchen , die „Dcntschsoziale Zeitung " , der wir auf
diesem Wege zu etwas größerer Publizität verhelfen wollen ,
schreibt :

Als Wilhem II . diese neuen Ordnnngsbrüder im Schmutze
zappeln sah und als er ihr Gegrunze vernahm :

Uns ist ganz kannibalisch wohl ,
Als wie 163 Säuen ,

da faßte ihn Ekel vor der Mehrheit , mit der seine Regierung
bisher in der Hauptsache , dank der Caprivi ' schen Staatsweisheit .
Gesetze gemacht hatte . Jedem das »deine , dachte offenbar
Wilhelm 11. . und da Ostern vor der Thür ist , wo die Jungen
Zensuren bekommen , depeschirte er folgende Zensur über die
Reichstngsiiiehrheit nach Friedrichsruh :

Folgt die Entrüstungsdepesche und dann

heißt es unter anderem weiter :

Donnerwetter , sagten alle anständigen Leute , das sitzt !
Endlich einmal ein Kaiserwort , über welches alle Patrioten un -
gemischte Freude empfinden können .

Jedem das Seine !
Den Juden freie Fahrt auf Nimmerwiedersehen über dl : Grenzen

des Reichs !
Der Judenprcsse des Ofens Glnth !
Den Judcnschutzmännern eindringlicher Unterricht über die natio -

nale » Pflichten eines Deulschen !
Den tobsüchtigen rothen Brüdern die Zwangsjacke !
Ten Schweifwedlern und Reptilien die Rilpferdpeilsche !

Das letztere wünschen w i r übrigens auch . —

Guten Geschmack verrathen Magistrat und Bürger -
vorsteber - Kollegiuni von Harburg . Diese Körperschaft
hat am Dienstag folgendes Telegramm an den Kaiser abgesandt :

„ Ew . Majestät bitten wir uiilerlhänigst , den ehrfurchtsvollen
Dank der hiesigen Stadt für die Allerhöchste Kundgebung über
den einpöre » den Beschluß des deutschen Reichs -
t a g e s vom 23 . d. M. Allcrgnädigst entgegennehmen zu wollen . "

Tic Agrarier werde » « ttgemüthlich . In der Heu-
tigen Sitzung des Abgeordnetenhauses , in welcher
dcr Landwirthschafts - Minister erklärt hatte , daß es mildem

Antrag Kanitz nichts wäre , sind sie ihm ziemlich heftig an
den Wagen gefahren . Und über eine gestern im „Reichs -
Anzeiger " veröffentlichte kurze Denkschrift über die

Gründe , die im Staatsrath zur Ablehnung deS Antrages
Kanitz geführt haben , schreibt heute Abend das Blatt des

Bundes der Landivirthe , die „Deutsche Tageszeitung " :
Wir freuen uns dieser Denkschrift : denn wenn wir

bisher noch gegen einige kleine Einzelheiten Bedenken hatten , so
sind diese Bedenken durch die Denkschrift vollkommen beseitigt
worden . Der Antrag Kanitz muß wirksam , durchführbar , er -
folgreich sein , wen » mau nichts anderes trotz aller Mühe
und trotz alles Sitzens dagegen hat vorbringen können
als das , was nunmehr der staunenden Welt verkündet
worden ist. Ter Antrag Kanitz bleibt und k o »i m t
iv jeder , — mit tödtlicher Sicherheit . . . So bleibt
denn für uns dcr Antrng Kanitz die Losung trotz alledem . Und
über kurz oder lang wird — davon sind wir fest überzeugt —

sein Grundgedanke durchgeführt werden in ü s s e n , trotz alles
Sträubens und trotz aller Angst . Freilich ist ' S dann vielleicht
zu spät . Wir beneiden diejenigen , welche di « Verantwortung
trugen , nicht darum .

Gut gesagt , — wie immer , wenn der Mann mit den

drei Sternen spricht . Aber weiter in der That nichts , wie

schöne — Verlege nheitsph rasen . —

Tie Roth dcr Landwirthschaft . Das AmtSgut
Unscbnrg bei Magdeburg wurde vor dreißig Jahren an
einen Herrn Bannecke für 40 000 Mark verpachtet . In diesem
Jahre läuft die Pacht ab und bot ein Herr Lücke, Fabri -
kant an ? Atzendorf , achtzigtausend Mark , worauf
selbstredend der alte Pächter weichen mußte . Kommentar

überflüssig . —

Reichstags - Ersatzwahl in Passau . Bei der am
27 . d. M. vorgenommenen Ersatzwahl ist der bisherige Ver -

treter des Wahlkreises , der Zentrumsmann P i ch l e r , wieder

gewählt worden . Sein Mandat war in der Wahlprüfungs -
Kommission für uugiltig erklärt worden . Bei der Wahl
im Jahr 1803 waren auf den Kandidaten der Sozial -
d e m o k r a t i e 634 Stimmen gefallen . Ucbcr das genaue
Stimmenverhältniß dcr gestrigen Wahl ist noch nichts ge -
naues bekannt . —

Ter Gesetzentwurf zur Bekämpfung des un -

lauteren Wettbewerbes soll , wie Herr v. Bötticher heute
im Reichstage verkündete , womöglich dem Reichstag noch in

dieser Session vorgelegt werden . —

Ueber das neue Bankdepot - Gesetz , das dem Ileichstag
zugleich mit dem Börscugesetz vorgelegt werden soll , ist neuer -

diugs die Mittheiluug verbreitet , daß danach diejenigen Banken ,
welche den Börsenhandel pflegen , in Zukunft uichr mehr be¬

rechtigt sei » solle », Einlag " » anzunehmen . Diese Mittheilung ,
sagen die „ Berliner Politischen Nachrichten " , dürfte ans einem

Jrrthum beruhen . Im wesentlichen dürsten die Bestimmungen
des in Rede stehenden Gesetzentwurfs auf Maßnahmen hinaus -

laufen , durch welche dem Publikum , das bei Banken oder bei

Bankiers Depots hinterlegt , die möglichste Sicherheit gewährt
wird , daß diese Depots nicht angegriffen werden können . Zu
diesem Ziele dürfte man dadurch z » gelangen suchen , daß , wie
es jetzt schon bei größeren Banken geschieht , ein besonderes
Nilmmernverzeichniß der Papiere den Depositaren ausgehändigt
und die Papiere in besonderen Mappen unter besonderem Ber -

schluß nilfbewnhrt werden müssen . Außerdem dürften Sicherheits -
maßnahmen dagegen als nothivendig erachtet werde » , daß d'

Depots nicht unbefugterweise lombardirt oder verkauft
können . —

Familien - Fideikommisse . Die Bbgeochneten Lenz -
mann und Dr . Müller ( Sagau ) haben Reichstaq
folgenden Slntrag eingebracht : Der Pstchstag wolle be -
schließen : den Reichskanzler zu ersuchen , zp veranlassen , daß dem
Reichstage schleunigst ein Gesetzentwurf vorgelegt werde durch
welchen der durch F a m i l i e n - F i o m m i s f e an Grund
und Boden gebundene Besitz in fre ' / Eigenthum umgewandelt
und die Gründung neuer Faimlien - sscnlommiffe cm Grund und
Boden verboten wrrd .

Zum Fraucnstimmrech t shreiben bürgerliche Blätter :
Die Durchführung des F r a >e n st i m m r e ch t s in Ohio

ist auf Schlvierigkecten ges - oß - n. " « » letzte » Sonnabend wurde
in mehreren Städten des Staates de Anfang mit der Eintraauna
der Wählerinnen in die Wahlregisi� gewacht , da am I April
Wahle » staltsinde ». V ele der Ersclenciien » ahme » jedoch Anstoß
daran , daß jw vorschriftsmäßig . hr ' wirkliches Alter angeben



sollten , und verschieden « Bürgerinnen verzichteten lieber auf ihr
Recht , als daß sie dem Gesetze genügt dätten .

Gelogen , wie gedruckt ! — Mit solchen kindlichen
Scherzen sucht man die berechtigte Forderung der Frauen

auf politische Gleichstellung lächerlich zu machen und zu
hintertreiben ! - -

Kosten der Chicagoer Weltausstellung für Preußen .
Auf Ersuchen der Rechnuiigskommission des Abgeordimenhauscs
um Angabe der Gesainmtaufwondungen des preußischen Staates
für die Beschickung der Weltausstellung in Chicago hat die Re -
gierung eine Zusammenstellung augeferiigt , in welcher eine Aus¬
gabe von rSSMV . SI 371. nachgewiesen wird . Jedoch ist dies
nicht die Gesammtsumme der Ausgaben .

'
Die Kosten , welche aus

dem Rücklransporte entstanden sind , konnten noch nicht gtnau
angegeben werden , außerdem müssen die Ausgaben , welche ein -

Seine
Verwaltungen aus ihrem laufenden Etatsfonds bestritten

laben , erst durch Unifrage ermittelt werden . Die Regierung hat
sich deshalb vorbehalten , die Zusammenstellung zu vervoll -
ständigen . Jedenfalls wird die Summe der Kosten , welche dem
preußischen Staate aus der Weltausstellung in Chicago erwachsen
find , nicht viel unter einer Million betragen . —-

Zur Lippe ' sche » Negentschaftöfragc haben die Ausschuß -
Deputirten deS l i p p e ' s ch e n Landtages , v. Lengerks ,
Schemmel und Potlboff , nunmehr beim KabinetSminister v. Wölfl -
gramm gegen die lliegcntschaftSerlaflc in Vertretung der Rechte
des Landtages V e r w a h r u n g eingelegt , bis der Landtag die
erforderlichen Beschlüfle zu fassen Veranlassung und genügende
Grundlage habe . Zu letzterer sei vor allem ein beglaubigter
Nachweis über den gegenwärtigen Gesundheitszustand des nächst
berechtigten ThroninhaberZ zu rechnen . —

Auch im Anslaude werden die Bismarck ' schen Verdienste
um die Hebung der allgemeinen Kultur , wie schon wiederholt
hervorgehoben , gebührend gewürdigt . So schreibt ein Basler
Blatt :

„ Die Verlästerung der Schweiz als „ wildes Land " , die Ein -
führung der politischen Polizei und die neuer « Ausweisungs -
Praxis unseres Bundesrathes sind Ausflüsse der Bismarck -
s ch e n Schandpolitik . "

Und daS Blatt hat recht . —

Neue Patriotenliga . Dem „ Ganlois " zufolge ist die
frühere Patriotenliga unter dem Namen „ Patriotische
Liga der französischen Interessen " unter der
Präsidentschaft von Dörouläde wieder errichtet worden . — Da
kann man ja nächstens wieder recht nette chauvinistische Hetze »
erwarten . —

Die Wahlen zum dänischen Folkething sind auf den
S. April festgesetzt , so daß , da der Schluß des Reichstages »lit
Anfang April erwartet wird , den Abgeordneten nur kurze Zeit
zur Abhaltung ihrer üblichen Wählerversammlnngen , die sich
oft auf mehrere auseinandcrliezende Ortschaften erstrecken , übrig
bleibt . —

Schtvedctt und Norwegen . Zur Lösung des Verfaflnngs -
und� Verwaltnngskonflikts dieser beide » Länder werden weitere
Versuche gemacht . Ja der nächsten Zeit sind im schwedischen
Reichstage und im norwegischen Storthing königliche Vorschläge
betreffend die unionellen Streitfragen zu erwarten . Die -
selben sollen hauptsächlich darin bestehen , daß die
beiden Unionsländer ihr eigenes Konsulatswcsen erhalte »,
was eine Verwendung gemeinsamer Konsuln im groben Maß -
stnbe nicht ausschließt . Die Verwaltung der auswärtigen Au -
gelegenheiten des Reichs soll auf einer gemeinsamen Grundlage
mit Gleichberechtigung beider Unionländer geordnet werde » .
Der Minister deS Auswärtigen kann entweder Schwede oder
Norweger sein , das ganze Ministerium des Auswärtigen soll
eine gemeinsame Institution sein . Die Frage der Verantworl -
lichkeit de ? Ministers des Auswärtigen wird durch die Errichtung
eine : Delegation aus dem schwedischen Reichstage und dem
norwegischen Storthing geregelt . —

In Japan ist am 2ö. d. M. folgendes kaiserliches Reskript
veröffentlicht worden :

„ China liegt gegenwärtig mit uns im Kriege , aber nachdem
es einen Gesandten unter den gehörigen Formen und Ge -
bräuchcn zu uns gesandt , um über oen Frieden zu unter -
handeln , haben auch wir ilnsere Bevollmächtigten ernannt ,
um in Shimonoscki mit ihm zusammenzukommen und zu
bcralhcn . Da es angeniessen ist . daß wir im Einklang mit dem
bestehenden internationale » Branche und zur Ehre de - Landes
dem chinesischen Gesandten geziemende Behandlung und Schutz
zn theil werden lassen , haben wir es den zuständigen Behörden
zur besonderen Pflicht gemacht , zu diesem Ende nichts außer
acht zu lassen . Wir bedauern aufs tiefste , daß leider
ein Misselhäter aufgetaucht ist , der vem Gesandten
Unbill zufügte . Der Ucbelthätcr wird natürlich von den
zuständigen Behörden nach den Gesetzen ohne die gc «
ringste Nachsicht bestraft werden . Wir befehlen allen Veaimen
und dem Volke , unseres Willens strenger » » d genauer eingedenk
sich zu bestreben , Ausschreitungen zu verhüten , daß der Ehre und
dem Ruhme unseres Volkes nicht Eintrag geschehe . "

Man glaubt , daß die Friedens - Verhandlungen in einigen
Tagen wieder aufgenommen rverden . —

Der Aufstand auf der Insel Cuba ist keineswegs unter -
drückt , wie die spanisch - offiziösen Telegramme glauben machen
wollten . Tie Ausständischc » auf Euba haben die spanischen
Truppen bei Eamochuelos geschlagen . Der Anführer der unter -
legenen Abiheilung soll vor ein Kriegsgericht gestellt werden .

Der General M a r t i n e z C a m p o s, der sich eben in
Spanien durch seine Säbelherrschast so verdient um ' s Vaterland

gemacht hat , hat den Posten des Gcneralgonverneurs von Cuba

angenommen , wo er bereits früher in ähnlicher Stellung war ,
und wird sich in anbetracht des Ernstes der Lage bereits am
2. April einschiffen . —

LLeiter liegt eine interessante Depesche der „ Central News
of Germany " vor . Danach lasse » die neuesten Nachrichten keinen
Zweifel obwalte » , daß der Aufstand im Wachsen und die Lage
eine äußerst e r n st e ist . Das Kabinet hat beschlossen ,
Marschall Martinez Campos mit 9700 Mann und zehn Geschützen
nach Kuba zu entsende ». Campos tritt seine Expedition am
Dienstag an und wird nach seiner Zlnkunft in Cuba den Ober¬

befehl übernehme » . Die spanischen Kreuzer „ Pinzon " , „Castilla "
und „ Filipinas " haben Befehl erhalten , sich sosort unter Voll -

dampf nach Cuba zu begeben . Man glaubt , daß eine Freibeuter -
Expedition von Costa Rica an Bord englischer Schiffe auf dem

Wege nach Cuba ist . —

Vom HochverrathSprozest in Honolulu gehen der „Boss .
Ztg . " aus Australien recht interessante Mittheilungen zu. Nach
hawaiische », Gesetz ist Gefängnißstrafe für verbrecherische Hand -
lunge » stets mit schwerer Arbeit verbunden . Der Exkönigin ,
die bekanntlich zn fünf Jahren Gefängniß und Strafzahlung von
V000 Dollars verurtheilt worden ist , wird die Zuchthaus -
arbeit jedoch erlassen . Weitere Milderung des Urtheils scheint
die Regierung nicht gewähren zn wollen . . . Infolge des Ein -

spruchs der Gesandten der Vereinigten Staaten und Englands
hat Präsident Dole soeben sämmthche Todesurtbeile in lange
Gefängnißstrafe » umgeändert . So wurde » die Rebellenführer .
die Amerikaner Gulick , Seward , der Engländer Rickard , die

Mischlinge Wilcox und Nowlein , der Teutsch - Hawaiier Bertel -

mann ( die das Kriegsgericht zum Tode verurtheilt hatte ) zu je
35 Jahren Zuchthaus und je 10000 Dollars Strafzahlung
verurtheilt , das Urtheil gegen Stowlein und Berlelmann , die als

Staatszeugen aufgelrelen , vorläufig aber nicht vollstreckt und

diese in Freiheit gesetzt , ferner Karl Wivemann , Sohn des her -

vorragenden diesigen deutschen Exministcrs . zn 20 Jahren Zucht -
hauS und gleichsallS . 0000 Dollars Straszahlung , die Amerikaner

Marshall und Greiz zu 20 Jahren und 10 000 Dollars und die
Brüder Laue zu 6 Jahren und je öllvo Dollars . Da das Urtheil
vom 26. Januar datirt , sind die Verurlheiiten bereits sämmtlich
in Sträsiingskleidung gestickt und in Arbeit gestellt worden . Sie

hoffen alle auf schließliche Älnnektirung Hawaiis durch die Ber -
einigten Staaten und ihre dadurch gesicherte Freilassung .

Heut « wird übrigens von de » Sandwichsinseln telegraphirt ,
daß das S t a n d r e ch t in Honolulu jetzt wieder . aufgehoben
worden ist . —

_

x » c » rlcnnonkartfrhes .
Der Seniorcukonvent deS Reichstages hat in seiner

DonnerstagS - Sitzung sich dahin verständigt , daß nach der Berathung
des Antrages K a n i tz , die Sonnabend zu Ende geführt
werden soll , die Osterferien eintreten . Die Sitzungen werden am
23. April wieder ausgenommen . Die parlamentarischen Ar -
beiten beginnen nach den Ferien mit der zweiten Lesung der
Zoiltaris - Novelle .

Tie Wahlpriisuiigs - Kommission beschloß in ihrer Sitzung
am Miliwoch Abend die Wahl deS Abg . v. Dztemb owski -
Böiiist ( Posen 111 ) Meseritz - Bomst , ivegen Wahlbeeinflnffung
durch de » Laudrath , die Wahl für ungillig zu erklären . Die
Wahl des Herrn v. Dziemboivski war besonders von den Polen
bestritten , welche in der Stichwahl mit 240 unterlegen sind . —

Gegen die Wahl des Abgeordneten P ö h l m a n n , welcher im
VI . Wahlkreis Elsaß - Lothrtngen ( Schlellstadt ) gewählt ist . liegt
ein Protest vor . Der Abgeordnete Pöhlmann ist Kreisdirekior in
Schlettstadt . ein Alldeutscher , und im Reichstag den Deutsch -
konservativen beigelreten ist . Die Kandidatur ist von den
Bürgermeistern des Kreises aufgestellt lind diese betrieben auch
die Agitation sür die Wahl des Kreiidirektors . Der einzige
Bürgermeister , Herr Spieß in Schleltstadt , welcher sich weigert «,
sich an der Ausstelluilg des Pöhlmann und an der Agitalion
fü » denselben zn betheiligen , wurde kurz nachher auf grund der
in den Reichslanden geltenden ZluZnahmcblstimmllngen von der

Regierung kurzer Hand seines Postens enthoben . Augeb -
lich soll der Eemaßregelte für einen regierungsfeindlichen Kan -
didaten gewirkt haben , eine Angabe , welcher Herr Spieß aus das
entschiedenste widerspricht . Auf Herrn Pöhlmann fielen 6686 ,
auf seinen altelsässische » Gegner 4865 Stimmen . Für den Kan -
didaten der Sozialdemokraten wurden im Kreise 175 Stimmen
abgegeben . Die Kommission beschloß in der Donnerstags - Sitzung ,
die Entscheidung über die GUtigkeit der Wahl auszusetzen uno
dem Reichstag zu empfehle » , die beantragten Beweiserhebungen
zu beschließen .

» »

J » der RcichStagS - Kommission für daS Tabaksteuer -
g e s e tz wurde gestern die Nr . 2 des Z 1 berathen . welcher den

Zoll auf Tabaksabrikale festsetzt , und zwar für Zigarren und

Zigarretlen 900 , für andere Fabrikate 450 M. Em iveiterer

Absah besagt : „ Der BundeSrath ist ermächtigt , Brastlknrotteu zur
Heistelluug von Schuupstabak uuter Kontrolle der Verwendung zum
Zollsatz von 130 M. für 100 kg zuzulassen . Abg . Müller -
Fulda ( Z. ) wüuscht ei »« Erhöhung des Zolles auf importirte
Fabrikate . Staatssekretär Graf PosadowSky hält eS für unmög¬
lich , den Werlhzoll in daS vorliegende Gesetz hineinzuarbeiten und

giebt aiiheii », diesen Wunsch in einer Resolution zum Ausdruck
zu bringen . Slbg . Müller beantragt darauf folgende Re -

s o l u t i o u : „ zu erklären , daß für die ergiebigere Gestaltung der
Einnahmen aus der Tabaksteuer die Form eineS Werlhsteuer -
Zuschlags aus importirten Rohtabak der Tabak - Fabrikatsteuer
vorzuziehen sei und daß kein Bedenken bestehe , aus ersterer Mehr -
eiiiiiahmen in »ock zu destimiUender Höhe zu bewillige », sofer »
ein Bcdürfniß dafür nachgewiesen ist und die verbündeten Re -
gierungen sich von der Durchführbarkeit dieser BesteuerungSform
überzeugt haben . " Die Kominission beschließt , diese Nesolution
erst in der zweiten Lesung zur Verhandlung und Ab -
stlmiuuug z » bringen . Der i » Nr . 2 des A l vorgeschlagene
Zoll auf Tabakfabrikate und der milgetheilte Schlußsatz
werden darauf e i n st i m m t g abgelehnt . Der Vorsitzende ,
Abg . Fritze », giebt i »in zu erwäge » , ob es . nachdem die Grund -

lagen deS Gesetzes abgelehnt worden , überhaupt «och angezeigt
erscheine , in die zweite Lesung einzutreten . Abg . Dr . Schädler ( Z. )
wäre dafür , wenigstens noch in erster Lesung den Theil des Ge -
sctzeS zn berathen , der den Tabakpflanzern Erleichterungen bringe »
könne , zieht aber den Vorschlag aus fast allseitigen Widerspruch zurück .
Es entspinnt sich darauf eine längere Debatte darüber , ob und
wann die zweite Berathung beginnen soll . Die Abgeordneten
Nichter und Frese sind dafür , möglichst bald , womöglich »och
in dieser Woche , auch die zweite Lesung zum Abschluß zu bringen ,
um endlich die schwer heimgesuchte Tabakindustrie zu beruhigen .
Auf Autrag des Abgeordneten Dr . Schädler entscheidet sich
jedoch die Kommission mit 14 gegen 11 Stimmen dahin , erst
nach den Osterferien in die zweite Lesung deS Tabaksteuergesctzcs
einzutreten .

Dic Gewerbe - OrdnnnstS - Kommission tagte amßDannerstag
Vormittag . Zur Berathung steht der tz 60 des Antrages Gröber .
Nach diesem Antrags soll der Waudergewerbeschein nur für einen

Regierungsbezirk erlheilt werden eine Ausdehnung auf einen
neuen Bezirk bedarf des besonderen Antrages und kann unter
bestimmten Voraussetzungen versagt werden . In mehreren
Eventualanträgen zu tz 57 , 60 und 61 beantragt Gröber ( Zent . )
den Landesregierungen anheimzugeben , von dieser Befugniß Ge -
brauch zu machen .

Abg . Schneider (srs . Vg. ) weist in längeren Darlegungen
nach , wie durch diese Beslimmuug der Hausirhaudel nahezu ver -
nichtet wird .

Gehcimrath v. S y d o w giebt im Namen der preußischen
Regierung die Erklärung ab , daß die Regierung auch dem

Eventualantrag Gröber nicht zustimmen kan ». Bayern würde
durch ein Laudesgcsetz von dieser Bestimmung der Gewerbe -

Ordnung Gebrauch machen , damit sind die anderen süddeutschen
Staaten gleichfalls gezwungen , diesen Weg zu beschreiten , und
wäre somit eine Mainlinie in optima forma wieder hergestellt .

v. Landmann ( bayerischer Bevollmächtigter ) : Wir wollen

zunächst im eigenen Lande Ordnung schaffen und dahin wirken ,
daß die Hausirer sich einem anderen Gewerbebetrieb zuwenden . Das
Vorgehen Bayerns würde die von der preußischen Regierung
gefürchteteu Folgen nicht haben . Die verschiedenen wirthschast -
lichen Verhältnisse bedürfen auch der besonderen gesetzlichen
Regelung .

Abg . Hasse : Er wäre geneigt , den weitgehendsten Be >

stimmungen sür die Beschränkung des Hausirhandels zuzustimmen ,
wenn nicht die Detailreisenden mit den Hausirer » gleichgestellt
werden . Redner erklärt sich mit dem Eventualantrag Gröber
einverstanden , behält sich aber seine Stellung für die zweite
Lesung vor .

Slbg . Schmidt - Berlin ( Soz . ) und Abg . Dr . P a ch n i ck e

(srs . Vg. ) wenden sich gegen die Anträge Gröber .
Abg . v. H olleu fs er (k. ) : Seine Fraktion stehe auf dem

Standpunkt , de » Hausirhaudel möglichst zu beschränken , weshalb
er für den Eventualantrag Gröber stimmen werde .

Bei dcr� Abstimmung wird der Eventualantrag Gröber

gegen die Stimmen der freisinnigen und sozialdemokratischen
Mitglieder sowie des Slbg . Strombeck ( Z. ) und des Abg . Frank
(ntl . ) angenommen .

Ii » der Jnstizkommission deS Reichstags wurde gestern
203 der Novelle zum Strafprozeß in folgender nach dem

lntrage des Abg . L e r n o abgeänderten Fassung angenommen :

„ Betraf das Vorverfahren mehrere derselben Person zur� Last

gelegte strafbare Handlungen , und erscheint sür die Straf -

zumessung die Feststellung des einen oder des anderen Straf -

salles unwesentlich , so kanu das Gericht beschließen , daß in

Ansehung eineS solchen das Verfahren einzustellen sei . Dasselbe
gilt , wenn einer zur Freiheitsstrafe rechtskräftig verurtheilten
Person eine strafbare Handlung zur Last gelegt wird , und die
Feststellung des Straffalles mit Rücksicht auf die »och nicht voll -
ständig verbüßte Strafe unwesentlich erscheint . Die Aufhebung
des Einstellungsbeschlusses kann im Falle des Absatzes 1 binnen
einer Frist von drei Monaten nach Rechtskraft des Urtheils von
der Staatsanwaltschaft beantragt werden , wenn nicht Verjährung
eingetreten ist . " _

Patfcinadjcirfifctt .
Parteigenossen de ? vierten Wahlkreises !

Wie Euch allen bekannt ist , wird ain 1. April die Partei -
spedition für unseren Kreis eröffnet . Es ist Ehrenpflicht eines
jeden Genossen , diese neue Einrichtung erfolgreich zu gestalten .
Um die Vorarbeiten schneller zu erledigen und jede Störung zu
vermeiden , werden die Genossen ersucht , das Abonnement bei den
bisherigen Spediteuren abzubestellen und dasselbe bei der Partei -
spedition sofort bewirken zu wollen .

Die Namens - Eintragung kann in untcnbezeichneten Lokalen
geschehen .

Die BbonnementS - Sammellisten sind , soweit sie Leser ent -
halten , sofort an die entnommenen Stellen abzuliefern . Die
Zentral - Sainmelstelle befindet sich für den O st e n bei W e n g e l S ,
Fruchistr . 20 ; für den Südosten bei T o l k S d o r f , Görlitzer -
straße 53 .

Die AbonnementS - Listen liegen in folgenden
Lokalen auS :

Für den Osten : bei Fritz Wille , AndreaSstr . 26 . —
Wiedemann , Blumenstr . 33. — E. Böhl , Frankfurter
Allee 74. - Otto Zabel . Frankfurter Allee 90 . — W i l h.
Lock , Friedrichsbergerstr . II . — Rattke , Rrautstr . 48. —

Z t p p k e . Grüner Weg 14. — Stabernack , Mühlensir . 49 .
— C h. Böhl , Rüdersdorferstr . 3. — Bredschneider ,
RüderSdorferstr . 46. — K ö p n i ck, Schillingstr . 30s. . — Späth ,
Weinstr . 23. — H . Bolze , Landsbergerstr . 41 . — Vogel ,
Elbingerstr . 9. — Owczarek , Langestr . 65 .

Für den Südosten bei : Wilhelm Erbe , Cuvry -
straße 25 . — C. T r i t t e l w i tz, Falckensteinstr . 7. — L. T o I k s -
d o r s , Görlitzerstr . 53. — Streit , Naunynstr . 86. —

Schilling , Pücklerstr . 55 . — K ö p p e n, Reichenbergerstr . 118 .
— Schmidt , Adalbertstr . 16. — Bieberstein , Lausitzer
Platz 2. — Fürstenau . Mantenffelstr . 52. — Lukas ,
Wrangelstr . 32 . — S ch a y e r , Reichenbergerstr . 54. — Rumpf .
Wienerstr . 21 . — Roll , Waldcmarstr . 61 .

D�e Fünfzehner - Kommission .

Im ReichStags - Wahlkrefte Passau tobt der Wahlkampf ,
wie der „ Münch . Post " mitgetheill wird , auf das heftigste . Der
Zentrmnekandidat P i ch l e r , der selbst agitatorisch sehr thätig
ist , muß es erlebe », daß immer mehr Schäflein abfallen und über -

gehen , entweder zu den Banernbündlern oder gar zu den Rothen .
Am 24. d. M. sprach der Genosse v. V o l l »> a r vor etwa 500

ersonen in Passau . Seine Rede , die das Verhalten der

entruinspartei auf ' s schärfste geißelte , »vurde mit großem Beifall ,
auch von anwesenden Landleuten entgegengenommen .

Eine Protesterklärung gegen den von den Gemeinde - und

Schulbehörden in Szene gesetzte » Bismarckrununel erlassen die

sozialdemokratischen Gemeinderaths - und Schulvorstands - Mit -
glrever einer ganzen Reihe von Ortschaften um Dresden . Sie

protestiren dagegen , daß die ordnungsparteiliche Minderheit ,
die nur infolge eines ungerechten Wahlsystems die

Mehrheit in den Schul - »»»d Gemeinde - Verwaltungen
bildet , die Kinder der proletarischen Mehrheit zwingen
will , eine » Mann zn ehren , mit dessen Namen die brutalste
Unterdrückung . der berechtigsten Bestrebungen der Arbeiterklasse .
die Vernichtung unzähliger Arbeitereristenzen , die Schmach des

SozialistengesetzeZ untrennbar verknüpft ist . — Schließlich wird
noch ziffernmäßig nachgewiesen , daß in den in betracht kommen -
de » Gemeinden die sozialdemokratische Bevölkerung bei weitein

ttbcriviegt . Bei der 1893er Wahl »vurden 4649 sozialdemo -
kratische gegen nur 1701 ordnungsparteiliche Stimmen abgegeben .

Mülheim a . d. Ruhr . Die am 24. März abgehaltene
Kreiskonferenz des Wahlkreises DuiSburg - Mülhetm >var
von sechs Orten beschickt . Die Tagesordnung lautete : 1. Bericht
der Vertreter der einzelnen Orte , Agitation u. s. »v. 2. Wahl
eines KreisvertrauenSinannes . 3. Kandidatenfrage . 4. Anträge
der Delegirten . 5. Verschiedenes . Der 1. Punkt entrollte ein

ivahrhast seltenes Bild von de » oft unglaublichsten Maß -
nahmen und der Gesetzesunkenntniß mancher Polizeiorgane .
So wurde von Duisburg berichtet , daß ein Beamter
dai Wort „ Purpurroth " das in einem Liebe vorkommt ,
für sehr staatsgesährlich hielt und den Gesang inhibiren
wollte . Die Vertreter von Oberhausen und Weiderich klagten
gleichfalls über vielfache Beschränkungen ihrer Bewegungs -
freiheit . Weiler wurde über die Saalsperre geklagt . Mit AuS -

schluß Mülheims ist in allen vertretenen Orten kein Lokal zu
Vereinen und Versaininlungen zu haben . In bezug aus
die Presse ist mitzutheilen , daß der Werth dieses allerivichligsten

Agitationsmiitels noch überall iin Kreise viel zu wenig erkannt
ivird . Von einer Seile ivurde betont , daß die Tagespresse des

Rheinlands „ ruppiger " , soll heißen populärer , drastischer schreiben
müsse . — Di « Wahl eines Kreis - VertranenSinanneS wurde aller -

seils als recht praktisch angesehen , iveil dadurch der ganze Kreis

organisch verbunden würde . Es soll besonders Alifgabe des
Vertrauensmannes sein , die Genossen der zerstreut liegenden
ländlichen Orte zu sainmeln und ihnen ermuthigend und

beralhend und imterstützend an die Hand zu gehen .
Genosse Fritz Kahl . Duisburg , Neundorserstraße wurde

hiersür geivählt . Zun , ReichslagSkandidaten ivurde ein -

stimmig unter großem Jubel der Genosse Hermann Rohrlack
in Berlin gewählt und verpflichteten sich die Anwesenden , »nit
allen Mitteln dabin zu wirken , unseren Kreis »vieder unter das
Banner der Sozialdemokratie zu bringen . Weiter wurde noch
beschlossen , daß alle überflüssigen Gelder dem KreiSvertrauens -
mann zu überweisen sind ; daß jedes halbe Jahr eine Kreiß -

konferenz staltsinden soll ; und das rheinische Zlgitations -
Komitee an den Beschluß des Duisburger Partei -
tages zu erinnern und zn ersuchen sei , sobald wie möglich
im Kreise Tuisburg - Miilheim eine Gratisverbreitung der

„ Niederrh . Volkstribüne " stattfinden zu lassen . Dainit fand die

Konferenz ihren Abschluß . - - Wem » wir auch im Kreise , »vie
der Bericht zeigt , mit außerordentlichen Schwierigkeiten zu rechnen
haben , so ist die Thatkraft der Genossen dadurch keinesfalls er -
lahmt . Im Gegentheil wurde allseitig versichert , daß alle
Chikanen und Drangsalirungen nur dazu beitragen könnten , den

Gegendruck zu verstärken und an das Wort zu erinnern :
„ Drängt Stiermschritt vorivärts in den Streit ,
Wenn auch�der Feind Kartätschen speit ! "

» »

Die Parteikonferenz deS 1. pfälzischen Wahlkreises ,
die am 24. d. M. in Ludwigshafen stattfand , war von 13 Orten
beschickt . Die Konferenz stimmte dem Vorschlag der Agitations -
Kominission zu, welcher dahin geht , für die Pfalz bald ein eigenes
Organ herauszugeben . ( Bisher ivird in der Pfalz die Mann -
heimer „ Volksstimme " verbreitet . ) Die Maifeier beschloß man
dergestalt zn begehen , daß überall da , wo es möglich ist , am
Abend des 1. Mai eine Versammlung oder eine Festlichkeit statt -
zufinden habe .

� �

Ans Antrag der Mannheimer sozialdemokratischen
Stadtverordneten machte der Stadtrath die von der dortigen
Handelskammer ausgehende Petition gegen die Tabak - Fabrikatstencr
zu der seinigcn .



Wahlkreis - Konferenz . Am 31. März findet für den
Wahlkreis Hagen - Schwelm in Sprokhövel eine Wahlkreis - Kon -
ferenz statt . Als provisorische Tagesordnung ist vorgeschlagen :
Agitation und Organisation , die Presse und Kandidatenfrage .

Genosse Segitz in F ü r' t h trat am 25 . d. M. die ihm
wegen „ Beleidigung " des Nürnberger Bürgermeisters zu -
diltirte vienvöchentliche Gefängnißstrafe an .

Die Gewerbegerichtö - Wahlen in Fürth ergaben den
vollständigen Sieg der sozialistischen Line sowohl für
Arbeitgeber wie für Arbeitnehmer und zwar siegten die Arbeit -
nehmer mit 1200 Stimmen gegen 93 Hirsch - Dunckerianer . Die
Arbeitgeber mit einer Majorität von 40 Stimmen .

* *

Eine rothe Märznuinmer ist auch in Amerika erschienen ,
herausgegeben vom VolkSanwalt in Cleveland O. In mehreren
Artikeln und Freiligrath ' s Gedichte : Die Revolution , werden die
Erinnerungen an die Knnipfe der Vergangenheit erneuert . Ein
Glückauf den Brüdern jenseits des Ozeans !

Polizeiliches , Gerichtliche « : c.
— Genosse Pcus wurde am 27 . d. M. von der D es -

sauer Strafkammer wegen Richterbelcidigung zu zwei Monaten
Gefängniß verurtheilt . Er hatte in einer Siede die rigorosen
Vernrtheilungen , die im Attentatsjahre lS7S und später von
deutschen Richtern erfolgt sind , kritisirt . Ter Staatsanwalt hatte
6 Monate beantragt .

— Die Beschwerde des sozialdemokratischen Volks -
vereins in Solingen gegen die Wahl der Arbeitgeber zum
Gewerbegericht wurde vom Bezirkausschuß zu Düsseldorf
verworfen .

— Am 27. d. M. fand in F a l k e » st e i n i. V. die Haupt -
Verhandlung statt gegen die 22 Personen , welche gelegentlich der
am 26. November v. I . stattgesundenen Versammlung nach Auf -
lösung derselben den Saal nicht sofort verlassen haben sollen .
Von diesen wurden 16 Mann zu je 3 M. Geldstrafe event . l Tag
Hast , Künzel dagegen zu 23 Mk . Geldstrafe event . entsprechender
Haft verurtheilt . Ein Angeklagter wurde freigesprochen . Gegen
4 weitere Angeklagte wird nochmals Verhandlung stattfinden , thcils
wegen nicht genügender Beweisaufnahme infolge Fehlens eines
Zeugen .

Mominnnnles .
Stadtverordneten - Versammlnng .

Oefsentliche Sitzung von : Donnerstag , den
28 . März 1893 , nach IN. 3 u h r.

Die Etatsberathung wird sortgesetzt . Der Etat der

Straßenbeleuchtung , Slraßenreinigung und Straßenbesprengung
wird unverändert genehmigt . Beim Etat der Gasanstalten
theilt der Ausschuß mit , daß bezüglich der Herabsetzung des
Preises für das Gas zu gewerblichen und Kochzwecken die Ver
Handlungen mit der englischen Gesellschaft noch nicht ab -
geschlossen sind . Es wird daher in dem im Entwurf man -
schlagten Einnahmen einstweilen nichts geändert . Ter Magistrat
stellt eine Borlage hierüber in Ausficht , sobald die erwähnten
Verhandlungen zum Abschluß gelangt sind .

In Sachen der Ausführung von Privatleitungen zu Koch -
und Heizzwecken hat der Ausschuß über die aus seiner Mitte auf -
getretenen Klagen wegen mehrfacher Ablehnung der in Aussicht
gestellten unentgeltlichen Legung von Zuleitungsröhren folgende
Resolution vereinbart :

Den Magistrat zu ersuchen , zu veranlassen , daß in

betreff der unentgeltlichen Zuführung der Gasröhren bis

zum Gasmesser bei Gebrauch des Gases zu Koch - , Heiz -
und Wirthschaftszwecken sowie zum Betriebe von Moloren
von der Deputalion der städtischen Gaswerke bestimmte
Grundsätze aufgestellt werden .

Nachdem die Versammlung diesen Antrag einstimmig an -

genommen , kommt Stadtv . D e t e r auf das nach seiner Anfichl
eigenthümliche Versahren des Magistrats zurück , der zuvor mit
der Englischen Gesellschaft unterhandle , ehe er mit der Vev
sammlung über die Frage der Ermäßigung des Preises für
Kraftgas einig geworden sei . Außerdem wirft der Redner dem

Magistrat fund besonders dem Stadtrath Maragraff mangelnde
Koulanz und geradezu Unlust gegenüber den Anträgen des Pu -
blikums bezüglich der Zuleitungen vor .

Stadtrath Marggrasf verwahrt sich gegen diese Be -

hauptungen ; nach der Lage der Verhältnisse mußte zuvor mit
der Englischen Gesellschaft verhandelt werden .

Der Gasetat wird genehmigt unter Absetzung von 40 000 M.
von dem Betrage von 600000 M. Ausgaben in Veranlassung
der Privatbeleuchtung ; ferner niit kleine » Abstrichen der Etat
der Wasserwerke . Der bisherige Tarif für die Wasser -
lieferung bleibt in kraft . Ter Nettoüberschuß für die Stadtkasse
beziffert sich nach diesen Beschlüsse » bei der Verwaltnug der
Gaswerke auf 3 682 140 , bei den Wasserwerken aus 1 700 900
Mark .

Es folgt die Berathung des Etats der Kanalisations -
werke und Rieselfelder .

Die steigenden Kosten für die Bewirthschaftung der Riesel -
fclder , die schon lauge keine Rente mehr abwerfen , sondern in

diesem Etatsentwurf eine Unterbilanz von 59 814 M. aufweisen ,
haben im Ausschuß zu einer Erörterung Veranlassung gegeben ;
man hält für nöthig , dieser unerfreulichen Erscheinung näher zu
treten , und schlägt der Versammlung vor , einen besonderen Aus -

schuß niederzusetzen , der über Bebauung , Anpflanzung und Be¬

wirthschaftung der Rieselfelder berathen und demnächst berichten
soll . Außerdem soll der Magistrat ersucht werden , der Kanalisa -
tions - Deputation aufzugeben , einen generellen Plan für die Äe -

wirthschoftung der Rieselfelder , sowie einen Normaletat für die

Besoldungen der Beamten aufzustellen und vorzulegen .
Beide Resolutionen werden von der Versammlung ohne

Diskussion angenommen .
Auf den Nieselfeldern Osdorf und Großbeeren will

der Ausschuß je einen der zwei resp . vier Inspektoren als

„ künftig fortfallend " bezeichnet wissen , da er einen resp . drei für
genügend hält . Stadtrath Marggraff erhebt gegen diesen
Vorschlag lebhaften Protest ; die Verwaltung würde besonders in

Osdorf von einem einzigen Inspektor absolut nicht ordnungs -
mäßig wahrgenommen werden können , und der Magistrat müßte
die Verantwortung dafür ablehnen . Er legt aussührlich dar ,
wieviel Funktionen als Amtsvorsteher , Standesbeamter , Kirchen -
patronalsvertreter u. Vgl . diese Inspektoren haben und wie sie
für die kleine Arbeit keine Zeit übrig behalten würden . Auch

gegen die Streichung der Schreibhilfe niacht der Stadtrath
Bedenken geltend .

Von den Stadtv . Lüben und V i r ch o w wird ebenfalls
die Streichung des Vermerks „künstig wegfallend " befürwortet .

Stadtv . V i r ch o w betont , daß dix Stadt für die Riesel -
güter eine große Verantwortung trage und sich ihr technisches
Personal erst erziehen müsse . An diesem Orte zu sparen wäre

falsch und unrecht ; man sollte also auch die Stelle für den

Bureau - Assistenten bewilligen .
Referent Stadtv . K a l i s ch : Diese Stelle steht doch mit der

Ausficht auf den Rieselfeldern in gar keiner Verbindung .

In der Abstimmung werden die Ausschußanträge wegen des

Vcrnierks und auf Streichung der 1000 M. Gehalt für die neu -

geforderte Schreibkraft für Osdorf abgelehnt , sür den

Administratiousbezirk Großbeeren dagegen angenommen ,
ebenso für Falkeubcrg . Malchow und Blankenfelde . Ter

Kanalisationselat wird nach den Ausschußanträgen unverändert

angenommen ; er bilanzrrt in Einnahme und Ausgabe mit
9 793 916 M.

Im Etat für den städtischen V i e h m a r k t stehen 3000 M.

Einnahme an Miethe für den Rummelsburger Viehmarkt . Der

Ausschuß ' will diese Summe als „künftig wegfallend " bezeichnen ,
da er die Beseitigung dieses Magerschweinemarkts der Seuchen -
gefahr wegen sür nothwendig hält . Die Versammlung stimmt
dem zu.

Beim Etat für den Schlachthof kommt der Referent
Stadtv . H e i l m a n n auf die gestern in dem Abgeordneten -
hause gegen die städtische Verwaltung gerichteten Angriffe zurück ,
die ja der Vorsteher an Ort und Stelle schon treffend zurück -
gewiesen habe und die zum allergrößten TKeile hinfällig seien .

Der bestehende Schlachtgebührenlarif soll auch für 1893/96
gelten ; die Schangebühr für ein Rind wird von 30 auf 40 Pf .
herabgesetzt , im übrigen bleiben auch die Schaugebühren unver -
ändert .

Der Etat wird genehmigt , desgleichen der Etat der Markt -
hallen , bei dem eine Resolution zur Annahme gelangt , welche
Ermittelungen behufs gerechterer Vermiethung der Standplätze
vom Magistrat angestellt zu sehen wünscht .

Das Kapitel „ Kapital - und Schuldenverwaltung " wird mit
13 Millionen genehmigt .

Ter Spezialetat „ Verschiedene Einnahmen und Ausgaben "
enthält auch die Leistungen der Stadt sür wohllhätige und ge-
meinnützige Stiftungen und Institute .

Für den Fröbelverein sind wie früher 4300 M. vorgesehen .
Ueber die Petition des Vereinsvorstandcs , die Beihilfe auf
6000 M. zu erhöhen , wird zur Tagesordnung übergegangen .

Neu eingestellt sind 6000 M. als Beihilfe bis auf weiteres

zahlbar an den Vorstand des Berliner Lokalvereins des

evangelisch - kirchlichen Hilssvereins zur Unterhaltung seiner
Pflcgestationen für häusliche ständige Krankenpflege . Ter

Ausschuß hat die Forderung gestrichen . weil er trotz
lebhafter Anerkennung für die Wirksamkeit der Diakonissinnen einer

einzelnen Veranstaltung dieser Art einen solchen Beitrag zu leisten
nicht sür angemessen hält .

Stadtrath N a m s l a u tritt mit großeni Aufwand von
statistischem und gutachtlichem Material sehr lebhaft für die Be -

willigung ein .
Stadtv . L a d e w i g meint , daß sich das Gesagte ganz ebenso

auf die katholischen grauen Schwestern anwenden ließe , und ' da -
bei befaßten sich diese nur mit der Krankenpflege , nicht wie der

Hilfsverein hauptsächlich mit kirchlichen Zwecken .
Stadtv . Sachs II . spricht dagegen für die Bewilligung ,

da nachgewiesen sei , daß durch die Thätigkcit der Diakonissinnen
die städtischen Krankenhäuser entlastet würden und die Armen -

ärzle sich durchweg lobend über diese Thätigkeit ausgesprochen
hätten . Von konfessioneller Propaganda sei keine Rede .

( Beifall . )
Oberbürgermeister Zelle : Wir wollen die 6000 M. nicht

dem Verein an sich , sondern ausdrücklich für seine Pflegeschwestern
zur Verfügung stellen . Die Schwestern leisten etwas , was kein

Krankenhaus , kein Armenkommissions - Vorsteher leisten kann : sie
halten in den armen Familien das Familienband zusammen ,
während sonst die Familie zerrissen wird und Waisenpflege ein -
treten muß .

Stadtv . Lad ewig bleibt bei seiner Auffassung stehen .
Der Posten von 6000 M. wird b e w i l i g t. Gestrichen

werden 300 M. Zuschuß sür den Frauenverein zur Unterstützung
verschäniler Armen .

Die Petition des Vorstandes des Vereins für die Berliner
Arbeiterkolonie um 3000 M. Zuschuß aus städtischen Mitteln
wird durch Uebergang zur Tagesordnung erledigt .

Die Petition des Vorstandes des Vereins für Kinder -

Volksküchen um 10 000 M. Subvention empfiehlt der Aus -

schuß zur Ueberweisung an den Magistrat zur Berücksichtigung .
Stadv . Sachs II . befürwortet diesen Vorschlag und zollt

den Bestrebungen des Vereins , der im letzten Jahre 84 000 M.

aufgebracht habe , fast enthusiastisch das höchste Lob .
Ter Ausschußantrag wird hierauf unter vereinzeltem Bravo

der Mehrheit abgelehnt .
Ferner wird vom Ausschuß folgende Resolution vor -

geschlagen :
Ten Magistrat zu ersuchen , die G e s c ll s ch a f t für

ethische Kultur zur Herstellung von Lesehallen
mit entsprechenden Geldmitteln zu unterstütze n.

Tie Resolution wird ohne Debatte angenommen . Der ge -
forderte extraordinäre Beitrag von 3000 M. für das schon

anderweitig subventionirte Magdalenenstist wird g e st r i ch e n.
Die Spezialanhänge für das Märkische Museum , das

Statistische Amt und das G e w e r b e g e r i ch t werden

genehmigt .
Zur Annahme gelangt ferner ohne Debatte folgende vom

Etatsausschuß beantragte Resolution :
Die Versammlung ersucht den Magistrat thnnlichst dar¬

auf Bedacht zu nehmen , daß Ausgabeposten erst dann in
den Etat eingestellt werden , wenn die bezüglichen Projekte
und Kostenanschläge von der Versammlung definitiv ge -
nehmigt sind .

Zur Berathung kommen nunmehr die städtischen Steuer -
etatS und zugleich als dringliche Vorlage ein Antrag des

Magistrats , im § 9 der Gemeindegrund - und Bauplatz - Steuer -

ordnung die Worte „ gemäß Gesetz vom 2. Juli 1875 erfolgte "

zu streichen . Der Oberpräsident hat die Anziehung dieses Bau -

luchtlinien - Gesetzes in der qu . Steuerordnung beanstandet , da

Zanach nur der Mehrwcrth derjenigen Liegenschaften besteuert
werden könne , sür die nach dem Erlaß dieses Gesetzes Baufluchtlinien
festgesetzt sind , während kein Grund vorliege , diejenigen Terrains

steuerfrei zu lassen , für die schon vorher Baufluchtlinien fest -
gestellt waren .

Die Versammlung genehmigt diese Aenderung und nach den

Etatsanschlägen die Einnahme aus der Bauplatzsteuer .
Betriebs st euer , Hundesteuer , Braunialzsteuer
und U m s a tz st e u e r , nachdem bei letzterer Stadtv . Singer
der Bemerkung des Reserenlen Stadtv . Liebenow , daß der

Betrag von 2 Millionen wohl nicht werde erreicht werden , wider -

' prochen hat .
Die beweglichen Steuern : Gemeinde - Grundsteuer ,

Gewerbe st euer . Ein kommen st euer , werden nach den

zum Etat gefaßten Beschlüfsm so normirt , daß 144 pCt . des

Normalsolls der Grundsteuer — ö' /e pCt . des Nutzungswerthes ,
144 pEt . Gewerbesteuer und 96 pCt . des Normalsolls von
22 600 000 M. der Gemeinde - Einkomniensteuer für 1893/96 er -

hoben werden sollen . Damit ist die Einzelberathung des Etats
erledigt , und es erfolgt die Annahme des Etats im ganzen ; er
balancirt mit 90 386 000 M.

Die übrigen Gegenstände werden vertagt .
Schluß V- M Uhr .

_

Sozisle ltclrcvlrchzk .
Der städtische Arbeitsnachweis in Mülheim a. Rh . .

der bekanntlich in einer im Rathhaus aufgehängten Tafel besteht ,
oll am I . April eröffnet werden . Die „ Rhein Ztg . " meint , daß die

Stadlväter zur Eröffnung dieses Werkes den passendsten Tag
gewählt haben . Wer sieb also diese städtische Einrichtung , von
der noch die spätesten Geschlechter fingen und sagen werden ,
ansehe » will , mag am 1. April einen Gang zum Rathhause
machen .

Der städtische Arbeitsnachweis der Stadt Köln ver -
mitteile in den drei Monaten seines Bestehens von 4193 männ -

liehen Arbeitsuchenden 17S4 eine Arbeitsstelle . Darunter befinden
ich 809 , die als gewerbliche Arbeiter dauernde Beschäftigung

erhielten .
Sämmtliche Lehrervereine von Barmen wurden unter

das Vereinsgesetz gestellt . — Stehen diese etwa auch schon im
Geruch , umstMlerischen Ideen zu huldigen ?

Einen köstlichen Beitrag zum „ Kamps für Religion , Ord -

nung und Sitte " bringt das „ Hamburger Echo " . Es schreibt :

Ein „unsittliches Derhältniß " soll , wie erzählt wird , die Finanz -
deputation mit einigen Beherbergern unterhalten haben . Zwecks
Regulirung von Straßenzügen hat , so wird erzählt , der ham -
burgische Staat im vorigen Jahre einige Häuser im Specksgang
ankaufen müssen , in denen Bordellwirlhschaften betrieben wurden .
Die Finanzdeputation zog sehr hohe Miethen aus diesen Häusern .
infolge des „schlechten Geschäftsganges " blieben aber einige der
Bordcllwirthe mit ihren Miethen im Rückstände . Darauf sollen
dieselben nun von der Finauzdepulation auf Zahlung der
rückständigen Miethe verklagt worden sein , das betreffende Ge -
richt aber soll die Finanzdeputation mit ihrer Klage gegen die
Bordellwirthe kostenpflichtig abgewiesen haben , nach dem Rechts -
grundsatze , daß Klagen , denen ein „unsittlicher Vertrag " zu
gründe liegt , nicht statthast sind . Wir haben leider näheres über
die Sache noch nicht erfahren können . Ist das erwähnte Urtheil
wirklich ergangen oder ist es zutreffend , daß in staatlichen Ge -
bäuden Bordellwirlhschaften betrieben werden , dann ist das eine
vortreffliche Illustration zum „ Kampf sür Religion , Ordnung
und Sitte " .

_

GenrerlrsAlÄMköstes .
Achtung , Töpfer ! Kollegen ! Unterzeichnete , in der am

26 . März tagenden öffentlichen Töpferversammlung gewählte
aus vier Personen bestehende Kommission unterbreitet Euch fol -
genden , in der Versammlung gefaßten Beschluß :

Die Versammlung weist mit Entrüstung das rigorose
Vorgehen des Unlernehmerthums , insbesondere das der
Jnnungsmeister gegen unseren Lohntarif zurück und macht
es daher jedem einzelnen Kollegen zur unerläßlichen
Pflicht , sich unter keinen Umständen die Reduzierung
des Lohntarifs gefallen zu lassen , eventuell durch
Arbeitsniederlegung den lautesten Protest zu erheben . Zur Re -
gelung , Leitung und Kontrolle des sich daraus entwickelnden Ab -
wehrstreiks und zur Entgegennahme von Beschwerden und Vor -
kommniffen , ist obige Kommission gewählt , die ihren Sitz im
Lokale von Blaurock , Gipsstr . 16, hat und dort den ganzen Tag
über alle Angaben und Beschwerden der Kollegen entgegennimmt .
Auch ist die Kommission beauftragt , mit dem Unternehmerthum .
der hiesigen Innung , sowie der freien Vereinigung , eine gemein -
same Sitzung , zur gütlichen Beilegung und Schlichtung der
Streitigkeiten anzubahnen .

Kollegen ! Obgleich Stimmen aus der Versammlung sich
nicht besonders viel von diesem Schritt versprechen , — indem
wir bereits 10 Jahre orgauisirt find und das Unter -
nehmerthum sich noch nie ernstlich Herbeigelaffen hat , mit uns
gemeinsam über etwaige Mängel in unserem Gewerbe

zu verhandeln — so war doch die übergroße Majorität der Kollegen
dafür , nichts unversucht zu lassen , um endlich einmal eine Ver -
ständigung mit den Arbeitgebern , zur gütlichen Regelung der

Lohndifferenzen herbeizuführen . Tie Kommission ist daher beanf -
tragt die gemeinsame Sitzung in der kürzesten Zeil stattfinden zu
lassen und über das Resultat der Verhandlung mit den Arbeit -

gebern , einer demnächst stattfindenden öffentlichen Töpserver -
sanmilung Bericht zu erstatten .

Kollegen ! Eure Pflicht ist es nunmehr , mit ganzer Kraft
den Beschluß der Versammlung , „ unseren so schwer errungenen
Lohntaris unter allen Umständen hochzuhalten " , voll und ganz
zur Durchführung zu bringen .

Auch ersuchen wir zugleich die Kollegen eindringlichst , so viel
wie möglich die rcstirenden Beiträge in den Organisationen zu
begleichen , damit Geld zur Unterstützung der streikenden Kollegen
vorhanden ist . H e r m. B ö h m e . M o r . L o t h e r .

Otto Münzapost , Carl Thieme .

Achtung , Vergolder ! In der am Sonnabend , den 30 . d. .
stattfindenden Versanimlung wird der Genosse Ho ff mann über :

„ Die Gewerkschaften und die Umsturzvorlage " sprechen und
werden die Kollegen ersucht , zahlreich zu erscheinen . Die Ver -

sammlung findet bei Deigmüller , Alte Jakobstr . 43a , abends
8>. 2 Uhr statt .

DicPorzellanarbeitervonAlttvaffcrbeiWaldenburg ( Schl . )
haben in einer von 400 Personen besuchten Versammlung die

Anfrechierhaltung und Verschärfung der Sperre beschlossen .
Die Fabrikleituug — es handelt sich um die Fabrik von
C. T i l s ch u. K o. — verhält sich zur Zeit noch durchaus ab -
lehnend gegen die Forderungen der Arbeiter .

Tie Maurer und Zinimercr in Jever ( Oldenburg )
treten in eine Lohnbewegung ein . Der Zuzug ist fernzuhalten .

Ter Verband der Solinger Taschen - nud Federmesser -
Arbeiter beschloß in einer Versammlung nach eingehender Be -

rathung , den streikenden Ausmachern ihre volle Sympathie aus -

zusprechen und erklärt es als Pflicht des Verbandes , voll und

ganz für die gerechten Forderungen der Streikenden einzutreten .

Ter Streik der Arbeiter der französischen Zündholzfabrikcn
ist nun unvermeidlich geworden . Nachdem ihnen der Finanz -
minister die geforderten Lohnerhöhungen verweigert hatte , ver -

sammelten sich gestern die Arbeiter und beschlossen nach langen
Debatten mit 197 gegen 187 Stimmen , den Ausstand zu er -
klären . Die Arbeiter sämmtlicher Zündholzsabriken wurden

sofort telephonisch benachrichtigt und aufgefordert , die Arbeit

einzustellen .

Wolff ' S Telegraphen - Burcau .
Gent , 28 . März . In einer gestern Abend stattgehabten .

sehr zahlreich besuchten Versamnilung der sozialistischen Arbeiter -

partei wurde einstimmig beschlossen , aus die erste Aufforderung
des Generalrathes den Streik zu beginnen .

Paris , 28 . März . Eine Versammlung von 700 Arbeitern
der staatlichen Zündhölzer - Fabriken von Pantin und Auber -
villiers beschloß mit einer Mehrheit von 100 Stimmen den

allgemeinen Streik . Die Ausständigen haben sich an alle anderen

Fabriken gewandt mit der Aufforderung , sich dem Streik an -

zuschließen .
PariS , 23 . März . Nach Meldungen aus Lima sind die

Anhänger Valcarcel ' s und Del Solar ' s mit Pierola nicht zu -
frieden und drohen mit einer Gegenrevolution .

Charleroi , 28. März . Das Schiedsgericht , welches den

Arbeitgebern vorgeschlagen wurde , um den Ausbruch des

allgemeinen Glasarbeiter - Ausstandes am 1. April zu verhindern ,
ist nicht zu stände gekommen . Es sind neue Vorbesprechungen
eingeleitet .

Newyork , 27 . März . Laut Nachrichten aus Colon von

heute berichtet die Columbische Regierung , daß am 15. d. Mts .
eine Abtheilung Regierungstruppen etwa 2300 Aufständische bei

Ensiso geschlagen und diesen Ort eingenommen hat . Der Verlust
der Regierungstruppen betrug etwa 700 , der der Aufständischen
etwa 1200 Mann .

( Depeschen - Bureau Herold . )
Brüssel , 28 . März . Sollte die Situation in den Kohlen -

bezirken sich nicht bald bessern , dann werden weitere 7000 Mann

Reserve eingezogen ; der diesbezügliche Befehl ist bereits unter -

zeichnet .
Brüssel , 23 . März . Heute fand in der Kammer die Fort -

setzung der Debatte über vas Gemeindewahl - Gesetz statt . Van
der Velde sprach sich mit äußerst heftigen Worten gegen die Vor »

läge aus ; er behauptete , die Regierung wolle die Revolution .
um zeigen zu können , wie weit ihre Macht gehe ; er ( Redner )
beschwöre die Depulirten , diesen Fehler nicht zu begehen . — Man

glaubt , daß die Debatten über das Gemeindewahl - Gesetz vor
Ansang nächster Woche nicht beendigt werden . '

Brüssel , 28 . März . Der allgemeine Ausstand erfaßt immer
weitere Kreise . Nun hat auch der Schneiderverein beschlossen .
sich dem Streik anzuschließen . — Arn 1. April soll in den
Straßen Brüssels eine Riesendemonstration veranstaltet werden ,
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Am Tische des Bnndesralhs : Reichskanzler Fürst zu

Hohenlohe , v. Bötticher , v. Marschall . Graf Posa -
d o >v s k y.

Auf der Tagesordnung steht zunächst die erste Berathung
des von den Abgg . M ö ll e r > Dortmund ( natl ) und Hitze ( F. )
beantragten , von allen Parteien mit Ausnahme der Sozial -
demokralen und der süddeutschen und freisinnigen Volkspartei
unterstützten Antrages auf Annahme eines Gesetzes ivegen
Aenderung des Gesetzes über die Einführung
einer einheitlichen Zeitbestimmung . Danach
sollen die höheren Venvaltiings - Beamten befugt sein ,
wenn die gesetzliche von der Ortszeit um mehr als
eine Viertelstunde unterschieden ist , Abiveichungen zuzulassen
bezüglich des Beginns und der Beendigung der Arbeit fugend -
licher und weiblicher Arbeiter , die jedoch eine halbe Stunde nicht
überschreiten dürfen und die Dauer der Arbeitszeit selbst un -
berührt lassen müssen .

Nachdem der Antragsteller Abg . Möller - Dortmund die
Vorlage damit begründet hat , daß die schon beim Erlaß des
Gesetzes über die Einheitszeit vorausgesehenen Unzuträglichkeiten
wirklich eingetreten seien , daß Verschiedenheiten zwischen den
Mittagspausen in den Fabriken und in den Schulen ein -
getreten seien , wird die Vorlage sofort in zweiter Lesung ge-
nehm igt .

Es folgt die dritte Berathung des Neichshaushalts -
Etats für 18SS/96 und des dazu gehörigen Anleihegesetzes .

Eine Generaldiskussion wird nicht beliebt . In der Spezial -
dcbalte werden die Etats des Vuudesraths und des Iieichstages
ohne Debatte genehmigt .

Zum Etat des Reichskanzlers und der Reichs -
k a n z l e i beantragt der Abg . Graf v. Bernstorff - Uelzen ( Welse ) :
Die verbündeten Regierungen zu ersuche », veranlassen zu wollen ,
daß die Verwaltungen der Heereskontiugente , der Marine und
der Reichspoft ihren Bedarf an landwirthschaftlichen Erzeugnissen
— insbesondere an Getreide — thunlichst durch unmittel -
baren Bezug von den inländischen tiaud -
wirthen decken und dabei soviel wie möglich Lieferungen aus
mehrere Jahre vertragsmäßig vereinbaren mögen aus Grundlage
der für den betreffenden größereu Verwaltungsbezirk amtlich
festgestellten , mehrjährigen Durchschnittspreise .

Abg . Graf Bernstorff - Uelzen weist darauf hin , daß der
Antrag bezwecke , wenigstens auf diesem Gebiete der Heeres -
Verwaltung die großen Schwankungen der Getreidepreise zu ver -
nnudern und zu verhindern , daß die Preise unter die Pro -
dukliouskoslen zurückgehen .

Abg . Gamp ( Rp. ) führt an , daß seine Parteigenossen im
preußischen Abgeordnetenhause bereits eine Resolution haben
ztrkuliren lassen , durch welche die Regierung aufgefordert
werden soll , in erster Linie die Produkte des eigenen
Landes durch ihre Verwaltungen gebrauchen zu lassen ,
nicht blos beim Getreide , sondern auch beim Holz und bei den
industriellen Produkten . Eine Beschränkung auf die Heeres -
Verwaltung sei nicht zweckmäßig ; weshalb solle nicht auch die
Eisenbahn - oder die Marineverwaltung zu demselben Verfahren
angehalten werden . Es sei bedauerlich , daß die wichtige Re -
scluliou so spät in dritter Lesung vorgelegt werde . Das
wichtigste an der Resolution sei aber wohl der Schluß , ivonach
die Verwaltung Kontrakte auf mehrere Jahre abschließen solle .
Der Landwirlh könne sich nicht auf mehrere Jahre binden ,
wenn er nicht die Gefahr lausen will , bei einer ungünstigen
Ernte in die Hände der Händler zu geratheu . Uebrigens
würde die Vertragsschließung auf mehrere Jahre schließ -
lich auch dahin führen , daß die Verwaltung nur

mit einigen Privilegirten unterhandelt , während die
Mehrheit der Landwirthe davon keinen Vortheil hätte .
Tie Einwirkung des Verhältnisses der Militärverwaltung
zu den Landwirthen würde schließlich auch keinen großen Einfluß
ans die Preisfrage haben . Redner bittet deshalb die Resolution
für jetzt zurückzuziehen .

Abg . v. Podbielöki ( dk. ) : Meine Parteigenossen stehen der
Sache auch sympathisch gegenüber , haben doch aber erhebliche
Bedenken ; denn die Resolution müßte schließlich auf alle
Lieferungen ausgedehnt werden , auf die Papierlicferungen für
die Behörden und auf die Schivellenlieferungen für die Eisen -
bahnen . Der Antrag würde jetzt nur dem größeren Grundbesitz
zu gute kommen , während wir für die Bauern sorgen wollen .

Abg . Barth ( frs . Vg. ) : Gegen den Antrag in seinem ersten
Theile wird niemand etwas einzuwenden haben , soweit dabei die
Interessen der Reichsverivaltung nicht verletzt werden ; in diesem
Falle würde aber auch eine Aufforderung an die Verwaltungen
überflüssig sein . Sobald aber gegen das Interesse der Ver -
Wallungen , unter Verletzung der Interessen der Steuerzahler ,
eingekauft werden soll , verdient der Antrag keine Unterstützung in
seinem ersten Theile . Der zweite Theil aber ist bedenklich ; denn
es sollen Landwirthe veranlaßt werden , langjährige Verträge
abzuschließen über Getreide , welches noch nicht gewachsen ist ,
von dem sie auch nicht wissen , ob es auf ihren Feldern wachsen
wird . Das sind Lieferungsgeschäfte der allcrleichtsertigsten Art ,
( Sehr richtig ! links ) leichtfertiger als die Licferuugsgeschäfte an
der Börse , die nur auf Monate im Voraus abgeschlossen werden ,
nicht aus Jahre . ( Sehr richtig ! links . ) Wir verwahren uns da -

gegen , daß auf diese Weise die Landwirthe zu Spekulationen
geradezu angereizt werden . Solange der Lieferungspreis über
den Börsenpreisen stehen würde , würde man mit der Sache zu -
frieden sein , steigt der Börsenpreis aber über den Lieferungspreis ,
dann würde man darüber klagen , daß man den Landwirthen zu -
muthe , so billig zu liefern .

Abg . Richter ( frs . Vp. ) : Die Resolution ist schon so todt ,
daß sie tödter nicht gemacht werden kann . ( Heiterkeit . )

Abg . Gamsi bestreitet , daß es sich hier um Geschäfte handle ,
welche mit den Lieferungsgeschäften an der Börse zu vergleichen
seien . Es handle sich dabei nicht um Geschäfte , welche die

Existenz eines Landwirthes vernichten könnten . In der Börsen -
enquete wurde allerdings von allen Börseninteressenten der Land -
wirlhschaft der Rath gegeben , sich an der Börse zu decken gegen
die Preisschwankungen . Ich habe stets dagegen gesprochen , weil
dadurch die Landwirthschaft in die Börse und ihr Treiben

hineingezogen würde . Bei der Vorlage über die Börsenreform
werden die Sachen eingehender behandelt werde » können . Im
Gegensatz zum Abg . Barth möchte ich darauf halten , daß die

Betriebsverwaltung des Staates und des Reiches die einheimische
Produktion begünstigen , auch wenn dieselbe etwas tbeurer
liefern sollte , als die ausländische . ,vie dies bei der Eisenbahn -
Verwaltung schon geschieht . ( Zustimmung rechts . )

Abg . Schoenlank : Ich möchte nur daraus hinweisen , daß
in den Verhandlungen des Landes - Oekonomiekollegiums Herr
v. Röder ( Ober - EUguth ) über die Verhandlungen der Börsen -
Enquetekommission berichtet und folgendes gesagt hat : „ Leider
muß ich sagen , daß unter den Vertretern der hohen Bureaukratie
in der Kommission eigentlich nur ein Mann war , der zugleich
ein warmes Herz für "die Reform und ein außerordentliches Ver -

ständniß für die Sache an den Tag legte . " Das ist der Honig ,
Herr Gamp , aber der Werniuth kommt gleich ; „ Das war der

Geh . Ober - Regierungsrath Gamp . Ich will dabei nicht unter !.

lassen zu bemerken , daß sein Einfluß — er war auch stell .
vertretender Vorsitzender — etwas abgeschwächt wurde durch die
außerordentliche Beweglichkeit seines Geistes , daß er z. B.
einen Antrag , den er kurz vorher mit großer Lebhaftig .
keit vertheidigt hatte , eine Viertelstunde später mit großer
Bereitwilligkeil unter den Tisch fallen ließ . " Das Protokoll ver
zeichnet hier Heiterkeit und ich schließe . ( Heiterkeit bei den
Sozialdemokraten . )

Der Antrag des Grafen Bernstorff wird darauf gegen die
Stimme » des Zentrums , der Welsen und einiger Nationalliberalen
( u. a. v. Hey ! ) abgelehnt . Der Etat des Reichskanzlers und der
Reichskanzlei wird genehmigt .

Beim Etat des auswärtigen Amtes beschwert sich
Abg . Bachem ( Z. ) über die schlechte Behandlung , welche

die katholische Mission auf den Marschallsiuseln seitens der
die Oberhoheit ausübenden Reu - Guinea - Kompagnie zu
erfahren habe . Eine Aenderung kann nur erzielt werden , wenn
das Deutsche Reich die Hoheit in jenen Gegenden übernimmt .
Es käme dabei allerdings in Frage , ob die Verwaltung dieses
Schutzgebietes nicht unseren Etat überlastet ; aber man könnte die
Kosten auf die Neu - Guinea - Kompagnie übertragen .

Direktor der Kolonialabtheiluug Kayser : Ich kann auch
nur meinem Bedauern Ausdruck geben , daß die Verhältnisse der
dortigen Landesverwaltung und der Mission nicht bessere sind .
Die Gründe sind verschiedener Natur , zum theil liegt es daran ,
daß die Missionen aus Frankreich stamme » , daß es erst nach längerer
Zeit gelingen wird , deutsche Missionen dorthin zu bringen , zum theil
liegt es daran , daß eine Erwcrbsgesellschaft die Hoheitsrechte
ausübt ; wozu ein reiner und vorurlheilsloser Blick nothwendig
ist . Aber wir können der Gesellschaft ihre Rechte nicht ohne
weiteres entziehen , obgleich nach der Erfahrung die Zeit solcher
Kompagnien eigentlich vorüber ist . Es giebt nur den einen

Ausweg , daß die Kompagnie ihre Landeshoheit auf das Reich
überträgt .

Abg . Hammacher ( natl . ) unterstützt die Anregung dcS Abg .
B a ch e in ; die Klagen desselben seien ihm sehr wohl bekannt
und er müsse erklären , daß der verantwortliche Beamte daran
einen nicht geringen Theil der Schuld trage . Bei Rechtsstreitig «
keilen ist die Neu - Guiuea - Kompagnie fast immer be -

theiligt , während die von ihr abhängigen Personen den
Gerichtshof bilden . Das ist ein unerträglicher Zustand ; das
Reich muß die Hoheitsrcchte wieder in seine Hand nehmen .
Die wirthschastlichcn Aufgaben einer solchen Gesellschaft sind sehr
umfassende ; die Beamten derselben sind mit Rücksicht auf ihre
wirthschaftliche Besähigung ausgewählt und nicht in bezug auf
ihr Verwaltungstalent . Die Hochzeilsrcchte müssen durch das
Reich ausgeübt werden ; ob die Kosten dafür ganz oder zum
theil der Neu - Guinea - Kompagnie auserlegt werden , ist eine be-

sondere Frage .
Abg . Bachem ( Z. ) bestreitet , daß die Nationalität der

Missionäre zu irgendwelchen Klagen Anlaß gegeben habe ,
Der Etat des auswärtigen Amtes wird genehmigt .
Zum Etat der Schutzgebiete :
Abg . v. Bollmar ( Soz . ) : Seit dem vorigen Jahre haben

wir über das Resultat der Untersuchung in dem Falle des

Assessors Mehla n nichts erfahren ; bei der zweiten Lesung
haben wir nur erfahren , daß die Akten seinem Vorgesetzten , dem
preußischen Justizminister zugeschickt worden sind , daß aber eine
Antwort noch nicht erfolgt ist . Vielleicht wird die Regierung
sagen , daß eine weitere Erörterung dieser Angelegenheit mit dem
Interesse einer unbeeinflußten Rechtsprechung nicht vereinbar sei .
EL handelt sich aber hier nicht um eine ordentliche Rechtspflege ,
sondern um ein Disziplinarverfahren . Wir dürfen also hier nicht
dieselbe Rücksicht nehmen , wie wir es in dem Falle Leist gethan
haben . Die Untersuchung in der Angelegenheit des Kameruner
Aufstandes ist bekanntlich von dem Herrn Geheimen Regierungs -
rath Rose geführt worden . Nun weiß ich nicht , von wem die Unter -

suchung in dem Falle Wehlan geführt worden ist . Vielleicht von dem

terrn
G o u v e r n e u r v. Zimmere r selbst ? Wenn das der

all sein sollte , so bin ich der Meinung , daß man einen größeren
Mißgriff gar nicht hätte machen können , denn Herr v. Zimmerer
ist ui der Angelegenheit des Kameruner Ausstandes selbst
kfe i n e s w e g s u n k o m p r o in i t t i r t geblieben und gerade
Assessor Wehlan war der besondere Liebling von Zimmerer . Ich
habe dafür Beweise . Assessor Wehlan ist seinerzeit nach Kamerun

geschickt worden , so viel ich weih , mit dem Zweck , dort das Grund -
buch zu führen . Er ist aber größtentheils auf Reisen gewesen
und schließlich sogar zum Kommandeur der dortigen Polizei -
truppe avancirt . Allerdings ist sie unter seinem Kommando voll -

ständig zerrüttet worden . Herr v. Stetten , welcher nach Wehlan
das Kommando der Polizeitruppe übernomnien , hat in einem
amtlichen Bericht an das Gouvernement ausgesprochen , daß die
Leute völlig verwildert und zu militärischen Akten unfähig gewesen
seien , als er das Kommando übernahm . Herr v. Zimmerer hat nun
diesen selben Bericht dem beschuldigten Assessor Wehlan zuiu Referat
übergeben . ( Hört ! hört ! ) Herr v. Zimmerer ging auf Urlaub
und nachher kam vom Auswärtigen Amt an das Gouvernement
in Kamerun die dringende Aiifforderirng , wo denn der Bericht
des Herrn v. Stetten eigentlich steckte . Höchst wahrscheinlich
hatte Herr v. Stetten eine Abschrift seines Berichtes direkt an
das Auswärtige Amt gesandt . Auf die Aufforderung
von Berlin hin wurde das Gouvernement drei Tage
lang von oben bis unten durchsucht . Der Bericht
fand sich nicht , dagegen im Journal eine Notiz , daß Herr
Wehlan ihn zum Referat erhalten hätte . Wehlan war aber

unterwegs ; es wurde eine Expedition ihm nachgeschickt , der er

schließlich den Bericht ausgehändigt hat . Man sollte hierüber
auch Herrn v. Stetten vernehmen . Wenn diese ungeheuerlichen
Vorwürfe gegen Herrn Wehlan erhoben werden , dann

sollte er dem ordentlichen Gericht übergeben werden .
Denn es handelt sich hier eigentlich um schlinnncres
als im Falle Leist , denn er soll sich des größten Mißbrauchs der

richterlichen Gewalt schuldig gemacht haben ; er soll durch An -

wendung reichlicher Prügel Geständnisse heraus -

gepreßt haben in offener Gerichtssitzung . Sollte die Regierung
nicht genügend informirt sein , so würde sie die Bestätigung in
den Kameruner Akten finden können , und wenn es die Regierung
wünscht , so könnten wir ihr unter Umständen die betreffen -
den I 0 n r n a l n u m in e r n anführen . ( Hört ! hört !)
Was nun die behaupteten Schandthaten Wchlan ' s auf seinen
Expeditionen betrifft , tagelanges Festschnüren , Niederschießen
halb verschmachteter Leute , Verhungern von Gefangenen u. s. w. ,
so ist in der öffiziösen Presse behauptet worden , daß sich diese
ungeheuerlichen Dinge als wesentlich übertrieben herausgestellt
hätten . Da wäre es nun von Interesse zu erfahren , ob denn die

Regierung in dieser Sache gegenüber diesen Vorwürfen alle Zeugen
vernommen hat . Sollte dies nicht geschehen sein , so kann ich ihr

einige nennen ( Redner nennt u. a. Hauptmann Hering und Ofst -
ziere und Mannschaften des Schiffes „Nachtigall " ) . Die bloße
Etiqueltenfrage , ob Wehlan preußischer oder Reichsbeamter ist ,
sollte hier doch nicht maßgebend sein , sondern das öffentliche Be -

wußtsein , dem schon längst eine Genugthuung hätte verschafft
werden müssen .

Schließlich noch eine Frage . Herr Leist hat in einem
Interview gewissermaßen , um die ihm nachgewiesenen Thaten zu
entschuldigen , behauptet , daß es andere Repräsentanten des Reichs
dort auch nicht anders machten ; ein Offizier hätte , in einer

Hängematte liegend , auf alle Schwarzen , welche in seinen

Gesichtskreis gekommen wären , zu seiner Unterhaltung
mit dem Revolver geschossen . ( Hört ! hört !) Wenn
das wahr wäre , so läge darin die schlimmste Anklage gegen jenen
Offizier . Ich frage : Hat die Reichsregierung Herrn Leist zur
Nennung des Namens des betr . Offiziers aufgefordert und ist ,
falls dies geschehen , gegen den belr�Offizicr die Untersuchung
eingeleitet worden ? ( Beifall bei den Sozialdemokraten . )

Staatssekretär v. Marschall : Die letzte Frage beantworte
ich mit Nein ; sie wird erst vor dem Reichsgericht zum Austrage
kommen . Gegen Wehlan ist eine Disziplinaruntersuchung geführt
worden und zwar in Kamerun . Wir haben diese Untersuchung
nicht durch Herrn v. Zimmerer führen lassen , aber nicht weil
er kompromittirt gewesen wäre in der Affäre Leist . Herr
Legationsrath Rose vom auswärtigen Amt hat die Untersuchung
geführt . Sie ist aber noch nicht abgeschlossen und unter
diesen Umständen kann ich auf die Anklagen des Vor -
redners nicht eingehen . Ich möchte doch anheimstellen .
ob es richtig ist , so wie der Vorredner von einem
Manne , von seinen Schandthaten u. s. w. zu reden , gegen den
ein Urtheil noch nicht gefällt worden ist . Sofort , nachdem die

Disziplinaruntersuchung abgeschlossen war , sind die Akten dem

preußischen Justizminister mitgetheilt worden , weil es sich um die
Frage handelte , ob die Untersuchung von preußischen oder
Rcichsbehörden zu erfolgen hat , vor den ordentlichen oder vor
den Disziplinargerichten . Eine Antwort ist mir noch nicht zu -
gegangen ; ich glaube , sie wird in den nächsten Tagen erfolgen .
Daß wir alle Vorwürfe als unbegründet zurück -
zuweisen geneigt sind , ist bezüglich der Fälle Leist
und Wehlan nicht zutreffend . Die Untersuchungen sind
in der gründlichsten und unparteiischsten Weise geführt worden ;
wir werden nichts beschönigen und nichts vertuschen , sondern ein -
fach der Gerechtigkeit ihren Lauf lassen .

Abg . v. Bollmar ( Soz . ) : Von Schandthaten habe ich nicht
als von meinem Urtheil gesprochen , sondern nur von Schand .
thaten , die man ihni vorgeworfen habe . Der Staatssekretär
meinte neulich , wer solche Anklage erheben wolle , der müsse mit
seinem Namen dafür eintreten . Herr Dr . Valentin hat die An -
klagen , die bewiesen werden können , erhoben und ist trotzdem aus
dem Reichsdienste ausgeschlossen worden .

Staatssekretär V. Marschall : Nicht wegen seiner wahrheits¬
gemäßen Anklagen , sondern weil er dieselben , obgleich er noch
im Dienste des Reiches war , in der Presse veröffentlichte ,
ohne seinen vorgesetzten Behörden etwas davon mitzutheilen .

Beim Etat des s ü d w e st a f r i k a n i s ch e n Schutz -
gebietes erkennt Abg . Hammacher ( natl . ) die großen Ver -
dienste des Major Leutwein für die Herstellung der Ruh « in
dortigen Gebieten an , bedauert aber , daß derselbe die Meinung
habe , daß die Besiedlung der dortigen Kronländcreien vom Reiche
durchzuführen sei. Dazu eignen sich aber Reichsbehörden nicht .
Die Regierung würde dadurch eine Verantwortung auf sich
nehmen , die sie nicht tragen könne .

Direktor der Kolonialabtheiluug Kayser : Di « mir vom
Reichskanzler gegebenen Instruktionen stimmen mit den Aus -
führungen des Vorredners überein . Danach sind dem Major
Leutwein die Anweisungen dahin ertheilt worden , daß er nicht
selbst die Besiedlung vornehmen , sondern sich von der Gesell -
schaft unterstützen lassen solle .

Beim Röichsamt des Innern erinnert
Abg . Roeren ( Z. ) daran , daß er bei der zweiten Lesung im

vorigen Jahre für die Vorlegung eines Gesetzes über die Be -
kämpfung des unlauteren Wettbewerbes eingetreten sei . Ein
Entwurf auf grund vorhergehender sachverständiger Berathung
ist im Reichsamt des Innern ausgearbeitet und publizirt worden .
Bis zur Zeit ist - die Vorlage aber nicht an den Reichstag ge -
komnien . Wenn die Vorlage aber in dieser Session nicht dem
Reichstage zugehen sollte , so würde ich das bedauern im Jnter -
esse der hunderte von Existenzen des kleineren und mittleren
Gewerbestandes , welche durch den unlauteren Wettbewerb immer
mehr ruinirt werden . Ich möchte um die Erklärung darüber
bitten , ob wir noch in dieser Session einen solchen Gesetzentwurf
zu erwarten haben .

Staatssekretär v. Bötticher : Der im Reichsamt des Innern
fertiggestellte Gesetzentwurf über den unlauteren Wettbewerb ist
publizirt und den Bundesregierungen zugestellt , deren Gutachten
zum großen Theil jetzt vorliegen ; leider stehen zwei der größeren
Bundesregierungen noch ans . In der Presse ist ein reichhaltiges
Material enthalten gewesen . Dieser Umstand hat Veranlassung
gegeben , schon jetzt , ohne den Rest der Gutachten abzuwarten ,
Aenderuugen an dem Entwurf vorzunehmen und sie den Re -
giernngcn zu unterbreiten ; ich nehme an , daß die weiteren Be -
rathungen sich in verhälrnißmäßig kurzer Zeit werden erledigen
lassen . Große Bedenken knüpfen sich namentlich an den
§ 7 über die Verfolgung des Verraths der Ge -
sschäfts - Betriebsgeheimnisse ; dieser § 7 ist da¬
her in erster Linie einer Korrektur unterzogen worden .
Ich hoffe , daß dadurch diejenigen beruhigt werden , welche
beunruhigt waren über die Verwerthung ihrer erworbenen Kennt -

nisse . Ich hoffe , daß die Vorlage den Reichstag noch in dieser
Session beschäftigen wird . ( Hört ! links . ) Es kommt natürlich
darauf an , wie lange der Reichstag noch sitzen
wird ( Große Heiterkeit ) ; aber ich glaube , er ist noch lange
nicht zu Ende .

Auf Anfrage des Abg . Kruse ( ntl . ) erklärt der
Staatssekretär v. Bötticher , daß die Nichtwiedervorlegung

des Seuchengesetzes veranlaßt ist durch die sonstige Belastung
des Reichstages mit wichtigen Vorlagen . So große Neigung für
das Seuchcngesetz beim Ausbruch der Cholera auch vorhanden
war , so giebt es doch heute schon Elemente genug , welche
meinen , es geht auch so. Ich nehme aber an , daß , sobald
die sonstigen Geschäfte des Reichstages es zulassen , das Gesetz
von neuem vorgelegt wird .

Abg . Rösicke ( wild ) kommt zurück auf seine Auseinander -

setzungen mit dem Abg . Möller - Dortmund über die Fort -
führ un g der Sozial reform und bleibt dabei , daß d- » ch
diese Fortführung die Sozialdemokratie nicht g e -
fördert würde . Er beruft sich auf das Urtheil deutscher
und ausländischer Sachverständiger , welche die weitere Durch -
führung von sozialpolitischen Maßnahmen für nothwendig halten
zur Aufrechcerhaltnng des sozialen Friedens , namentlich müßten
die Berufsvereine einen gesetzlichen Schutz erhalten .

Abg . Möller - Dortmund ( ntl . ) bleibt dabei . daß die G c -
werkvereine schließlich nur Streikorganisationen
werden würden ; in England seien die meisten G e w e r k -
vereine sozialistisch geworden , wenn dort auch mehr die
Vollmar ' sche , als die Bebel ' sche Richtung vorherrsche . Jedenfalls
wird durch eine umfassende Organisation der Gewerkvereine der
soziale Friede nicht gefördert .

Abg . Mütter - Sagau (frs . Vp. ) : Wir Hütten der Reichs -
regierung die Umsturz - und die Tabaksteuer - Vorlage gern ge -
schenkt , wenn wir dafür eine verbesserte Auflage des Reichs -
Seuchengesetzes erhalten hätten , damit wir geschützt werden gegen
die Gefahren der Seucheneinschleppung . Redner empfiehlt serner
die Einführung der obligatorischen Leichenschau .

Slaatssekretär v. Bötticher erklärt , daß demnächst viel -
leicht der Entwurf eines solchen Gesetzes vorgelegt werde »
würde .

Abg . Bebel : Herr Möller wollte einen Gegensatz
zwischen Bollmar und m i r konstruiren . Ich fordere ihn auf .



mir «achzmvcisen . worin denn dieser Unterschied houpi sächlich
begründet ist . Soweit die Thätigkeit hier im Reiäzstcig in be -
tracht kommt , wird er einen Unterschied zwischen derjenigen
Richtung , welche man die Bollmar ' sche zu nennen beliebt und
der ineinigen . nicht entdecken können und ebenso wenig in einem
großen Theil der Thätigkeit . welche unsere Portei im alloemeinen
draußen im Reich entfallet hat . Unter großer Unruhe des Hauses .
bei welcher seine Ausführungen nur theilweise verständlich sind ,
geht Redner dann noch auf die Verhältnisse der englischen
Gewerkschaften ein . Der letzte Kongreß der Trades - Unious
zeige , daß die englischen Gewerkvereine der
großen Mehrzahl nach ins sozialistische Lager
übergegangen sind . Daß viele alten Gewerkschafisführer mit
dieser Richtung nicht einverstanden sind und die Sozialisten wieder
herauszudrängen suchen , ändern nichts an dieser Thatsache . Au
dem nächsten Gewerkschaftskongreß in London werden zum ersten
Male zugleich die internationalen sozialistischen Arbeiter mit
vertreten sein . Zwischen Arbeitgebern und Arbeitern bestehe nun
einnial ein Klassenkamps und da sei es jedenfalls besser und läge
auch im Interesse der Kapitalisten , wenn beide Parteien , auch
die Arbeiter in bestimmter Organisation , auf Seite der Arbeiter
durch Berufsoereine , einander gegcnübertreten . Dieses sei die
Ansicht aller seiner Freunde . Hätte man bestimmte Vertreter ,
mit denen man verhandeln könne , so könne man leicht versuchen ,
einen Vergleich herbeizuführen , ehe man zum äußersten schreite.
Es sei ganz falsch , den Sozialdemokraten vorzuwerfen , daß sie
mit Eifer auf Lohnstreitigkeilen hinarbeiteten . Sie wollen nicht den
Kampf um des Kampfes willen . Dazu sind sie viel zu klug ,
als daß sie ihre Kräfte vergeuden , die sie in einem anderen
Kampfe besser verwenden können . Sei aber der Kampf einmal
entbrannt , dann werde er auch zu Ende geführt . ( Beifall beiden
Sozialdemokraten . )

Abg . Barth ( frf . Vg. ) : Diese Sache hat allerdings nur
wenig Zusammenhang mit dem Etat des Reichsamts des Innern ;
aber nach den bisherigen Ausfühningen kann ich mir doch die
Bemerkung erlauben , daß die spezifischen sozialistischen
Ideen der deutschen Sozialdemokratie in den
englischen Gewerkvereinen noch keine Wurzel
geschlagen haben .

Abg . Metzger ( Hamburg , Ery . ) : Der Reichskanzler hat zur Er .
höhung derSicherheil des Seeverkehrs verschiedene Maßregeln inAus -
ficht gestellt , aber eins hat dabei gefehlt : eine Revision der See -
mannsordnung . Das Unglück der „ Elbe " soll hauptsächlich durch
die Nachlässigkeit und Fahrlässigkeit der Mannschaft der „ Crathie "
herbeigeführt worden sein und im vorigen Jahre hat auch ein
deutsches Schiff einen englischen Dampfer an der dänischen Küste
unter ähnlichen Umständen in Grund gefahren . 1832/93 hat
unser Frnktionsgcnosse Schwarz einen Antrag eingebracht , welcher
die Wünsche der See - Stencrleute und Maschinisten nach dieser
Richtung formulirte . Ist die Revision der Seemannsordnnng
bereits m Angriff genommen und haben wir demnächst eine
Novelle zu erwarten ?

Staatssekretär v. Bötticher : Die Zlrbciten dafür sind im
besten Fortschreiten ; die technische Kommission für das See -
wesen ist damit befaßt ; ihr ist auch der Entwurf der sozial -
demokratischen Fraktion mitgetheilt worden . ( Abg . v. Volkmar :
Sehr gut !) W i r b e n u tz e n a l l e s. ( Heiterkeit . )

Abg . Werner ( deutschsoz . Reformp . ) bemängelt , daß die
Beamten des statistischen Amts vom Direktor desselben cngagirt
werden ohne Rücksicht auf die Stellung , die sie früher ein -
genommen haben ; das müßte eigentlich von Reichs wegen fest -
gestellt werden . Ferner beständen manche Klagen über die Ueber -

führung der diätarisch beschäftigten Beamten in die etatsmäßigen
Stellen .

Abg . Ulrich ( Soz . ) beschwert sich über die lange Dauer der
Prozesse vor dem Reichs - Versichernngsamt und fragt , ob nicht
durch eine Aenderung der Organisation der Arbciterversicherung
eine Besserung geschaffen werden könne . Redner führt einen
Fall an , in welchem ein Verletzter 18 Monate seiner Rente ver -
lustig� gegangen ist , weil er eine bestimmte Heilanstalt nicht be -
fuchen wollte . Auch komme es vor , daß ein armer Ver -
unglückter von einer Berussgeuossenschaft zur anderen geschickt
werde .

Abg . Röstcke ( wild ) : Durch die Versicherungsgesehe sind
solche Uebelstände nicht sämmtlich aus der Welt zu schaffen .
Auch die Bcrufsgenossenschaflen haben , wie alles Menschliche ,
ihre Fehler . Ihre Urlheile beruhen aus den Urtheilen der Aerzte
und diese stehen sich oft diametral gegenüber , sodaß die Berufs -
genossenschasten erst nach längerer Zeit zur Entscheidung kommen
können . Das Reichs - Versicherungsamt hat aber mit diesen
Dingen erst etwas zu thun , wenn der Rekurs eingelegt wird .
Die Berussgenossenschastcn haben verschiedene Aenderunge » der
Gesetzgebung gewünscht , um Mißstände zu beseitigen .

Es folgt der Mililärelat .
Abg . Hanstmann ( südd . Vp. ) weist darauf hin , daß die

abnormen Witterungsverhältnisse dieses Winters es wünschens -
werth machen , daß den Soldaten Urlaub im Frühling gewährt
wird , damit sie ihren Angehörigen bei der Feldarbeit Helsen
können , weil die Witterungsverhältnisse die Bestellung lange
zurückgehalten haben . Namentlich die kleineren Landwirtde wissen
nicht , woher sie die Kräfte für diese nothwendigen Arbeiten her-
nehmen sollen .

Krieasministcr Bronsart v. Schellendorff : Ich nehme an ,
daß der Vorredner sich nur auf die besonders lokalen Verhältnisse
bezogen hat ; ich würde ihm daher rathen , sich mit dem württem -
bergischen Kriegsminister in Verbindung zu sehen . In Preußen
ist mir von einem Nothstande nichts bekannt geworden ; er pflegt
auch nur zur Erntezeit einzutreten . Sollte er sich jetzt noch be-
merkbar machen , so werden wir die nöthigen Erwägungen ein -
treten lassen .

Abg . Preist ( wild , Elsaß - Lothringer ) beschwert sich darüber ,
daß die in Colmar garnisonrrenden Kavalleriepferde vermiethet
werden in Konkurrenz mit den privaten Fuhrunternehmern .

Kriegsminister Bronsart V. Schellcndorff : Nach den er -
lassenen Instruktionen dürfen Dienstpferde an Privatpersonen
nicht vermiethet werden . Fälle der Art sind mir nicht bekannt .
Sollte gegen die bestehenden Dienstvorschriften verstoßen sein , so
würde der betreffende zu bestrafen sein .

Abg . Frank - Baden ( ntl . ) : Auch der Weinbau leidet jetzt
unter der Arbeiternoth ; der Zkriegsminister sollte doch der Frage
etwas näher treten .

Bei den einmaligen Ausgaben beantragen die Abgg .
v. Ploetz und Genossen , die gestrichene Position von ISO 000 M.

für eine Kavalleriekaserne in Torgau und einen Exerzierplatz da -

selbst wieder aufzunehmen .
Die Abgg . Giinther ( natl . ) und Richter ( frs . Vp. ) wider -

sprechen dem Antrage im Interesse der Belastung der Kasernen
in Merseburg und Wcihenfels ; letzterer weist auch darauf hin ,
daß es durch die Beschlüsse noch nicht gelungen sei , die ganze
Spannung zwischen Matrikularbeiträgen und Ueberweisungen zu
beseitigen .

Kriegsminister Bronsart t». Schellendorff empfiehlt die

Annahme des Antrages . Derselbe wird gegen die Stimmen der

Konservativen und einiger Zentrumsmitglieder abgelehnt .
Mehrere Anträge betreffen die Bewilligung des Truppen -

Uebungsplatzes in Lockstedt und der Jnfanteriekaserne in Worms ,

wogegen andere Positionen ermäßigt werden sollen .

Für Worms sind nur 400 000 M. bewilligt worden , während
660 000 M. nothwendig sind .

Abg . v. Podbiclski will diese Summe bewilligen , dafür
aber die fünfte Rate zum Neubau einer evangelische » Garnison -
kirche in Straßburg r . /E . von 100 000 M. streichen , während

Abg . Gröber die dritte Rate für eine Jnfanteriekaserne
in Köln von 845 000 M. auf 745 000 M. ermäßigen will .

Außerdem sollen 100 000 M. erspart werden sbei der Kavallerie -

kascrne in St . Johann - Saarbrücken .
Für Lockstedt sollen statt 1 200 000 M. , die gestrichen sind ,

nur 800 000 M. bewilligt werde » , während für den Truppen -

Übungsplatz des IV . Armeekorps statt der geforderten Summe
von 2 000 000 M. nur 1 200 000 M. bewilligt werden sollen .

Abg . Gröber ( Z. ) erklärt sich für diesen Antrag ; das
Zentrum will sich aber für Lockstedt nur für 1200000 M. also für die
Vergrößerung des Uebungsplatzes mit 1890 Hektar festlegen , nicht
für die weitere Vergrößerung des Platzes um noch einmal so viel .
Aber für den Abstrich bei einer evangelischen Garnisonkirche
können wir nicht stimmen , um auch nur den Schein zu vermeiden ,
daß wir dem Bau einer evangelischen Earnisonkirche wider -
sprechen .

Abg . Richter ( frs . Vp. ) : Bei dem Lockstedter Uebungsplatz
handelt es sich um ein ganz neues Engagement , während die
Acquivalente nur eine Hinausschiebung bereits bewilligter
Engagements bedeuten . Deshalb erkläre ich mich gegen
die Bewilligung von Lockstedt . Anders liegt die Sache
bezüglich Worms . Nachdem die dortige Kaserne ein -
mal genehmigt ist , kann es uns gleichgillig sein .
ob in einem Jahre 400 000 oder 660 000 M. verwendet
werden . Wegen des Ausgleichs möchte ich die Anträge des Herrn
Gröber und des Herrn v. Podbielski zusammen annehmen , um
keinen zu verletzen ( Heiterkeit ) ; die 100 000 M. würden bei den
Matrikularbeiträgen zur Entlastung nicht zu verschmähen sein .

Abg . v. Podbielski zieht seinen Antrag wegen der
Garnisonkirche in Straßburg zurück .

Die sämmtlicheu Anträge mit Ausnahme des zurückgezogenen
werden gegen die Stimmen der Sozialdemokraten und Frei -
sinnigen angenommen .

Damit ist der Militäretat erledigt .
Es folgt dcr Etat der Marineverwaltnn g. Beim

Reichs - Marine - Amt bemängelt Abg . Rickert , daß den
Werftschreibern die vom Reichstage 1892/93 bewilligte höhere
Besoldung nicht gewährt worden ist .

Staatssekretär Hollmann : Die Thatsache ist richtig ; es
scheiterte aber die Ausführung der beabsichtigten Maßregel daran ,
daß die Regelung dieser Angelegenheit gleichmäßig für Preußen
und das Reich erfolgen müßte . Es wird aber jetzt den Werst -
schreibern der Rang der Unlerbcamten gewährt und das ent -
sprechende Gehalt gezahlt werden .

Abg . Rickert : Es sei nicht nöthig , daß alles im Reich erst
nach Zustimmung des preußischen Finanzministers gemacht
werde ; das Reich solle etwas selbständiger in dieser Beziehung
vorgehen .

Im übrigen wird der Marineetat ohne weitere Debatte
bewilligt .

Zum Titel R e i ch s - I u st i z a m t nimmt das Wort dcr
Abg . Gcrisch ( Soz . ) : Als bei der vorjährigen Berathung

des Etats mein Fraktionsgenosse Auer die Praxis der sächsischen
Gerichte gegen Vertheiler sozialdemokratischer Wahlflugblätter
zur Sprache brachte , erklärte der Maatssekretär Nieberding , daß
nach seiner Meinung und wohl auch nach der Ausfassung der
verbündeten Regierungen die Verbreitung von Wahlflugblättern ,
wenn sie im übrigen in den Formen und unter den Voraus -
setzungen des Gesetzes vor sich gehen , deshalb nicht unzulässig
wird , weil der betreffende Vertheiler diese Druckschriften öffentlich
trägt , so daß jedermann sehen kann , was sie enthalten , oder daß
er sie jedermann anbietet , ohne Rücksicht auf die Person , ihren
Stand und ihre Stellung oder ohne Rücksicht ans politische oder
religiöse oder sonstige Anschauungen . Aber 14 Tage später ,
nachdem der Staatssekretär hier diese Erklärung abgegeben hatte ,
wurden in Chemnitz wiederum einige 20 Verlheiler von sozial -
demokratischen Wahlflugblättern in Anklagezustand versetzt und
schließlich auch wegen angeblicher VerÜbung von grobem Unfug in
allen Instanzen zu 10 M. Ordnungsstrafe vernrtheilt . Dabei hat das
Schöffengericht ausdrücklich festgestellt , daß thatsächlich nach
außen eine ernste Ruhestörung durch das Thun der Angeklagten
nicht erfolgt , insbesondere die Ordnung der Straße nicht gestört
worden ist . Zur Verurtheilung kam das Schöffengericht aber
doch , und zwar gerade wegen der Momente , die der Staats -
sekretär hier im Reichstage als ein seldstverständ -
liches Recht deS Staatsbürgers bezeichnet hatte . Sämmt -
liche Instanzen haben zunächst eine höfliche Verbeugung
vor dem § 43 gemacht und anerkannt , daß die Ver -
breitnng an sich straflos ist , weiterhin aber ans dcr Vertheilung
der Flugblätter an einem Sonntag Morgen gefolgert , daß
dadurch die Bevölkerung „ beunruhigt " wurde , denn am Sonntag
wolle jedermann für sich Ruhe und Frieden haben . Bei kon -

sequenter Durchführung dieser Grundsätze ist schließlich
jede Verbreitung von Flugblättern unmöglich , denn die
Gerichte werden , wenn die Vertheilung etwa in den

Abendstunden vorgenommen wird , dann erklären , daß auch
am Abend jedermann seine Ruhe haben wolle . Wie
sehr die sächsischen Behörden bemüht sind , jedermann das seelische
Gleichgewicht zu erhalten , geht auch aus einer anderen Gerichts -
Verhandlung in Dresden hervor . Ein Redakteur war angeklagt ,
weil er in einer Gewerkschafts - Bersammlung eine öffentliches
Zlergerniß erregende Aeußerung gethan haben sollte . Vinn
wurde aber bewiesen , daß gerade die unter Anklage
stehende Aeußerung mit lebhaftem Beifall aufgenommen
worden war , also nicht Aergerniß , sondern Freude er -
regt hatte . Der jene Versammlung überwachende Beamte
erklärte nun , daß er am Ende des Saales einige Personen be-
merkt habe , die an diesem Beifall sich nicht betheiligt , sich daher
über die Aeußerung wohl geärgert haben . ( Hört ! hört ! und

Heiterkeit . ) Der Redakteur wurde daraufhin zu 6 Tagen Hast
vernrtheilt . Wenn aber alle diese angeblichen Beunruhigungen
bereits so hart bestraft werden , wie steht es denn mit der Be -

nnruhigung der Bürger durch andere Faktoren unseres Staats -
lebcns . Wenn schon Arbeiter mit 10 Mark Ordnungs -
strafe belegt werden , weil sie durch die Verbreitung
eines verhältnißmähig harmlosen Flugblattes Leute be -

unruhigt haben sollen , wie viel Ordnungsstrafe haben dann
die verbündeten Regierungen mit ihrer seit Jahren fortge -
setzten Beunruhigung dcr Tabakindustrie mit ihren zehntausenden
von Arbeitern verdient ? (Heiterkeit . ) Die Sozialdemokratie wird
von ihren Gegnern auch nicht geschont ! Und gerade im König -
reich Sachsen leistet beispielsweise die AmtSprcsse in der Ver -

unglimpfnng der Sozialdemokratie das menschenmöglichste .
So ist es auch wieder bei den sogenannten Blum ' -
che « Enthüllungen über die Sozialdemokratie gewesen . Während
alle Zeitungen , die noch einen Funken von Ehr - und Anstands -
gesühl besaßen , die Publikation dieser Enthüllungen ablehnten ,
zaben ihr die sächsischen Amisblätter ihre Spalten geöffnet und

auch von der später durch die Organe meiner Partei erfolgten
Richtigstellung nicht die geringste Notiz genommen . Viele lau «

ende von Sozialdemokraten , die diese amtlichen Blätter der in

ihnen enthaltenen Bekanntmachungen halber lesen muffen ,
mutzten es ruhig über sich ergchen lassen , als elende ,
käufliche Subjekte geschildert zu werden , ohne wegen
dcr Kränkung und „ Beunruhigung " , die ihnen dadurch
widerfuhr , die Hilfe des Kadi in Anspruch nehmen zu können .
Das ist die bekannte doppelte Buchführung , die mein Partei -
genösse Auer bereits bei der vorjährigen Berathung genügend
geschildert hat . Wir können nun weder die sächsischen Behörden
noch die sächsischen Gerichte an der weiteren Anwendung dieser
doppelten Buchführung hindern , nur dürfen Sie sich nicht
wundern , wenn dcr Kreis der Personen , die jedes Vertrauen zu
unserer Justiz verloren , immer größer und dieselbe schließlich
und zumal in Sachsen zum Kiuderspotl wird .

Bei den Einnahmen aus dem Bankwesen erhält unter

großer Unruhe das Wort gegen 5 Uhr
Abg . Ahltvardt : Ich hätte das Wort nicht ergriffen , wenn

Herr v. Kardorff mich nicht neulich in die Debatte gezogen hätte .
Die deutsche Reichsbank hat nicht die Ideen verwirklicht ,
welche Friedrich den Großen bei der Gründung der
preußischen Bank geleitet haben , nämlich den kleinen Leuten zu
dienen . Tie Neichsbank ist ein Kreditinstitut für das
Großkapital . Die Inhaber dieser Bank sind zum theil nicht ger -
manischen Stamnies und besitzen zum großen Theil nicht einmal

die Reichsangehörigkeit . ( Lachen links . ) Die Neichsbank ist ein
Hauptmittel geworden , um nns Germanen in frenrde Abhängig -
keit zu bringen . ( Erneutes Lachen . ) Was sie leistet , steht nicht
im Verhällniß zu dem , was fle dem Staate nützt . Vor allem
gehört dazu die Ausgabe des Zettelgeldes ; ich bin durchaus
kein Gegner des Papiergeldes ( große Heiter -
keit ) , es ist für den Verkehr von erheblicher Bedeutung .
( Erneute Heiterkeit . ) Die Reichsbank hat nun die
Befngniß , erhebliche Summen von Papiergeld herzustellen , ohne
dafür denjenigen , welche dieses Papiergeld in Empfang nehmen ,
eine Verzinsung zu geben . Dadurch kommt das Volk immer mehr
und mehr in großkapitalistische Knechtschaft . ( Große Unruhe ;
Rufe : Zur Sache ! ) Ans diesem Grunde hat man auf eine Ver »
staatlichung der Reichsbank hingearbeitet , um auch den kleinen
Mann , den Handwerker u. f. w. , an dem Kredit theilnehmen
zu lassen . Vor einigen Jahren wurde ein Antrag
vom Zentrum gestellt und von den Konservativen unter -
stützt , welcher die Verstaatlichung dcr Neichsbank bezweckte .
Beide Parteien hatten damals die Mehrheit . Jeuer Antrag
wurde aber abgelehnt , bei der entscheidenden Abstimmimg war
eine große Anzahl der Herren nicht zugegen . In einer Ver -
sannnlung in Karlsruhe äußerte ich , daß bei der ungeheueren
Wichtigkeit dieser Sache dieses Fehlen etwas unverständlich sei
und daß man annehmen könnte , einige der Herren hätten aus
Furcht vor üblen Folgen gefehlt , es könnte einer oder der
anders jener Herren Verpflichtungen gegen Juden haben
und üble Folgen befürchten . Es wurde in der Versammlung
gerufen : Beweise . Ich erklärte darauf : Beweise für solche Ge -
fühle , die der einzelne hat , sind wohl nicht zu erbringen ( Lachen ) ,
daß aber versucht worden ist , den Umstand , daß einzelne Herren
irgend welche finanzielle Beziehungen haben , auszunutzen , und
auch auf Abgeordnete , die an mißliebigen Abstimmungen
theilnehmen oder mißliebige Reden führen , einen Druck
auszuüben , das läßt sich beweisen . ( Zurufe : Dann los !)
Die Firma Mohr u. Speyer war entrüstet über eine Rede , die
Herr v. Kardorff in dieser Sache gehalten hat . Ich füge gleich
hinzu , daß irgend eine beleidigende Absicht gegen Herrn v. Kardorff
bei mir nicht bestanden hat . ( Lachen links . ) Ein Angriff kann
nur gegen die Firma vorliegen . Es kann nichts Beleidigendes
sein , wenn irgend ein Herr , wie der Abg . v. Kardvrff , ein Konto
bei der Firma hatte . ( Große Unruhe . ) Herr v. Kardorff kann ja
auch nicht dafür , welche Briefe er bekommt . Der Chefinhaber
der genannten Firma diktirte aber einem Angestellten einen Brief
an Herrn v 51ardorff , worin dieser aufgefordert wird , innerhalb
24 Stunden sein Konto zu begleichen . Ein Angestellter wird bezeugen .
daß dieser Brief geschrieben worden ist , ein anderer , daß er abgeschickt
ist ; daß er in den Besitz des Herrn v. Kardorss gelangt ist , ist
hoch wahrscheinlich ( Rufe : Namen nennen !). Daß das Judenthum
seine finanzielle Ueberlegenhcit dazu benutzt , um seiner Rache
Ausdruck zu geben , ist selbstverständlich . ( Präsident v. B u o l :
Das gehört nicht zum Bankwesen . ) Ich werde meine Aeuße -
rungen in Versammlungen außerhalb dieses Hauses wiederbolen .
damit die Firma Mohr u. Speyer das Recht gewinnt , mich zu
verklagen .

Abg . v. Kardorff : Ter Verslaatlichnngsantrag ist nicht vom
entrum gestellt , sondern von einigen meiner agrarischen Freunde .
r blieb aber nicht mit wenigen Stimmen in der Minorität , sondern

er wurde mit �/s Mehrheit abgelehnt . Ich habe für denselben gestimmt .
Nun hat Herr Ahlwardt nach den badischen Zeitungen gesagt ,
es haben 27 Konservative bei der Abstimmung gefehlt aus Furcht
vor den Juden , und der Abg . v. Kardorff habe einen Drohbrief
von Mohr u. Speyer erhalten , es würde ihm ein Kapital ge -
kündigt werden , wenn er für die Verstaatlichung der Reichsbank
stimmte . Herr Ahlwardt konnte sich aber aus den Akten über -

zeugen , dap ich mit der Firma Mohr u. Speyer überhaupt nicht
in . Geschäftsverbindung gestanden habe . Ein solches Vorgehen
ist nicht sehr kollegialisch , und es gehört nicht gerade zu den

Eigenschaften eines Germanen , solche Verleumdungen in einem

entfernten Winkel Deutschlands vorzubringen , vielleicht in der
Hoffnung , daß ich keine Kenntnih davon erhalten würde . Herr
Ahlwardt hat dort auch gesagt : „ Die Kopie dieses Briefes ist
in meinen Händen . " ( Hört ! ) Heute ist davon jschon nicht mehr
die Rede gewesen , sondern Herr Ahlwardt will Zeugen
stellen , daß ein solcher Brief von dem Chef dcr Firma an mich
geschrieben sei . Das ist auch nicht wahr , denn ich habe mit ihm
in keiner Geschäftsverbindung gestanden . Es kann keine schwerere
Beschuldigung geben , als die , daß ich mich habe bestechen lassen .
Das ist unerhört ! ( Zustimmung . ) Nun , ich habe mit Herrn
Ahlwardt genug . Mag er auf seinen Volksversammlungen weiter

triumphiren . Seine damalige Versammlung in Karlsruhs hat
ihm ja 250 M. eingebracht . Vielleicht ist es sehr einträglich .
wenn er solche persönlichen Angriffe gegen Parlamentarier macht .

Meinetwegen mag er das weiter thun , aber ich lasse mir nicht
das Recht beschränken , hier zu sagen , was meine Meinung ist
über seine Persönlichkeit . ( Beifall . )

Abg . Ahlwardt : Herr von Kardorff hat recht , es ist nicht
germanisch , Verdächtigungen auszusprechen . Aber die Ver -

dächtigungen liegen auf seiner Seite . ( Gelächter . ) Die Berichte
über die Versammlungen in Baden waren absichtlich falsch . Ich
habe deshalb ohne weiteres Versammlungen abgehalten und den
Redakteur eingeladen , um ihm zu beweisen , daß er falsch berichtet
hat . Der Redakteur hat sich aber nicht eingefunden . Diesen
falschen Bericht sollte Herr v. Kardorff nicht benutzen , umhier ' Ver -
dächtigungen auszusprechen . ( Zuruf : das ist unglaublich ! Großes
Gelächter . ) Wenn Herr v. Kardorff die Theilnehmer an meinen

Versammlungen als Lumpen bezeichnet hat . so ist das eine Ueber -

Hebung über eine große Menge dcr Bevölkerung ; denn ich weiß ,
daß in meine Versammlungen auch Mitglieder des Reichstages
kommen . Wenn Herr v. Kardorff die Einnahmen aus der Ver -

sammlung berechnet hat , so hat er sie zu hoch berechnet . Für
mich persönlich sind die Einnahmen auS Versammlungen gleich -
giltig , weil dieselben ans die Vereine fallen , die die Versamm -
lungen veranstalten . Was Herr v. Kardorff hier gesagt hat . ist
also etwas nicht Germanisches , was ihm im Verkehr
mit nicht germanischen Leuten angeflogen ist . ( Heiter -
keit . ) Daß ich den Brief in Händen habe , davon

ist keine Rede . Trotzdem Herr v. Kardoff mich nicht
kollegialisch behandelt hat ( Gelächter ) , konstatire ich , daß ich Herrn
v. Kardorss nicht habe beleidigen wollen .

Im übrigen wird der Rest des Etats ohne weitere Debatte

erledigt .
Schluß 5V , Uhr . Nächste Sitzung : Freitag , 1 Uhr .

( Schleuniger Antrag wegen Einstellung des Strafverfahrens gegen
den Abg . Herbert ; Gesammtabstimmung über den Etat und

Erledigung der Resolutionen und Petionen ; Antrag K anitz . )

Lulmles -
Die Opfer deS Gummifchlauch - ProzeffeS treten , soweit

sie zu G e f ä n g u i ß verurtheilt worden sind , heute ihre Strafe
an , nachdem das Reichsgericht neulich das Urtheil der Kammer
Brausewetter endgiltig bestätigt hat . Es erhielten bekanntlich
Keßler vom „ Volksblatt " drei Monat , Wißberger von
der „ Berliner Zeitung " ebensoviel . Zach au vom „ Sozial -
demokrat " zwei Monat , Harnisch von den „Lichtstrahlen "
gleichfalls zwei Monat und endlich Robert S ch m i M vom „ Vor¬
wärts " fünf Monat « Plötzensee zudiktirt . Schmidt ist allerdings
noch auf freien Füßen , da die deutsche Reichsherrlichkeit , für
deren Aufrichtung dem achtzigjährigen Peiniger Deutschlands zur
Zeit patriotischer Dank gezollt wird , es bislang noch nicht soweit
gebracht hat , daß gegen Reichstags - Abgeordnete für die Dauer
der Session in einem schwebenden Strafverfahren vorgegangen
werden darf . Schmidt harrt also noch des cndgiltigen Reichs -
gerichtsspruchs in fröhlicher Hoffnung auf Plötzensee .
Die übrigen Verurtheilten , Schütte . Perl und Grüttefiu , sind
bekanntlich in dem Prozeß „ nur " mit hohen Geldstrasen bedacht
worden .



Von einem „ Antreten " der Strafe kann heute eigentlich nur
bei zweien der Verurtheilten , nämlich bei Keßler und Wißberger
die Rede sein . Die beiden anderen Sünder , nämlich Zachan und
Harnisch , sitzen wegen anderer Preßdelikte , deren die Gerechtig .
keit deutscher Gerichte sie schuldig befunden hat , bereits seit
geraumer Zeit hinter den Kerkermauern Plötzensee ' s . Für sie
bietet der heutige Tag also eigentlich nichts besonders Neues . . .

Es erübrigt , auf den Prozeß und seine Vorgeschichte bei
dieser Gelegenheit einzugehen . Die Art , wie am IS . Januar 18S4
die preußische Staatsrniion triumphirt und wie am S. und g. Mai
desselben Jahres ein Berliner Gericht ehrenhasten Männern
gegenüber seine Sachlichkeit und Unparteilichkeit dokumentirt
hat , ist unauslöschlich lief in das Gedächtniß der gesitteten Welt
eingegraben . Diese Tage gehören wegen ihrer Wirkung zu denen ,
die nicht vergessen iverden können .

Und auch die Verurtheilten werden , wenigstens soweit sie
unsere Parteigenossen sind , der Wirkung dieser Affäre hinter
den Kerkermaueru erhobene » Hauptes gedenken . Wissen sie doch , daß
wenig andere Ereignisse der Herrlichkeit von heute einen so
starken Ruck gegeben haben , wie die Gummischlauch - Affäre mit
ihren Folgen . Es ist in neuerer Zeil wahrlich das menschen -
möglichste von den Juteresientcn der heutigen Staats - und
Gesellschaftsordnung gethan worden , um diese ivackelig zu machen ,
aber eine der schönsten Palmen soll vorab unbestritten noch denen
zuerkannt werde » , welche von den Ordnungsthaten am Friedrichs -
Hain eine Festigung der Ordnung von heule erhofften .

Wenn die Gummischlauch - Preßsünder das Gefängniß wieder
verlassen , und in anbetracht der Behandlung , die ihnen dort zu
theil wird , haben wir allen Grund zu wünschen , daß sie ans
diesem Musterinstitut ohne schlimme Folgen für ihre Gesundheit
heimlehren mSgen — wenn ihnen also nach Monaten die deutsche
„ Freiheit " wieder winkt , so wird abermals zur Freude aller
rechtschaffenen Menschen ein gutes Stück von der heutigen Herr -
lichkeit abgebröckelt sein .

Dafür sorgen wir und noch mehr — unsere Feinde !

Tie Inhaber von Sammellisten für die ausgesperrten
Brauer und Böttcher iverden hierdurch letztmalig aufgefordert ,
bis zum 7. April er . abzurechne », da andernfalls die Namen der
Restanten im „ Vorwärts " veröffentlicht werden . Der Ausschuß
der Berliner Gewerkschafts - Kommission , Grenadierstr . 10.

Bismarck zu Ehren wollen einige größere Hoflieferanten ,
wie durch Säulenanschlag bekannt gegeben wird , am Allerwelts -
Narrentage bereits um 7 Uhr abends ihre Läden schließen . Das
Opfer zweier voller Stunden zu Ehren des Ausbeuter - Heros ist
gewiß nicht von Pappe . Aber es zeugt von Inkonsequenz . Der
Bourgeois , der den anerkannt bedeutendsten aller Arbeiterseinde
sinnvoll ehren will , kann dies wahrlich nicht , indem er den Aus
gedeuteten zwei Ruhestunden mehr am Tage gönnt . Eine sinm
gemäße Ehrung ist nur durch entsprechend größere Aus -
b e u t u n g möglich . Wie wäre es , wenn man den Angestellten
nach dem noch sehr erinnerlichen Muster des Kaiscrgeburtstags -
Sonntags einige der ihnen gebührenden Ruhestunde » raubte und
sie als Staffage zu Jlluminationszwecken benutzte ? Erst so würde
die Bismarckbegeistcrung der Arbeiterfeinde ehrlich zum Ausdruck
kommen .

DaS BiSmarckfieber wird von den Antisemiten , die in
bezug aus — sagen wir Geschäftsgewandtheit — allen anderen
bürgerlichen Parteien überlegen sind , in einer Weise ausgenutzt ,
die den berechtigten Neid aller Mühlendammer hervorruft . Ter
famose Plan . die Reichstagsräume als Abladestelle für
Geschästsreklame mit Beschlag zu belegen , ist vorderhand miß '
glückt ; was lag näher , als der Scherz , den Leuten , die Bismarck '
Flugblätter nicht geschenkt haben wollen , den Beweis zu liefern ,
daß die Haupt - und Residenzstadt noch gute Seelen hat ,
die für eine Portion Entrüstungsblech und das ans alten
Schmökern zusammengestöppelte Entrüstungsflugblatt sogar 20 Pf .
bezahlen . Der Marten ' sche Saal in der Friedrichstraße vereinte

phantastrt man von 1000 Personen — wir meinen . wenn
man die Hälfte annimmt , trifft man gerade das Richtige .
Das giebt zu denken . Für «ine mit solchem Lärm inszenirte
Veranstaltung , die allle nationalen Elemente vereinigen
sollte , ist das ein geradezu klägliches Resultat . Heiliger Bismarck ,
was mag das erst werden , wenn die konservative Partei
ihren tollkühnen Plan wahr macht , und heute Abend in allen
scchs Berliner Wahlkreisen Enlrüstungsversammlnngen ver -
anstaltet . Man denke , sechs öffentliche Volksversamm
- lungen in der Hauptstadt der Sozialdemokratie ! Das
Rededonnerwetter über die „ verruchte " Berliner Stadt
Vertretung und den „ vaterlandslosen " Reichstag hielt der
Abgeordnete von Ahlwnrdt ' s Gnaden , Herr Professor Förster .
Ter Redner bildet seine Kunst , die Zuhörer nervös zu mache »,
immer mehr aus ; jeder glaubt , die Rede hat glücklich ein Ende
gefunden — plötzlich kommt ein neuer Wortschivnll . Allbekannte
Sachen werden wie gewöhnlich mit großem Pathos und als Aus -
fluß neuer Weisheit vorgetragen .

Der Eifer der Versammlung , die heilige bismärckische Sache
zu retten , >var wirklich rührend ; nicht nur daß man zwei
Depeschen abschickte , nein , man bescheinigte auch noch durch zwei
Resolutioimi , daß man sehr , sehr böse sei , weil andere Leute
nicht aus Kommando in patriotische Siedehitze gerathen wollten .
In den Resolutionen giebt man die Stadtvertrelung und den
Reichstag dem „ Hohn und der Verachtung Deutschlands , Europas
ja der ganzen Welt preis " . Ein Musterwerk schwülstiger Aus -
drucksweise ist das Telegramm an den König von Preußen : Ein
echtes Königswort wiegt 100000 Neiderstimmen auf . Ew . Majestät
haben ein solches Wort gesprochen ; ganz Teutschland widerhallt
jubelnd von dem die Jahrhunderte durchtönenden Klange dieses
Wortes und blickt mit begeistertem Vertrauen auf den erhabenen
Schirmer der angetasteten Volksehre .

- - -

Der Schriftsatz der Depesche spricht wie gewöhnlich von
1000 „ deutschen Männern " . Wenn sich unter dieser Formel
alles vereint , was Berlin an Servilismus und Byzantinismus
aufzuweisen hat , dann haben die Bismarck - Anbeter ein wahres
Wort gesprochen ; dann soll ihnen auch ihre unverschämte Aus -
schneideret noch einmal verziehen werden .

In der Urania hielt der Leiter der Absteckungsarbeiten
beim Bau des St . Gotlhardttunnels , Professor Dr . C. Koppe
aus Brannschweig vorgestern einen intereffanlen Vortrag über
die Alpen - und Hochgebirgsbahnen , vornehmlich der Schweiz .
Nachdem dieser berufene Fachmann in kurzer Skizze die früheren
Verkehrsmittel im Hochgebirge geschildert hatte , ging er auf die
Entstehung der modernen Riesenwerke über und veranschaulichte
die Schwierigkeiten , die beim Bau der Gotthardtbahn
und den Werken der Jngenieurkunst am Mont Cenis
zu überwinden waren . Des weiteren ging der Vortragende auf
den Bau des Simplontunnels ein , der in diesem Frühjahr in
Angriff genommen werden soll . An den Bildern der gewaltigen
Gebirgsnatur in der Schweiz erläuterte der Redner die Niese »-
arbeit die der Mensch bei Durchbohrung der Bergriesen zu leisten
hat . Im zweiten Theil des Vortrags wurden die Bergbahnen
geschildert , welche den Vergnügungsreiscnden die Schwcizerreise
zwar ungemein bequem gemacht , dafür der Alvenbesteigung aber auch
um ein gutes Stück ihres wunderbaren Reizes beraubt haben .
In der Fürsorge für die Bequemlichkeit derer , die sich den fast
mühelosen Genuß der Alpenwelt gönnen können , werden fort -
gesetzt neue Aufgaben der Jngenieurkunst gelöst ; so ist man
neuerdings von der Drahtseil - und Zahnradbahn zu dem

Problem der pneumatischen Bahn übergegangen , welche die

Reisenden mit der Fixigkeit , mit der man die Briese der Rohr -

post befördert , auf den Gipfel der Jungfrau hinausschnellen würde .

Freilich würde ein solches Vergnügen vorab nur der mit

mehr oder weniger Unrecht auf Bildung und Besitz pochenden

Menschengattung möglich sein , denn nach der Berechnung , die

Herr Prof . Dr . Koppe gab , stellt sich eine solche kurze Reise auf
nicht weniger als 80 M. Späteren Zeiten, in denen nicht allein
der Profil das maßgebende sein wird , möge es vorbehalten
bleiben , die heute fast abenteuerlich klingenden Probleme zum
Nutzen der gesammten Kulturmenschheit zu verwirklichen .

Sehr gescheidt benahm sich am Mittwoch der Arbeitgeber
S. aus der Pappel - Allee vor dem hiesigen Gewerbegericht . Er
war von einem früher bei ihm beschäftigt gewesenen Arbeiter
wegen unrechtmäßiger Entlassung verklagt worden . Vor Eintritt
in die eigentliche Verhandlung fragte der Vorsitzende Richter den
Beklagten , ob er der Geschäftsinhaber sei . Der Fabrikant ver -
neinte die Frage mit dem Bemerken , daß das Geschäft seiner
Frau gehöre . Die weitere Frage des Richters , ob diese denn
auch als Geschäftsinhaberin im Handelsregister verzeichnet stehe ,
bewog den Arbeitgeber zu der Auskunft , sie sei zwar nicht ins

Handelsregister , wohl aber ins Standesamts regist er
eingetragen . Auf die Belehrung des Vorsitzenden , daß in diesem
wichtigen Buch zwar Eheschließungen , Geburten und Todessälle ,
aber keine Handelsfirmen eingezeichnet ständen , antwortete der
Beklagte mit stoischer Ruhe : Ich bezahle mein Gewerbe . Eine
Einigung des Klägers mit diesem gelehrten Kopf kam nicht zu
stände , da sich der gute Mann leider so rabiat benahm , daß der
Vorsitzende wiederholt mit Bestrafung drohen mußte . Da die
Sache nochmals zur Verhandlung kommt , so wird der Kläger
weitere Gelegenheit finden , die eminente Weisheit seines ehe-
maligen „ Brotherrn " zu bewnndem .

Ein Musterarbeiter . Den Gipfel der Anspruchslosigkeit
hat offenbar ein Arbeiter erklommen , welcher auf einem Kohlen-
platze in der Saarbrückerstraße beschäftigt wird . Derselbe steht
in wohlthnendem Gegensatze zu den Sozialdemokralen , die be-
kanntermaßen nicht arbeiten wollen , aber dasür desto größere
Ansprüche machen . Besagter Arbeiter hat die Arbeiten z » ver -
richten , wie sie auf einem Holz - und Kohlenhofe vorkommen , und
wird auch zum Abtragen von Brennmaterial an die Kundschaft
verwendet , wodurch allmälig das idyllische Arbeitsverhältniß
weiteren Kreisen bekannt geworden ist. Dasselbe besteht
darin , daß der Glückliche als Gegenleistung für seine
Leistungen Kost und Logis erhält ; eine baare Ent »
schädigung wird für überflüssig erachtet . Wenn ein Arbeiter
Kost und Logis erhält , so kann er wahrlich zufrieden sein , ins -
besondere wenn , wie im vorliegenden Falle , das „ Logis " ganz
außergewöhnliche Annehmlichkeiten bietet . Die Lagerstatt besteht
nämlich aus einem Arbeitswagen , wie er aus Holz - und Kohlen
platzen gebräuchlich ist , das Bett ans einigen Säcken und der
luftige Schlafraum aus einem Kohlenschuppcn oder dem Haus -
flur , wo gerade der Wagen Ausstellung gesunden hat . Abends
nach Geschäftsschluß wird der aus dem zweiten Hofe des Hauses
belegene ikohlenplatz durch ein großes Thor verschlossen und der
Arbeiter kann sich nun seinen süßen Träumereien über die
Freuden seines Daseins ungestört hingeben , sofern ihn nicht
seine sonst gewöhnlich von Hunden versehenen Obliegenheiten
als nächtlicher Bewachcr des Eigenthums seiner Herrschaft in
Anspruch nehmen . — So muß beute ein Arbeiter beschaffen sein ,
will er das Wohlgefallen der Besitzenden erringen !

TaS Wasser der Spree ist feit einigen Tagen in bi '
deutendem Steigen begriffen ; der Wasserstand hat seit Anfang
der Woche um 60 Zentimeter zugenommen und ist so hoch , daß
bereits die Plattform der Dampfer - Anlegestelle am Schlosse über

fluthet ist . Wenn das Steigen des Wassers noch weiter anhält ,
dürfte die Mühlendamm - Brücke ans der Spree zu einem erheb -
lichen Hinderniß werden . Uebrigens ist seit kurzem durch ein

unterhalb der neuen Schleuse angebrachtes Eisengerüst der er -
forderliche Hochgang der die Spree passircndeu Zillen unter
Betrachtziehnng der Mühlendamni - Brücke dafür Sorge getragen ,
baß die Fahrzeuge nicht mehr an dem Brückeiiboben hängen
bleiben können .

Arbcitcrfriihwagcn werden vom I. April ab wieder auf
den verschiedenen Linien der Großen Berliner Pferdebahn von
morgens ö Uhr in viertelstündlichen Abständen verkehren .

Die OuinibnSlinie Frankfurter Linden — Potsdamer
Brücke führt seit dem gestrigen Tage nicht niehr über den
Schloßplatz , sondern durch die König- , Spandauerstraße über den
Mühlendamm - Spittelmarkt und durch die Leipzigerstraße .

Ein Blinder als Korrespondent l Vor längerer Zeit , so
wird berichtet , hatte sich ein junger Beamter einer der ersten
hiesigen Banken , namens R. . in Gemeinschaft mit Freunden in
Börsenspekulationen eingelassen und dabei bedeutende Verluste er -
litten . Dieses Mißgeschick hatte derart auf den jetzt 27 Jahre
alten Mann eingewirkt , daß er sich in einem Eisenbahnzuge durch
einen Revolverschnß in die rechte Schläfe zu tödten versuchte .
Diese Absicht mißlaug ; außerdem aber büßte R. infolge des un -
glücklichen Schusses das Augenlicht ein . Völlig erblindet , fand
er in der städtischen Blindenanstalt in der Alten Jakobstraße
Aufnahme . Der junge Manu , der anfangs mit Korb -
flochten beschäftigt wurde , fand bald in der Arbeit Trost
für sein herbes Geschick , wurde einer der fleißigsten und besten
Arbeiter und erlangte auch schließlich sein heiteres Wesen zurück .

Bald war er der Liebling nicht blos der Verwaltung ,
sondern auch seiner Leidensgefährten , denen er die Arbeitszeit
durch Scherz und Witz zu verkürzen verstand . Da trat plötzlich
eine Wendung ein , die ihn trotz der Blindheit dem kaufmännischen
Berufe zurückgeben sollte . Die Leitung der Anstalt beschaffte
eine Schreibmaschine zur Erledigung des schriftlichen Verkehrs ,
und der Anstallsdirektor veranlaßt « den sehr begabten Kaufmann ,
sich mit der Einrichtung vertraut zu machen . R. . der sich
unablässig der neuen Beschäftigung hingab , erlangte etwa nach
Jahresfrist eine derartige Fertigkeil im Schreiben , daß er die
Maschine völlig beherrschte . Dadurch ist es ihm — freilich zum
Leidwesen seiner unglücklichen Gefährten — gelungen , bei emer
hiesigen großen Versicherungsgesellschaft mit einem als aus -
kömmlich bezeichneten Gehalt als Korrespondent Anstellung zu
finde », eine Errungenschaft , die wohl einzig in ihrer Art dasteht .

Durch Explosion kleiner Gummiballons erlitt gestern
Mittag der in der Schönhauser Allee 93 wohnende Kaufmanii
Breilkreuz erhebliche Verletzungeil im Gesicht . B. hatte für seinen
vierjährigen Knaben von einem Händler einen der mit Gas ge -
fülllcn Ballons erworben ! und war im Begriff , diesen zu be-
zahlen , berührte jedoch durch eigene Unvorsichtigkeit mit seiner
brennenden Zigarre eine der Gummiblase » , welche der Händler
in der Hand hielt , wodurch die sämmtlichen Ballons zur Ent -
zündung gebracht wurden . B. erlitt schwere Brandwunden im
Gesicht und mußte sofort ärztliche Hilfe in Anspruch nahm .

Neberfahren wurde gestern Morgen der Kutscher eines dem
Bäckermeister Vogler aus Zehlendorf zugehörigen Brotwagens .
Während der Wagen an dem Gasthos zum Deutschen Hause in

Steglitz hielt , ließen heranrückende Soldaten plötzlich Trommel -
wirbel erschallen . Die erschreckten Pferde gingen durch , der

Kutscher wurde herabgerissen und beide Räder gingen dem Un -

glücklichen über die Brust . Allgemeines Befremden erregte es ,
daß keiner der Soldaten angehalten wurde , den Pserden in die

Zügel zu fallen und dem Unglücklichen beizustehen .

Von einer Hochzeitskutsche wurde der 12jährige in der

Hochmeisterstraße bei seinen Eltern wohnende Schüler Günther
überfahren . Er gerieth beim Passiren der Gollnowstraße . wo -

selbst er einen Handwagen schob , unter die Räder der von der

Georgenkirche konimenden Brautkutsche , deren Räder ihm über den

Kopf hinweggingen . Der Kleine wurde nach der elterlichen
Wohnung gebracht . — Ob der Wagen hat rekognoszirt werden
können , wird nicht berichtet .

Zweimal überfahren wurde von ei » und demselben Fuhr -
werk , wie jetzt bekanntwird , am Montag Nachmittag um öVs Uhr
das dreijährige Mädcheu Alma Wüstenberg aus der Falckenstein .
straße 21 . Dort lief das Kind in die Räder eines Geschäfts -

wageus , und der Kutscher ( Firma Baatz , Wriezenerstr . 34 ) mer kte
den Vorfall erst , als das Hinterrad dein Mädchen auf der Brust
stand . Kaum hatte er den Wagen zurückgezogen , als das Pferd
durch das Geschrei anderer Kinder scheu wurde , von neuem anzog
und die Kleine nochmals überfuhr . Die Verletzungen sind
anscheinend schwerer Art .

Polizeibericht . Am 27 . d. M. morgens wurde auf dem
Promenadenwege in der Königin - Augnstastraße die Leiche eines

anscheinend infolge eines Schlaganfalles verstorbenen Mannes
aufgesunden . — In der Wienerstraße fiel abends eine Frau beim

Abspringen vom Hinterraum eines in der Fahrt befindlichen
Pferdebahnwagens hin und erlitt einen Armbruch . — In der
Linicnstraße wurde eine Frau durch einen Bierwagen überfahren
und an den Beinen schwer verletzt . — Im Hanse Steinmetz -
straße 88 fand ein kleiner Brand statt .

Witterungöübersicht vom 28 . März 1895 .

Wetter - Prognose für Freitag , 29 . März 1895 .

Zlniächst warmes , vorwiegend trübes Wetter mit Regenfällen
und frischen südwestlichen Winden ; nachher ausklärend und
elwaS lühler . Berliner Wctlerbureau .

Gerirsits - Zleikuttg .
Wucherprozeß Labaschin und Genoffen .

Im weiteren Verlaufe des Wucherprozesses Labaschin
und Genossen ( siehe 2. Beilage ) bekundet der als Zeuge ver -
nommcne Justizrath Hirsch , daß er für Labaschin eine große
Anzahl notarieller Akte aufgenommen , daß aber nach seiner festen
Ueberzeugung kein einziger dieser Akte ein Wucherakl gewesen sei .
Er habe auch kein einziges dieser Geschäfte als verschleiertes er »
achien können . Er habe im allgemeine » die Geschäfte Labaschin ' s
gekannt und gewußl , daß derselbe sehr schwierig abziewickelnde Ge -

schäfle , die sehr viel Mühe und Arbeit machten , betreibe . Labaschin
habe ihn in verschiedenen Fällen um seinen Rath gefragit , wenn auch
keineswegs in allen Fällen , und er habe nach seiner besten juri -
stischen Ueberzeugung wiederholt ihm sagen können , daß die

beabsichtigte » Erbschafts - und Hypotheken - Ankäufe vor dem Ge -

setze von 1893 nlcht strafbar seien . Der Zeuge versichert gegenüber
einer i » den Akten befindlichen anderweiligen Behauptung einer

Zeugin , daß er vor Vollzug der notariellen Akte den Inhalt derselben
beiden Komparenten laut und deutlich vorgelesen habe . Auf
Befragen des Staatsanwalts giebt der Zeuge zu , daß er auch
für Rieß einige notarielle Akte aufgenommen habe , möglich sei
es auch , daß dieS vereinzelt bei Protz zutreffe .

In einem anderen Falle hat ein alter Kanzleirath , dessen
Sohn sein Militärjahr abdienen mußte , von Labaschin 4 —S00 M.

erhalten , wogegen er an Labaschin seine Gehaltssorderungen
cediren iniißle . Die Anklagebehürde hat diesen Fall nun zur
Illustration sür das Bestreben L. ' s herangezogen , einfache
Darlehnsgeschäste zu verschleiern . Der Zeuge rühmt L. nach ,
daß ihn dieser sehr coulant behandelt habe .

Vor ö Jahren befand sich eine jetzt verstorbene Prediger -
Witlwe , die ein Grundstück in Neuruppin besaß , in Geld¬

verlegenheit , weil sie nothwendige Zahlungen zu leisten hatte .
Di « Wittive hatte einen Erbanspruch in Höhe vor 2812 M. , der

zur Zeil nicht realisirbar war , weil einem schwachsinnigen Bruder
bis a » sein Lebensende der Zinsgenuß zustand . Infolge einer

Zeitungsannonce trat die Frau behufs Veräußerung der Erb -

schaft mit Rieß » nd durch dessen Vcrmittelung mit Labaschin
in Verbindung . Die Frau cedirte durch einen von dem Justiz -
rath Hirsch aufgenommenen notariellen Akt ihren Erb -

anspruch an Labaschin und erhielt als Kaufpreis 1408 M.
Das Erbschaftskapital mußte sie jährlich mit 140,80 M.

verzinsen und zur Sicherheit auf dem Grundstücke in

Neuruppin eine jiautionshypothek von 4500 M. bestellen . —

Rechlsanw . Dr . C o ß m a n n ist der Ansicht , daß Rieß in diesem
Falle doch absolut nichts Strafbares begangen habe . — Rechtsanw .
Dr . S ch ö » f e l d bestreilet , daß hier ein verschleiertes Dahrlehns -
geschäst vorliege und daß die Kautionshypothek einen Werth
hatte . — Staatsanw . Strähl er findet es auffallend , daß
Jnstizrath Hirsch hier ein angebliches Kaufgeschäft notariell
beurkundet habe , während doch die Verpflichtung zur Verzinsung
mit einem Kaufe nicht im Einklang stehe . — Justizrath Hirsch
bestreitet dies und setzt auseinander , daß nach seiner Ansicht der
notarielle Akt in sich ganz klar sei .

In einem dritten Falle hat sich ein Graf Günther v. Strach -
>vitz zur Befriedigung eines nothwendigen Geldbedürsnisses an
Labaschin gewandt . Er verkaufte ihm eine auf einem Rittergut
haftende Hypothek von d000 M. für 3500 M. Die Hypothek
war sicher , aber erst nach >/ « jähriger Kündigung in Raten von
500 M. fällig . Später brauchte Graf Strachwitz nochmals Geld und
verkaufte an Labaschin für 300 M. eine Hypothek von 1750 M. ,
deren lebenslänglicher Zinsgenuß einer 50 Jahre alten Frau zu -
stand . — Der Staatsanwalt erklärt , daß hier ein reines Kauf -
geschäft vorliege .

Hier werden die Verhandlungen abgebrochen und auf Freitag
9 Uhr vertagt .

Ist der Schriftführer einer Versammlnng , die sich mit
öffeiulichen Angelegenheiten befassen soll , als Ordner zu be-
trachten ? Diese Frage wurde am 28 . März vom Kammer -

gericht verneint . Im Lokale des Gastwirths Kelle sollte
am 4. September 94 eine öffentliche Versaininlung zu dem Zwecke
staltfiudcn , die Gewerbegerichts - Wahlen zu besprechen . Der Ein -
berufer Augustin theilte den Anwesenden mit , daß ' die Anmeldung
der Äersammlung zu spät erfolgt sei und daß unter diesen Um -
ständen von einer Burenuwahl Abstand genommen werden
müßte . Eine Besprechung der Kandidatenfrage selbst glaubte er
jedoch nicht unterlassen zu brauchen ; er übernahm die Leitung
und ersuchte den Handelsmann Löwenstein , als Schriftführer zu
fungiren . Löwenitein kam dieser Aufforderung nach . Augustin
wurde als V o r st e h e r , Kelle als der , welcher denPlatz her -
gegeben , und Löwenstein alsOrdner einer nicht angemeldeten
Versammlung in Strafe genommen . Das Schöffengericht ver -
urtheilte Augustin , während Kelle und Löwenstein freigesprochen
wurden . Gegen dies Urtheil legte der Staatsanwalt Berufung
ein , und zwar mit Erfolg . K. sowohl wie L. wurden von der
Strafkammer v e r u r t h e i l t . Bezüglich Löwenstein ' s wurde
ausgeführt , daß ein Schriftführer als Ordner anzusehen sei . Das
Kammergericht schloß sich dem Urtheil bezüglich Kelle ' s an ,
sprach aber Löwenstein frei , indem es sich der Begründung des
Vertheidigers , Rechtsanwalts Heinemann , anschloß , daß ein
Schriftführer nicht als Ordner anzusehen sei . Ein Ordner in
der Versammlung wäre vielmehr eine Person , die für die richtige
Platzvertheilung sorgt , den Versammelten die Plätze anweist und
eine ähnliche Thätigkeit entfaltet .



VevtniMzkes .
Zur NebcrschwemmullgSgkfahr am Rhein liegen folgende

Depeschen vor : Trier , La März . Der Wasserstand der Mosel
war heute früh 8 Uhr 3,88 gegen gestern Abend 3,40 Meter .
Der Regen , der seit gestern Nachmittag ununterbrochen fiel , hat
heute Vormittag hier aufgehört . — Koblenz . 28 . März .
Der Hafenkommissar macht bekannt , daß der hiesige Pegel -
stand , sowie die ungünstigen Nachrichten von dem Ober -
rhein und seinen Nebenflüssen ein Uebertreten der Mosel
und des Rheins erwarten lassen . Ein Theil der Rheinwerft ist
bereits überschwemmt . — K ö l n , 28 . März . Der Rhein steigt
hier stündlich 2Vs Zentimeter ; der Pegelstand war heute früh
8 Uhr 6,17 Meter , gestern Abend 7 Uhr 5,77 Meter . Die Schiff »
brücke ist für Fuhrwerk gesperrt ; die Nebenflüsse sind noch weiter
im Steigen begriffen .

Zum Untergang der „ Elbe " . Wie ans Rotterdam tele -
graphisch gemeldet wird , erklärte der Advokat des Norddeutschen
Lloyd gestern bei Eröffnung der Verhandlung , daß seine Klienten

24 000 Gulden Kaution gestellt hätten . Der Bertheidiger der
„ Crathie " forderte die Herausgabe des beschlagnahmten Schiffes
und suchte in längerer Rede die Unverantwortlichkeit seiner Eigen -
thümer nachzuweisen . Der Advokat des „ Norddeutschen Lloyd "
verlangte Vertagung der Verhandlung auf nächste Woche . Man
glaubt , daß der Prozeß noch lange dauern und wahrscheinlich
erst im nächsten Jahre seine definitive Erledigung finden werde .

VvivfKaPken dvv NedaKtiatt .
Wir bitten bei jeder Anfrage eine Ehlsfre ( Zwei Buchstaben oder eine Zahl )

anzugeben , unter der die Antwort ertheill werden soll.
E . P . Sprechen Sie auf der Redaktion vor .
H. L. » Hamm . Es ist die „ Fränkische Tagespost " in

Nürnberg .
Dr . O. M . in Z . Wir kennen keinen Patentvermittler

mit der von ihnen gewünschten Eigenschaft .
H. E. Sind die Kinder in der Lage , die Mutter zu unter -

stützen ? — B B . 550 . Die Unterbrechung erfolgt durch jede
gegen Sie gerichtete gerichtliche Handlung . — M . T . Ist Unter -

schlagung . Anzeige beim Staatsanwalt . — Lefevre . Ja . —
W. G- 121 . Wiederholen Sie den Sachverhalt . — W- 101 .
Kommen Sie in unsere Sprechstunde . — F . B . 118 . Wenn Sie
keinen Widerspruch gegen den Zahlungsbefehl erheben , kann
Zwangsvollstreckung erfolgen . Ihre weiter in Ausficht gc -
uommenen Manipulationen find unwirksam und strafbar . —
E . H. 41 . Erst in vier Jahren tritt Verjährung ein .
— K. M. 6 . Fragen Sie beim Amtsgericht nach dem Stande
der Angelegenheit nach . — I K. 4250 . Zu 1. : Haben Sie
die Kündigung angenommen ? Zu 2. : Schriftlich . — L. H.
Wiederholen Sie den Sachverhalt . — A. B . 73 , C. H. ,
Brandenburgstraste , M. Sch . 50 . Kommen Sie in unsere
Sprechstunde . — K. Zl . Heilbroun . Schreiben Sie uns Ihre
Adresse und die Angelegenheit , um welche es sich handelt . Wir wer -
den Ihnen dann schriftlich Bescheid schreiben . —90 K. K. Bis abends .
— F . W 43 . Ja . — Kuske . Ja .

Vviefkapken vor Exvvdikimu
F . R . Zürich . Leider ausverkauft .

Für den Inhalt der Inserate über -

nimmt die Redaktion demPubliknm

gegenüber keinerlei Verantwortung

Theater .
Freitag , den 29 . März .

Gpernhans . Die Hochzeit des
Figaro .

Kchanfpielhan « . Die Welt in der
man sich langweilt .

Deutsches Theater . Der G' wissens -
wurm .

Lesstng Theater . Marcel . Marien -
sommer . Im Vorzimmer Er .
Exzellenz . Eine kleine Gefälligkeit .

Kerliner Theater . Der Hypochonder .
jirstdenz - Theater . Fcruand ' s Ehe -

kontrakt .
Nene » Theater . Das liebe Geld . »
Kchiller - Theater . Die Journalisten .
Friedrich - Wilhelmstädt . Theater .

Der Obersteiger .
Theater Unter den Finden . Nanon .
Central - Theater . Unsere Rentiers .
Adolph Ernst - Theater . Madame

Suzette .
BrlleaUianre - Theater . Onkel Bräfig .
Aleranderptat , - Ttieater . Durch -

gegangene Weiber . Hieraus : Alle
5 Barrison .

Uational - Theater . Die lebende
Brücke .

Ucichshaile » - Theater . Speziali -
täteu - Vorstellung . .

Anieriea » - Theater . Spezialitäten -
Vorstellung .

Kanfmanu ' « Dariste . Spezialitäten -
Vorstellung .

Apollo - Theater . Spezialitäten -
Vorstellung .

Neue freie Volksbühne .
Sonntag , 31 . März : II . Abtheilnng :
Nachmitt . 2Vl Uhr , „ Mein Leopold " .

8eIsjIIer ' Il ! ester .
( Wkslin « , - » ' skestsr . )

Freitag , 29 . März , abends 8 Uhr :
Die Journalisten .

Sonnabend , 30 . März , abds . 8 Uhr :
Zum 1. Male : Die Karolinger .
Trauerspiel in 4 Akten von Ernst
von Wildenbruch .

Konntag , 31 . März , nachm . 8 Uhr :
Der Deilchrnfresser . — Abends
3 Uhr : Die Ionrnalisten .

Mational - Theater .
Große Frankfurterstraße 132 .

_ _ _Direktion : Max Samst .
gftf Sensationelle Novität ! " ME
Gastspiel der amerikanischen Gesellschaft

William Calder

Die lebende Brücke .
Großes Sensationsschanspiel mit Musik
in 4 Alte » ( 11 Bilder ») , nach dem Eng -
lischen von Sutto » Vane , übersetzt von

t . Schwab . Dirigent : läolpb Wiedecke .
lektr . Beleuchtungscffekte v. Lakowsky .

Regie : Max Samst .
Kassenöffnung K' /z Uhr . — Ans . 7I/a Uhr .

Morgen : Dieselbe Vorstellung .

Central - Theater
Alte Ja K obstraste U r . 30 .

Eiilil Thomas a . ( i
Rovität ; ! Zum 42 . Male : Novität !

Unsere Uentiers .
Große Posse mit Gesang und Tanz
in 4 Akten von Wilhelm Mannstädt

und » Julius Freund .
Musik von Julius Einödshoser .

In Szene gesetzt vom Dir . R. Schultz .
Anfang 1/23 Uhr .

toane - ftnoiitlcm .
21

( xitanos
( audalusische

Sänger , Tänzer

n . Tänzerinnen )
Vorstellung um

4, 5, 6, 7, 8 u. 9 Uhr .

Adolph Ernst - Theater

Madame Snzette .
Vaudeville - Posse in 3 Akten

von Ordonnea » .
Musik von Edmond Audran . ( Novität )

In Szene gesetzt von Adolph Ernst .
Ansang 7Vs Uhr .

Morgen : Dieselbe Vorstellung .

Kaufmann' s Variete .
Eastspiele des einzig lebenden

Kolossalmenschen Lmil Naucke .

Einen immensen Lacherfolg

haben allabendlich
9 Uhr :

Excentric -
Barlesqne - Akt

von

Eiuil Nancke & A. Frankel .

Mnsik von O. Blume .

Naucke als Cascadeur !

ffi ®- Hansr » als Daby !
Zum Schießen !

Naucke & Frankel
als Rizdorfer Sandtyrolerinnea !

Anfang deS Konzerts : Sonntags
0 Uhr ; Wochentags 7 Uhr .

Anfang der Vorstellung : Sonn

tags 7 Uhr ; Wochentags 7>/2 Uhr .

Castan ' s Panoptikum .
Sgniöd ) nie üiupcfcit !
Dir Uiele » des dnnlirln Vrdll

- im
- MB

dlheils :

Die Dinka,
40 Männer , Kranen « . Kinder .

Das scheckige Mädchen Marietta .

„Präsident Faorer

Feen - FaBast
Knrgstr . 22 , neben der Körse . I

3l(,"!Clown Petroi3'
und seine originell dressirten

Esel , Schweine , Ferkel , Katzen ,
Hönde , Höhner u. s. w.

Blondin j unior .
Der beste Tanzkünstler d. Gegenwart

lAi » . Albino .
? ? ? ? ? Das Räthsel . ? ? ? ? ?

Wilhelm Frobel
mit einer ganzen Waggonladung

neuer zündender Couplets .

!! Br088es Programm ! !
Anfang : Wochent . 7l/2 , Sonntags
SVeUhr . Kassenöffn . I Stde . vorher .

Unter den Einden 21.

Täglich
abends

i/28 Uhr

Oriental .

Einzig in seiner

Art .

Heute

200 .
Male .

Preise : 3, 2 und
1 M. Sitzplatz .
Jeden Sonntag Nachmittag 4 Uhr ;

Familien - Vorstelinng
zu halben Preisen . ' VU

Vom 1. April ab

beginnen die Vorstellungen um 8 Uhr .

Parodie - Theater
Granien - Ztraste 52 ( am Moritzpl . ) .

Die Weder .
Vorher :

Madame Sans - Gene .

Zum Schluß :

Kasseneröfsnung 6V2 Uhr . AnfiTVs Uhr .

O p a n i a

Anstalt für volksthümliche

Naturkunde .
Am Landes - Ausstetiungspark

( Lehrter Bahnhof ) .
Geöffnet von 5 — 10 Uhr .

Täglich Vorstelinng im wissenschaft¬
lichen Theater .

Näheres die Anschlagzettel .

Dock - ZMtm
Tempelhofer Berg .

57. Bock- Saison .

Militär - Kouzert.
Anfang 5 Uhr . Konntags 4 Uhr .

Giryne Van6t §
( früher Circus G. Schumann ) .

Freitag , 29 . März , abends U/s Uhr ;

Gr . Komiker - Vorstellung .
Sonnabend nnd Sonntag

nachmittags 4 nnd abends 71/3 Dhr :

2 Extra - Vorstellungeü 2.
Kinder zahlen nachm . auf allen

Plätzen nur 20 Pf . " tÄS
Montag , 1. April , abends 71/ - Dhr :

Grosse Fest - u. Jubel - Vorstelinng
U. a. gelangt zur Aufführung :

pj ? " Vor 25 Jahren , " tpß
Grosses militärisches Schauspiel mit

Prolog , Chorgesängen und Tableaux

Unserem verehrtem Stammbudiker .
Genossen Alhert Piper , zu seinem
heutigen Wiegenfeste ein donnerndes

Hoch , daß der ganze Gartenplatz um -

stürzt . 331b

Dnrstige A. E. G. - nnd Nagel - Brüder .

Freie Kranken - nnd

Begräbnisskasse
d. Schnlimacber Berlins .

Die Beerdigung des verstorbenen
Schriftführers 330b

. Joksnn Harling ,
findet Sonntag , den 31. Ntärz ,
nachmittags 3 Uhr , von der Leichen -

halle des Luisenkirchhofes in Britz
aus statt . Um ehrende Theilnahme
bittet I . E g e.

vsnlessgung .
Für die liebevolle Theilnahme sowie

für die zahlreichen Blnmenspenden bei
der Beerdigung meiner lieben Frau ,

Anna Schettler , geb . Schubert ,
sage ich allen THeilueHmern , insbe -
sondere dem Gesangverein „ Lorbeer -
kränz " für seine vorzüglichen Gesang -
vortrüge meinen innigsten Dank .

338b Albert Scheltler .

Statt brfonderrv Meldung !
Ein kräftiger Sozialdemokrat ist an -

gekommen ! Dies zeigen Hocherfreut an

Hinze nnd Frau , Elisabethstr . IS .

Kränze ,
Guirlanden und Blumen ,
empfiehlt zu den billigsten Preisen
A. Retzlaff , Kranzbinderei en gros ,

80 Gerichtsstr . 80 .

Jordan , Kleine Markusstr

, Utenstlir » und
' Moikrrrigerüthe ,
! Markusstr . 28 . i

Parterre -Reßliurant m Jurten
2 Vereins - und 1 Billardzimmer ist
umständehalber sofort zu verkauf . Näh .
bei Derbfuhr , Zimmerstr . 63 , 1 Tr .

Stube , Küche , Bode » und Keller

billig zu vermiethen Reichenberger -
straße 100 , Quergeb , part . Sommerfeld .

Füsilierstr . 13 bill . Wohnungen 1
und 3 Tr . 2646b

Bord . - , Gart . - , Hofwohn . 7 —36 M.
monatl . Hennigsdorserstt . 26 .

_
*

Friedrichsberg . Jungstr . 46 , mehrere
Vorderwohnunge » von 63 Thlr . an
sofort . _

277b

Aresdtnerstr . 18v°rnsTr l 2fenst möbl .

Im oranir » . platz «- tube f. 2Hrn . a10Mk .

Schläfst . Nostizstr . 17 , H. 1 Tr . r .

Möbl . Schlafstelle für 2 Herren bei

Metscher , Skalitzerstr . 12, 2 Tr .

Freie Volksbühne .
Sonntag , den 31 . März ( Lesstng - Theater ) , VI . Abtheilung :

» Der Geizige . � Vorher „ tonllem rusticana . "
Anfang 3 Uhr .

II . Abtheilung ( Nationat - Thraterl , Anfang SVa Uhr ;

vor peliftmt .

Sonnabend , den 30 . März , abends 9 Uhr ,
in den Bestsälen von Louis Keller , Koppenstraße Nr . 29 ;

Großes Fest .
unter Mitwirkung des 40 Mitglieder starken Dertiner Konzrrt - Grchesters
unter Leitung des Herrn Grass , der Sängerin Annie Hindermann ,
des Geigenvirtuosen F . Borisch , der Schauspielkräfte Helene v . Rienzi

und Paul Nollet , sowie des Gesangvereins Typogra | » hia .

Nach dem Konzert : Tanz ,

Im oberen Saale von Beginn des Festes an : l ' anz .
Billets A S0 Pf . inkl . Tanz sind in allen Zahlstellen

zu haben .
Um Mißverständttisseu vorzubeugen , theilen wir den

Mitglieder » und unser » Freunden mit , daß Eintritts -

karten zn dem Fest mir von den Zahlstellen , nicht von

dem Unterzeichneten ausgegeben werden , daß aber ans
sämmtl . Zahlstellen noch Eintrittskarten vorhanden sind .

llsn Vorstand der Freien Volksbühne .
300/15 I . A. : Julius Türk , 0. , Blumenftraße 21 .

Wer , Tekatme , Ipetfiire , Msarbeiter v. -Arbeiterinneu.
Sonntag , den 31 . März 1035 -

Lkffentliche Versammlung .
Tages - Ordnung :

1. Vortrag . ( Referent wird in der Versammlung bekannt gemacht . )
2. Diskussion .
3. Bericht des Delegirten zur Gewerkschafts - Kommission und Neuwahl

desselben . 127/8
4. Verschiedenes . Ger einberufer .

Deutscher Holzarbeiter - Berband.
( Zahlstelle Berlin . )

Sanntag , den 31 . Marz , vormittags 10 Uhr :

Mmtnluitg der MWklMMnltgtt
bei Schöning , Staufchrriberstr . 20 .

Tages - Ordnung : Unsere Preis - und Lohnverhältnisse .
Sämmtliche Parqnetbodenleger werden ersucht , pünktlich zu erscheinen .

203/14 Die Ortsverwaltung .
Acute Abend Sitzung der Grtsvertvaitnng bei Schöning ,

Stallschreiberstr . 20 .

Achtung !
Souuabend , 3 « . März , abends 8V - Uhr , bei Deigmüller ,

Alte Jakabstr . 48a :

Große öffentliche Versammlung .
Tages - Ordnung :

Vortrag des Genossen Adolf Noffmann - Die Umsturzvorlage ' und
die Gewerkschaften . 269/3

Nachdem : Gemüthiiches Keijammenfei « .

! SvKsttess ' dsttei ' . AAlUlg!
Sonnabend . 30 . März , abds . 9 Uhr , in den Arminhallen , Kommandantenstr . 20 :

Große öffentliche Versammlung .
Tages - Ordnung :

1. Die Maifrage . 2. Diskussion . 3. Verschiedenes . ( Der Referent wird
in der Versammlung bekannt gemacht . ) 334b

Bestellungen auf

Muster gratis ». franko . AlaiMarken
Coiinili Müller, Schkeuditz - Leipzig ,

Marken - und Stempelfabrik .

erbitte bis
längstens
15. April .

Soeben
erschien : , >Gin 1. Mai auf dem Kande " .

M a i f e st s p i e l in einem Bild von F. R. 837b

fllrflfi 1 0 töf «Bücher als Rollen 30Pf . Porto 5Pf . 1 ii M:
PMS lU Ps . ioo Textbücher 5 M. 50 Ps . Porto 50 Pf . PMS lU Ps .
Ferner ftftfg - vt - fVtl *! * �pfehle : Mailied , Musik von Lier , für 1 Singst . 75 Pf .

zur AHitä s vIvA - Gruss an den 1. Mai , von Strzelewicz . für Männerchor .
Partitur 1 M. , ä Stimme 15 Pf . ; dasselbe für 1 Singst . 75 Pf . Die heil ' ge
Allianz der Völker , Lied für Männerchor von Böranger . Musik von Lier .
Partitur40Ps . , äStimme 15 Pf . Havachcl oder das Maifieber ( Sozialisten¬
fieber ) . Satirisches Gegenwartsbild mit Gesang in 1 Akt von P . Gent . Preis 40 Pf .
Porto 3 Pf . ( 8 Bücher als Rollen mit Porto 2,60 M. , Musik 1,55 M.
Katalog gratis und franko . Answahlsendnngen an Vereine bereitwilligst .
Viele Neuheiten . Briefmarken werden in Zahlung genommen .
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2. Beilage zum „ Vorwärts " Berliner Volksblatt .
Ur . 75 .

Pavlamettfetrevidtfc .
Abgeorduetenhans .

Sl . Sitzung vom 2S. März . II Uhr .
Ni » Regierungstische : Bosse , v. Hammerstein .
In dritter Beralhung wird der Gesetzentwurf , betreffend die

Verwaltung des Pfarrwittwen - und Waisenfonds n » d die Für -
sorge für die Wittwen und Waisen der evangelischen Geistlichen
in den » eueren Provinzen angenommen .

In zweiter Berathung wird der Gesetzentwurf zur Ergänzung
des Geseges betreffend die Fürsorge für die Wittwen und Waisen
der Geistlichen der evangelischen Landeskirche in den neun älteren

Provinzen , angenommen .
Es solgt die Interpellation der Zlbgg . v. Ploetz , v. Mendel -

S t e i n s e l s und Genossen : Beabsichtigt die preußische Staats -

reg ' erung noch in dieser Session gesetzliche Maßregeln zu ergreifen .
die Vcrsälschungen der Futter - und Tnngeniittel zu verhindern ?

Minister v. Hammcrsteiu erklärt sich zur Beautworlung der
Interpellation bereit .

Zur Begründung der Interpellation erhält das Wort
Ülbg . v. Meudel - SteinfelS ( f . ) : Es kommen im Dünger -

Handel große Unregelmäßigkeiten vor , und da private VerHand -
l> » gen mit den Händlern vergeblich gewesen sind , bat der deutsche
Landwirlhschaftsrath die Regierung um gesetzliche Btaßregeln
ersucht . Nach den Analysen der agrikulturtechnischen Versuch ? «
sialionen kommen zahlreiche Verfälschungen der Futter - und
T üngetniltel vor , infolge versälschter Futterstoffe ist vielfach Vieh
krepirl . In einer Lieferung Thomasschlacke wurde nicht ein
Atom wirklicher Thoinasschlacke vorgefunden . ( Hört ! rechts . )
Ter kleine Landwirth kann sich am wenigsten dagegen schützen .
da er nicht bei jeder Lieferung die kostspielige » Analysen »lachen
kau » . Deshalb muß gegen die Händler nicht nur auf Schade » -
cr ' atz angetragen iverden , sonder » sie muffen auch wegen Betrugs
bestraft werden . In vielen Fällen mußten die Händler frei -
gesprochen werden , weil sie sich auf die unseligen Handelsusance »
herausreden konnten . In anderen Staate » sind schon Maßregeln
dagegen getroffen , wir sind aber hinter Frankreich , Belgien , Amerikazc .

zurückgebliebe », alle diese Staaten habe » vortreffliche Spezialgesetze
gegen diesen Uebelstand . In Connecticut dürfen nur staatlich
geprüfte Futter - und Düngemittel verkaust werden . Wir brauchen
den Deklarationszwang , es muß deklarirt werden : was ist die

Waare , woher stammt sie. ist sie rein , ist sie frisch ? Warum
sollen wir eine Ausnahme von allen Staaten machen und nicht
auch ein Spezialgesetz erlassen ? Wir wissen ja noch gar nicht ,
was dieser Reichstag machen wird . Die Margarinefabrikanten
fälschen trotz des Gesetzes ruhig weiter , weil sie immer noch
ein Geschäft dabei machen . Der Betrug muß bestraft werden .

Ich bitte namens meiner Partei die Regierung um ein Spezial -
gesetz .

Minister v. Hammerstein : Das Reich hat schon Gesetze
über den Verkehr init Nahrungsmitteln , Wein und Butter er -
lassen und beschäftigt sich jetzt mit dem Gesetz gegen den
unlauteren Wettbewerb . Verhandlunge » , ob diese Materie in

dieses letztere Gesetz hineinpaßt , haben dahin geführt , daß nur

auf dem Wege eines Spezialgesetzes diese Frage gelöst werde »
kann . Die Regierung denkt daher daran , ein Spezialgesetz dem

Reichstag vorzulegen , die Vorarbeite » sind dazu bei der preußische »
Verwaltung im Gange . Die preußische Regierung erkennt das

Bedürfniß dasür vollkommen an . Ob das Gesetz noch
in dieser Session kommen wird , läßt sich noch nicht sage ». ( Bei -
fall rechts . )

Auf Antrag des Abg . Grafen Limburg - Stirum (k. ) sindet
die Besprechung der Interpellation statt .

Abg . v. Heydebrand u. d. Las « (k. ) erkennt dankbar die

Erklärung des Ministers an . Tie Regierung darf nicht darauf
warten , bis die Interessenten Vorschläge machen , sie muß selbst
mit praktischen Vorschlägen kommen . ( Zustimmung rechts . ) Durch
Herabsetzung der Zölle hat das Inland mehr Angebot als Nach -

trage , durch Bindung der Zölle aus zehn Jahre haben wir das

beste Mittel zur Hebung der Getreidepreise aus der Hand ge -
aeben . Die preußische Negierung hat mitgewirkt , den jetzigen
Nothstand zu schaffen . Tausende von Landwirlhen hängen

jetzt an dem Munde des Landwirlhschastsministers . ( Beijall
rechts . )

Minister v. Hammerstein : Nach den Verhandlungen des

Staatsralhcs ist der Antrag K anitz nnaussührbar , er ver -

stößt gegen die Handelsverträge und erreicht das gewünschte
Ziel »ichl . Die Regierung ist verpflichtet , die Handelsverträge
pure zn halten . ( Beifall links . ) Die Regierung kann die Preise
der landwirlhschastlichen Produkte nicht bestimmen , es handelt
sich um eine internationale Preisbeivegung . Frankreich hat trotz
feiner gesetzlichen Maßregeln dasselbe Sinken der Getreidepreisc .
Ich bin ein warmer Anhänger der Landwirlhschast , ich bin auf
meine alte » Tage gegen ni e i n e n Willen aus diesen Posten
gestellt , will aber gern mitarbeiten , aber solche un ausführ -
baren Forderungen muß ich mit E n t r ü st u n g zurück .
weisen . ( Lebhafter Beifall links . Zischen rechts . )

Abg . Bueck ( ntl . ) : Wir sind mit den Zielen der Jnter -
pellation vollkonimen einverstanden ( Beifall rechts ) und ich sreue

inich , daß die Regierung zu der Erkennlniß gekommen ist . daß
«in Spezialgesetz dringend nothwendig ist .

Abg . v. Kröchcr ( t . ) : Der Worte sind genug gewechselt , wir
wollen Thaien sehe ». ( Beifall rechts . ) Die Zeit der wohlwollenden
Eiklärungen ist vorüber , wir wollen wohuvollende Thalen haben .
So denken tausende gepeinigter Landivirthe . ( Zustimmung rechts . )
Von dem jetzigen Minister haben wir n o ch keine Thate »
gesehen . Die Regierung scheint den Nothstand noch nicht für so
groß zu halten , wie er ist ; sie muß für eine Hebung der Getreide -

preise ! sorgen . Was soll denn werden , wenn rausende von

Landivirlhen an de » Bellelstab kommen ? Das Deutsche
Reich steht und fällt niit der L a n d w i r t h s ch a f t. Es

giebt kein anderes Mittel gegen den Nothstand , als die Hebung
der Getreidepreise . ( Sehr richtig ! rechts . ) Oder hat die Ne -

giernng ein anderes Mittel ? Ich verkenne die Bedenke » gegen
den Antrag kkanitz nicht , es darf aber kein Mittel unversucht
bleiben , um die Gelreidcpreise wenigstens stabil zu machen . Eine

Brolvcrlheuerung ist »ach keiner Richtung zu erwarlen , der

Verdienst der Konsumenten wird sich steigern bei steigendem
Wohlstand der Landwirthschaft . Woher nimmt der Staat

sein Geld , wenn die Steuerzahler nichts haben . Die Behauptung
von der Brotverthcuerung iveise ich also auch mit Entrüstung
zurück . (Heiterkeit und Beifall rechts . )

Minister v. Hammerstein : Ich habe diese allgemeine
agrarische Debatte heule nicht erwartet . Wie kann Herr von

ströcher verlange » , daß ich nach den paar Monaten meiner

Amtszeit schon alle die gewünschten Maßregeln durchgeführt
hätte . Ich habe fleißig gearbeitet und verschiedene Gesetze vor -
bereitet , wie Spiritusgesetz , Zuckcrgesetz zc. Wenn Sie ( zu den

Konservativen ) das Spirirusgesctz uichl haben wollen , wollen
Sie dann lieber alles weiter drüber und drunter

gehen lassen , wenn Sie den Antrag Kanitz nicht bekommen ?

Ich habe in meiner Etatsrede ja ein « große Menge kleiner Mittel

einpfähle ». Wenn Sie einen anderen Minister haben wollen ,

vielleicht bitten Sie dann S: . Majestät , einen anderen Minister

zu berufen , der mehr leistet als ich und ausführt , was ich für
unausführbar halte . Ich werde weiter thun , was in meinen

Kräfte » steht .

Freitag , de » SS . März 1895 .

Abg . Gerlich (fk . ) : Ueber den Autrag Kanitz zu berathen .
hat heule keinen Zweck , weil sich der Reichstag damit morgen
zn beschästigen hat . Der Minister sollte es den Landwirthen
nicht übel nehmen , wenn sie sich heftig beklagen , denn die Roth
ist bei uns viel größer als in den anderen Ländern .

Abg . v. Plötz (k. ) : Von diesem Reichstag haben wir
bitter ivenig zu erwarten , wir wissen nicht einmal , wie lauge
dieser Reichstag noch existiren wird , den ich auch zwar nicht
die Ehre , aber die N o t K w e n d i g k e i t anzugehören habe .
( Oho ! links . ) Ja , leider . Der Minister kann nicht von dieser
Debatte überrascht sein , es ist ihm von einem unserer Vorstands -
Mitglieder mitgerheilt , daß wir diese Debatte provoziren werden .
Was sollen unsere Wähler sagen , wenn wir wieder nach Hause
kommen , ohne etwas erreicht zu haben . Wenn wir den Bauern bettel -
arm von seiner Scholle gehen lassen , hat allein die Sozialdemokratie
den Vortheil . Se . Majestät um einen anderen Minister zu bitten ,
dazu haben wir kein Recht , das thun wir nicht .

Minister v. Hammerftciu : Ich lehne es ab , jetzt auf alle

diese Punkte einzugehen . Ein Provisorium für Preußen will ich
erwägen , glaube aber doch , daß diese Sache nur zur Zuständigkeit
des Reiches gehört .

Abg . v. Pappenheim ( k) : Wir greifen den Minister nicht
persönlich an , ivir haben noch innner Vertrauen zu ihm und

boffe » noch , daß dieses gerechtfertigt wird . Auch von den kleinen
Mitteln haben >vir bisher noch nichts gesehen , aber diese Helsen
auch nicht vollkommen ohne eine Hebung der Getreidepreise .
Wenn die Regierung mit Entrüstung die Hebung der Getreide -
preise zurückweist , so weist sie damit zurück , die Karre , die

sie mit so tief in den Dreck geschoben hat ,
wieder herauszuziehen . Der Antrag Kanitz ist ein geeignetes
Mittel , wir bedauern daher die Zurückweisung des Ministers .

Minister v. Hammcrsteiu : Ich habe nur die Art und Meise
zurückzuweisen , wie Herr v. Heydebrand von mir Vorschläge er -
wartet . Ich bin an de » jetzigen Zuständen und den Handels -
Verträgen nicht schuld , habe also die Karre nicht in den Dreck

geschoben .
Abg . Sattler ( natl . ) : Uns hat diese Debatte überrascht , zu -

mal dieselbe morgen den Reichstag beschäftigen will . Herr v. Plötz
dachte an seine Wähler , die Herren wollen also hier wohl nur
für den Fall einer Auslösung Vorsorgen . Ich protestire gegen
die Unterstellung , daß die Bauern von ihrem monarchischen
Sin » abgehen und Sozialdeinokralen werden . ( Beifall links . Lärni

rechts . )
Abg . v. Nicpenhansen - Erlangen ( k. ) : Ich muß es

zurückweisen , daß wir eine Verhetzung der Massen bezwecken und
daß wir alles vom Staat erhoffe ». Herr v. Plötz hat nicht ge -
sagt , der Bauer ivird Sozialdenwkrat , sondern : Der Bauer wird

Sozialdemokrat , wenn er von seiner Scholle getrieben wird . Wir
nehmen auch das kleinste Mittel dankbar an .

Abg . v. Hucne ( Z) : Auch ich erkenne die Nothwendigkeit
eines Schutzes namentlich der kleineren Landwirthe bei dem Bezug
der Futter - und Düngemittel an , die heutige agrarische Debatte
hat mich ebenfalls überrascht . Die iflrt , wie die Herren rechts heute
vorgegangen sind , dient nicht zum Heile des Vaterlandes . ( Un -
rnhe rechts . ) Ter Antrag erweist sich als unausführbar , auch

ganz abgesehen von de » Handelsverträgen . Sagen Sie nur den
Bauern , daß es mit dem Antrag Kanitz nicht geht , daß aber
alles für sie geschieht , was möglich ist . ( Beifall im Zentrum . )

Abg . Graf Limbnrg - Stirum (k. ) : Wenn auch die Bauern

selbst nicht Sozialdemokraten werden , so doch ihre Söhne , wenn
die Bauern von ihrer Scholle vertriebe » sind . Wir sind dankbar
für die Gewährung der kleinen Mittel , aber ohne Hebung der

Gctreibepreise ist eine dem Staat dienliche Heilung nicht möglich .
Die Getreidezöllc sind uns genommen worden , ivenigstens in der

wirksamen Höhe . Allerdings ist es schwer , den ' Antrag Kanitz
durchzuführen , aber unüberwindlich sind die Schwierigkeiten
nicht . Ueberläßt man die Landwirlhschast ihrem Schicksal , so
fallen die besten Stützen des Staates fort . Die Person des

Ministers greifen wir nicht an , wenn er auch in seiner offenen
klaren Weise manchmal ein schärferes Wort gebraucht , als nöthig
ist . ( Beifall rechts . )

Abg . Pröuicl (srs . Vg. ) : Ten Herren kommt es nur ans
eine rücksichtslose und gewissenlose Zlgilation iui Lande an . Die
sachlichen Ausführungen des Abg . v. Huene haben die Unaus -
sührbarkeit des Antrags Kanitz gezeigt .

Abg . Graf Kanitz ( k. ) : Ein Gesetz im Sinne meines An -

träges würde nicht in , j . tzigen Augenblick nur den Händler »
nützen , welche »och Getrridcvorräihe haben , denn eS würde in
de » Uebergangebcstimmnngon aus diese Borräthe durch eine Nach -
»euer Rücksicht genommen werden . An den jetzigen verschiedenen
Preisverhälluissc » an verschiedenen Orlen ist die große Aus -

nutz , ng der Wasserstraßen des Rheins im Westen und die große
Zahl der zollfreien Transitläger schuld . Die Schwierigkeiten , die
für den Getreidehandel eiitiiehen sollen , hat man 1870 gegen die

Zollpolitik angeführt , ohne daß nachher der Handel gelitte »
hätte . Ter »othivcndige Bedarf a » Getreide muß eben ein -

geführt werden und es werden sich auch nach Durchtühnrng
meines Antrages Händler dazu sindeu . Die Währungsresorni ist
allerdings auch ein Mittel zn gnnsien der Landivirlhschast , aber
wir wissen noch garnicht , ob man das alte Werthverhältniß von
1 : lö ' /e wieder herstellen will . Auch die Börscnreform gehört
zn derr erwünschten kleine » Mitteln , aber wir können ans
das große Mittel der Hebung der Getreide -

preise nicht verzichten . ( Beifall rechts . )
Abg . Klose ( Z. ) erkennt an . daß der jetzige Landwirthschaft ? -

minister an der Nothlage der Landwirlhschast nicht schuld sei ,
verlangt aber von der Regierung energische Maßregeln zur Ab¬

hilfe der Nothlage und spricht sich für den iAntrag Kanitz ans .

Abg . v. Rirpeiihanscn betont nochmals , daß die heutigen
Slener - und anderen Lasten für den Bauer so groß seien , daß er
seinen Besitz nicht mehr länger halten könne , wenn ihm nicht vom
Staate Hilfe koinine . Daß Drohungen gegen die Regierung und

sogar gegen die Monarchie ausgesprochen seien , weise er mir E» l -

rüstung zurück , auf seiner Seile sei man roya listisch bis

aus d i e K n o ch e n.
Damit schließt die Dehatte .
Schluß gegen <>/4 Uhr . Nächste Sitzung Sonnabend

11 Uhr . ( Kleinere Vorlage » ; Gerichlskostengesetz . )

Gevickks
Wucherprozesz Labaschiu und Geuosse » .

Vor der vierten Straskamnier hiesigen Landgerichts I be -

gauncn gestern die Verhandlungen in dem Wucherprozeß
Labaschi ».

Auf der Anklagebank nahmen Platz : I . Ter Kaufmann
L a b a s ch i n . seit dein 21. September v. I . in Untersuchungs -
Haft , 1856 zn Schwerin a . /W. geboren , mosaisch , unbestrasl .
2. Ter Kausinann Joseph Rieß , seit dem 9. Oktober v. I . in

Untersuchungshast , 18S4 zu Posen geboren , mosaisch , vorbestraft
wegen Anpreisens von Geheimnutteln mit 20 M und wegen Be -

truges » nt 3 Monalen Gefängniß . 3. Ter Buchhalter Ernil

H e m p l e r , 33 Jahre alt , evangelisch , unbestraft .
Die Angeklagten werden des gewerbs - und gewobnheits -

mäßigen verschleierten Wuchers beschuldigt , Rieß indem er sich
außerdem die wucherlichen Bermögensvorlheile wechselmäßig ver -

sprechen ließ . Bei Labaschi » geht die Anllageformel serner noch

12 . Jahrg .
dahin : durch dieselbe Handlung mit Kenntniß des Sachverhalts
Forderungen dieser Art erworben und entweder sie weiter ver -

äußert oder die wucherlichen Vermögensvortheile geltend gemacht
zu haben , sowie unter Geltung des Wuchergesehes in der Fassung
vom IS . Juni 13S3 : mit bezug aus Rechtsgeschäfte anderer als
der im Z 302 a Strafgesetzbuchs bezeichneten Art gewerbs -
lind gewohnheitsmäßig unter Ausbeutung der Nothlage , des

Leichtsinns und der Unerfahrenheit anderer sich haben Ver -

inögenswerlhe versprechen und gewähren lassen , welche den Werth der

Leistungen dergestalt überschreiten , daß nach den Umstünden der

Fälle die Vcrinögensvorthcile in auffälligem Mißverhältniß zu
der Leistung stehen .

Labaschiu soll bis zum Jahre 1885 mittellos gewesen sein .
Dann übernahm er die Außenstände der in Liquidation gegangenen
Porzellan - n » d Steingntfabrik ' Adolf Heckmann und soll hierbei
etwa 30 000 M. verdient , und sich » nt diesem Geld « selbständig
gemacht haben . Er gründete sein Geschäft auf den Ankauf von
Hypotheken, Grundstücken , Erbschaften und Renten , durch deren

Einziehung oder schleunigen Weiterverkauf er erhebliche
Gewinne erzielte , so daß sein Vermögen bis zu 300000 M.
anwuchs , trotzdem an seinen Geschäften noch andere
Personen mit Geldeinlagen betheiligt waren . Um mit
dem Wuchergesetz , wie es vor dem Erlaß des
Gesetzes vom 19. Juni 1893 in kraft war » nicht in Konflikt zn

gerathen , lehnte er , wie die Anklagebehörde behauptet , es formell
ab , ein Tarlehn zu gewähren , oder er gab geringe Beträge
Geldes ganz zinslos oder zu den landesüblichen Zinsen bis zn
6 v. H. für das Jahr . Er soll solche Darlehne geivöhnlich aber
nur solchen Personen gewährt habe » , mit welchen er bereits

gewinnbringende Geschäfte abgeschlossen hatte oder anderweit in
geschäftlichen Beziehnnge » stand . In allen anderen Fällen er -
klärte er sich zur Hingabe von Geld nur gegen Zession von
Renten und Forderungen und gegen ' Abtretung von Erb -
schasle » bereit .

Thatsächlich sollen aber diesen Geschäften häufig wirkliche
Darlehnsverlräge zn gründe gelegen haben , die » ur zur Ver -
schleierung des Wuchers in der Form des Renten - oder
Erbschastskanfes gekleidet wurden . Labaschin soll dabei ein
großer Sicherheitskommissarius gewesen sein . Der Renten -
Verkäufer mußte sich in eine Lebensversicherung einkaufen , deren
Polize ihm in Höhe der auszuzahlenden Rentensummen ver¬
pfändet wurde . Der Erbschafts - und Hypothekenverkäufer mußte
eine Gewährleistung dasür übernehmen , daß auf die Forderungen
Beträge bis zu einer bestimmten , den Kaufpreis weit über -
steigenden Höhe gezahlt wurden , widrigenfalls er für die Differenz
auszukommen halte . Manchmal wurde der Anspruch des Käufers
noch durch VesteNuug von Kautionshypothelen gesichert . Vielfach
soll er den Verkäufern , die gewöhnlich sofort baares Geld
brauchten , vor Abschluß des Geschäfts Vorschüsse gezahlt und
damit dann später um so leichter Einfluß auf die Preisfestsetzung
ausgeübt haben . Nach Ansicht der Anklagebehörde waren diese
Geschäste wirthschastlich nichts anderes als Darlehnsgeschäste mit
Festsetzung besondeler Rückzahlungsbedingungen . Labaschin und
sein juristischer Berather sind dagegen der Meinung , daß er über -
Haupt keine Darlehnsgeschäste , sondern Kanfgeschäfle abgeschlossen
habe , bei denen er nicht auf hohe Zinsen , sondern auf hohen
Gewinn gerechnet habe .

Auch Labaschin , dem sehr hohe Gewinne zufielen , hat sich
vor Abschluß der Geschäfte die genaueste Kenntniß von den
Erwerbs - und Vermögensverhältnissen des Geldsuchenden ver -
schafft , es aber stets vermieden , mit ihnen direkt über ihre Ver »
»lögenslage zu sprechen .

An Labnschin ' s Gcschästcn soll ein Rentier Eduard Löwe
mit einer Einlage von 100 000 M. gegen ö pCt . Zinsen und
10 pCt . Gewimiautheil pro Jahr als stiller Gesellschafter be -
theiligt sein . Außerdem stand Labaschin mit zahlreichen anderen
Personen in Veldiiidnug , die ihm gegen mäßige Zinsen Wechsel
dickonlirte », Darlehne gaben oder die erworbenen Hypotheken,
Forderungen und Erbschaften abkauften . In verschiedenen Fällen er -
höhte er seinen Gewinn dadurch , daß er die Geldnehmer veranlaßt «, in
Anrechnung ans die Valuta größere Mengen von Wein , Kognak
oder Zigarren anzunehine » .

Den großen Zuspruch von Geldbedürftigen erhielt Labaschin
durch Bekaiitttmachnngen in den Zeitungen und insbesondere
durch Vermitielung von ' Agenten ; als solche sind etwa ein Dutzend
bekannt geworden .

Ter Mitangeklagte Rieß sührte Labaschin Geldsuchende zu,
machte außerdem aus eigene Faust ähnliche Geschäfte wie Lada -
schin , soweit seine Mittel reichten und lieh auch reine Darlehne
zu 40 v. H. pro Jahr ans . Auch er stand wieder mit einer ganzen
' Anzahl von Agenten in Verbindung . Auch sein Geschäft ging so gut .
daß er , trotz ursprünglicher Mittellosigkeit , ein Kapital von
80 000 M. angesammelt habe » soll , was er aber bestreitet .

Der Angeklagte H e m p l e r war seit Februar 1889 bei
Labaschin Buchhalter . Er unterstützte letzteren in seinen Ge -
schästen , betheiligtc sich zum theil an den Geschäften des Rieß
und schloß gelcgenllich selbständig Verträge mit den Darleihern
ab . Nebenbei befaßte er sich , ebenso wie Rieß , mit der Beitrei -
bung zweifelhafter Forderungen gegen Entgelt .

In diesen Thalsachen erblickt oie Anklagebchörde bei allen
drei Angeklagten die Thalbestandsmerkinale des gewerbs - und
zeivohnheilsmäßigen Wuchers , sie muß aber anerkennen , daß «ine
größere Zahl der von ihr herangezogene » Zeugen dein Labaschin
ein günstiges Zengniß über sein geschäftliches Verhallen aus -
gestellt und zum Ausdruck gebracht haben , daß sie sich ihm für
leine bereitwillige Hilfe zu Dank verpflichtet fühlen .

Die Verhandlungen finden im kleinen Schwurgerichtssaale
statt . Den Vorsitz führt Landgerichtsrath Braun , die Anklage -
behörde vertritt Staatsanivalt S t r ä h l e r , als Vertheidiger
sind zur Stelle : Llechtsanwalt S ch ö n f e l d . Justizrath
Hering , nnd die Rechtsamvälte D r» C o ß m a n u und
I a c o b s o h ». Als gerichtliche Sachverständige für Hypotheken -
und Grundstücks - Verhältnisse sind Geh . Kommissionsralh L i in a n
» nd Kaufmann Ad . Oliven geladen .

Der Angeklagte Labaschin bestreitet jede Schuld . Er
habe keine Darlehne gewährt , sondern Forderungen ge- und verkauft .
Sein juristischer Ratbgeber sei Jnstizralh Hirsch gewesen , dem
er alle seine Geschäste zur Vorprüfling nnlerbreitet habe . Sobald
Justizralh Hirsch ihm gesagt habe , daß irgend ein solches Geschäft nicht
»»bedenklich sei , habe er davon Abstand genommen . Er habe
geglaubt , der Rechtskeiintniß eines königliche » Notars und Justiz -
rachs folgen zu dürfen . Justizralh Hirsch habe alle diesbczüg -
lichen notariellen Alte — etwa 1000 an der Zahl — für ihn
aufaeno » » » « » . Er habe in den Jahren 1869 —72 den Buch -
Handel erlernt , sich dann dem Börsen - Kommissionsgeschäft zu -
gewandt und sei bis 1888 in der Porzellanfabrik vo » Adolf
Hcckmann thätig gewesen . Als er sich selbständig gemacht .
habe er von dem jetzigen Rentier Eduard Löwe , Brücken -
Allee 10, in dessen Kolonialwaaren - Geschäst er früher
die Bücher geführt , eine Einlage von 100 000 M. er -
halten . Das Veriuögen . welches er sich erworben , beziffere sich
nicht auf 300 000 M. , sondern auf etwa SO —60 000 M. Er habe
niemals in den Zeitungen anuoncirt , niemals sich Agenten oder
sogenannte „ Schlepper " gehalten , ebenso niemals jemand ge -
zwungen , Wein , Kognak zc. auf eine Valuta anzunehmen . Er
müsse eulschicden bestreiten , verschleierte Wuchergeschäfte be -
triebe » zu haben , bleibe vielmehr dabei , gewagte Kanfgeschäsle
in der Form des Ankauss von Erbschaften , Hypotheken :c. ge »



wacht zu haben . Deravtige Anläufe seien nicht nur vom Justiz -
rath Hirsch , sondern auch vom Justizrath Kleinholz u. a.
als unbedenklich erachtet worden .

Auch der Angeklagte Rieß bestreitet , andere als reell «
Kaufgeschäfte vermittelt zu haben . Er besitze gar kein Ver -
» wgen , sondern sei vollständig mittellos , sei aus seiner Wohnung
exmittirl und habe den Offenbarnngseid geleistet . Er habe nicht
nur Labaschin , sondern auch anderen Leuten Geschäfte vermittelt ,
sich um die Einzelheiten der Geschäftsabwickelung aber nicht ge»
kümmert .

Hempler erklärt gleichfalls , daß er sich keinerlei Schuld
bewußt sei .

Nach dieser kurzen allgemeinen Vernehmung beginnt die
Verhandlung der Einzelfälle , auf die wir nur soweit zurückkomme »
werden , als zur Klarlcgung der Thätigkeit der Angeklagten nolh -
wendig ist .

Ein Kampf zwischen Kriminalbeamten « nd dem
Militärinvalideu Nenmau « entspann sich dadurch , daß letzterer
den Polizeibeamten , die keinen s christlichen Befehl bei
sich hatten , verweigerte , eine Haussuchung in seiner Wohnung
vorzunehmen . Die Ehefrau desselben , Hcbeamme Neumann in
der Zionskirchstraße dl , wurde des Verbrechens laut § 213 des
St - G - B. beschuldigt und war soweit überführt , daß sie ver¬
haftet und dabei eine Haussuchung vorgenommen werden sollte ,
ob sich etwa Apparate oder Jnstrunicnte in ihrer Wohnung
vorfänden . Neu mann hatte schon Wind von der ganzen Sache
bekommen und öfters ausgestoßen , daß er niemanden in seine
Wohnung einlasse , niöge da kommen , wer da wolle . Ties war
wiederum der Polizei gemeldet worden und infolge dessen schickte
der Kriminalkommissar Cellarius sogar 4 Beamte hin , nm eine
gründliche Haussuchung zu veranstalten . Am II . August v. I .
meldeten sich bei sZrau Neumann die Polizeibeamten , denen sie
nur ihre Küche zeigte , woselbst sich nichts vorfand . Während der

Durchsuchung kam Neumann aus der Vorderstnbe und als er
merkte , was los sein könnte , ging er schnell zurück und riegelte
sich ein . Die Beamten hielten nun Nachfrage nach den übrigen
Wohnräumen , worauf die Hebeamme Neumann erkürte ,
daß sie nur noch ein Vorderzimmer habe , welches vermicthct
sei . Den Beamten schien diese Aussage etwas bedenklich
und sie erkundigten sich beim Vizewirth , ob Frau Neumann
an Chainbregarnisten vernnethet habe . Hiervon wußte der Vize -
wirth nichts , sondern bestätigte , daß der Herr im Vorderzimnier
der Ehegatte , ein MilitärinvaUde , sei . Infolge dieser Auskunft
begaben sich die Beamten noch einmal zu Neumann und ver -
langten Einlaß in das Vorderzimmer . Stach vielem Klopfen und
Lärmen antwortete von innen «ine Stimme -. „ Ich bin Militär -
invalide . ich mache nicht auf , machen Sie . was Sie wollen . "
Alles Zureden war vergeblich , zwei Beamte blieben an der Thür
stehen , während die anderen beiden einen Schlosser herbeiholten .
Neumann sah inzwischen ruhig zum Fenster hinaus ; ein Kriminal -
beamter bemerkte dies und zeigte ihm von der Straße
aus seine Erkennungsmarke . Ersterer ließ sich aber nicht
einschüchtern , sondern blieb bei seinem Vorhaben . Ter hinzu -
geholte Schlosser mußte mit aller Gewalt die Thür öffnen und
das Schließblech abreißen , weil der Nachtriegel von innen vor -
geschoben war . Beim Eintritt der Kriminalbeamten setzte sich
Neumann in drohender Stellung zur Wehr und verlangte , daß
sich die Beamten schriftlich ausweisen sollten , ob sie zur
Haussuchung befugt seien . Letztere konnten dies nicht und zeigten
nur ihre Erkennungsmedaillen . Jetzt holte Neumann einen dicken

Olivenknüppel vor und versuchte die Beamten hinauszutreibe »,
diese aber umzingelten ihn , warfen ihn auss Bett , knebelten

ihn und , nachdem sie ihm Handschellen angelegt hatten ,
brachten sie ihn zum Polizeirevier . Die daraus in aller

Ruhe vorgenommene Haussuchung blieb aber erfolglos , trotz -
dem kein Kästchen unbesichtigt blieb , ja man kletterte sogar auf
den Ofen und , da keine Leiter vorhanden war , passirte es , daß
das obere Gesims abgerissen wurde . Dieses Vorgehen der Kri -
nnnalbeamtcn schilderte Nenmann in Form einer Beschwerde beim

Polizeipräsidium , die aber abgewiesen wurde , weil Kriminal -
beamte jeder Zeit , wenn ein Verbrechen vorliege , berechtigt seien ,
«ine Haussuchung vorzunehmen , selbst wenn sie nur münd -
l i ch e n Austrag hätten . Dafür wurde aber Strafanzeige gegen
Neumann wegen Widerstands gegen die Staatsgewalt erstattet ,
weshalb er sich gestern vor der 1Z6 . Ablheilung des Amtsgerichts I
verantworten mußte . Der Augeklagte gab alle Drohungen zu,
behauptete aber , in seinem Rechte zu sein , wenn er fremde Leute ,
die nichts Schriftliches bei sich hätten , woraufhin sie eineHaussuchung
vornehmen könnten , aus seiner Wohnung weise . Nach ß lvSSt . - P . - O.
seien Polizeibeamte als Hilfsbeamte der Staatsanwaltschaft
berechtigt , ohne weiteres Haussuchungen vorzunehmen, , wenn

Gefahr imsVerzuge sei , erklärte der Staatsanwalt , und beantragte
wegen der rabiaten Handlungsweise eine Gesängnißstrafe von
4 Monaten . Auf gruud dieses Paragraphen waren die Beamte »

zu ihrem Vorgehen befugt und der Angeklagte befand sich mit

seinen Behauptungen im Jrrthum nach Ansicht des Gerichtshofes ,
der wegen Widerstandes gegen die Staatsgewalt auf 6 Wochen
Gesängniß erkannte .

Bon der Anklage ivegeu Pergeheus gegen das Nah -
ruugsiuittel - Gesel ? ist der Schlächtermeister Paul Kalkewski
aus Weißensee gestern vom Schöffengericht am Amtsgericht II

freigesprochen worden . Der Anklage lag die Denunziation eines

entlnffenen Gesellen zu gründe .

Von der Umsicht und Fürsorglichkeit , mit der die

Religion von Rechts wegen geschützt wird , giebt ein Urtheil
Runde , das dieser Tage vom Kammergericht gefällt wurde . Dem

Gastwirth Schöneberg aus Mühlenbach war zur Last gelegt
worden , sich gegen die Bestimmungen über die Heiligung der

Sonntage dadurch vergangen zu haben , daß er seinen Gästen an

diesen Sonntagen gestattete , während der Stunden Kegel zu
schieben , welche für den Nachmittags - Gottesdienst bestimmt sind .
Der Angeklagte machte aber vor dem Schöffengericht erfolgreich
geltend , daß sich in Mühlenbach weder eine Kirche noch ei »

Pfarrer befinden und daß dort demnach ein Nachmittags -
Gottesdienst nicht abgehalten werde . Es könne also auch der

Gottesdienst durch das Kegelschieben nicht gestört worden

sein . Das Schöffengericht trat dieser Ausfaffung bei und

sprach den Gastwirth
'

gänzlich frei . Gegen diese Entscheidung
legte die Staatsanwaltschaft Berufung ein , welche die Straf -
kammcr als begründet ansah ; sie hob die Vorentscheidung als

verfehlt auf und verurtheilte den Angeklagten zu einer Geld -

strafe . Nach der Auffassung der Strafkammer sind während der

für den Nachmittags - Gotlcsdieust festgesetzten Stunden olle ge »
ränschvollen Vergnügungen untersagt , möge nun im Ort eine

Kirche sein und in der That Gottesdienst abgehalten werden
oder nicht . Nunmehr erhob der Angeklagte Revision beim

Kammergericht . Das Revisionsgericht wies jedoch die Revision
als unbegründet zurück und erklärte , das Kegelschieben sei
während der Stunden verboten , welche sür den Gottesdienst
bestimmt sind , möge nun Gottesdienst wirklich stattsiuden
oder nicht .

Es Wird immer schöner k Ueber eine absonderliche Eni -

scheiduug des Schöffengerichtes zu Jnowrazlaw wissen polnische
Blätter von dort zn berichten . In einer Fortbikdungsschule hatte
sich während des Unterrichts ein Schüler das Mißfallen des
amtirenden Lehrers zugezogen . Derselbe wollte den Schüler be-

strafen und forderte denselben auf , seinen Platz zu verlassen und

nach vorn zu kommen . Da der Schüler dieser Aufforderung keine

Folge leistete , versuchte der Lehrer den Schüler mit Gewalt von

seinem Platze zn zerren , doch auch diesem Vorhabe » setzte der

Schüler erfolgreichen Widerstand entgegen . Infolge dieses Un -

gehorsams brachte der Lehrer den Schüler zur gerichtlichen An -

zeige . ( ! ) Das Schöffengericht verurtheilte auch den Schüler zu
14 Togen Arrest . Gegen dieses Urtheiljswurde zwar Berufung

eingelegt , dasselbe aber von der zweiten Instanz bestätigt mit der

Begründung , ein Lehrer sei während der Schulzeit einem Beamten

in Ausübung seiner Amtspflicht gleichzuachten . Der in Rede
stehende Fall wurde daher als „ Widerstand gegen die Staats -
gewalt " aufgefaßt ! !

DevralmnUmgen .
Im Dcutschen Mctallarbciter - Bcrband ( Filiale 0. ) hielt

am iL . März Genosse R o h r l a ck einen recht beifällig auf -
genommenen Vortrag über das Fabrikinspcktorak . Nach einer
kurzen Diskussion wird sodann bekannt gegeben , daß das Ver -
sammlungslokal im Monat April verlegt wird . Alles nähere
wird im „ Vorwärts " berichtet . Am 14. April (1. Osterfeiertag )
veranstaltet der Verband im Luifenstädtischen Konzcrthans eine
Matinee .

Tie Holzarbeiter ( Tischler , Drechsler . Bürsten -
m a ch e r ec. ) nabmen am 25 . März in einer öffentlichen Ver -

sammlung im „ Böhmischen Brauhaus " Stellung zur diesjährigen
Feier des 1. Mai . Kollege P f a n n k u ch plädirle in seinem
Referat für die Befolgung des Kölner Parteitag - Beschlusscs , den
bekanntlich der letzte Parleitag in Frankflirt a. M. auch für 1895

bestätigte . Die schwache Beiheiligung an der gewerkschaftlichen
Organisation wache gegenwärtig die strille Durchführung
der Arbeitsruhe am I. Mai zur Unmöglichkeit ; ein hartnäckiger
Kampf mit dem Unternehmerthum wäre gewiß , die Unterstützung
der Gcmaßregelten in größerer Anzahl bei der ungeheuren Zu -
» ahme der Arbeitslosigkeit in allen Kulturstaaten aber eine sehr
schwierige Frage . Die einzelnen Gewerkschaste » , welche diesen
Schritt unternehmen wollen , hätten sich denselben reiilich und eher
zweimal wie einmal zu überlegen . Die Maiseier der Böttcher im Vor -

jrhre und der daraus enlstehendeBierboykott bewiesen zurGcnüge die

Konsequenzen , mit denen gerechnet werden müsse . Die allgemeine
Arbeitsruhe empfiehlt sich nur denjenigen Arbeilerorgamsationen ,
ivelche ohne Schädigung der Arbeiterinteressen dazu im stände
sind ; Pflicht aber sei es , den 1. Mai als solchen zu feiern
und nicht wie in früheren Jahren an einem Sonntag
vor - oder nachher . Der Gedanke , welcher der Mai -

feier zu gründe liege , fasse immer tiefere Wurzeln
im arbeilenden Volke . Beschämend sei allerdings die

geringe Betheiligung der Berliner Arbeiter au der Gemcrkschafts -
beweguug ; nach Ausweis des Gcwerkschaslskartells sind nur
8 pCt . derselben orgnnistrt , 80 pCt . sollten organisirt sein und
die strikte Arbeitsruhe würde allgemein und spielend durchgeführt .
( Sehr richtig . ) Nach eingehender Erläuterimg der Bestrebungen
des Wellfeiertages rielh der Vortragende am Schlüsse
seiner interessanten Ausführungen , die Maiseier in der
von den eiugesetzkn Jaktoren arrangirten Forin zn
begehen , das heißt , am Vormittage so zahlreich wie
möglich sich an der in Lips ' Brauerei am Friedrichs -
Hain stattfindenden Holzarbeiter - Versammlung , am Nachniillag
und Aliend aber an der Feier des resp . Wahlkreises zu betheiligen .
( Beifall . ) — Wie immer in dcrarliaen Versammlimgen , so ließen
auch hier einige „ Anarchisten " ihre�höhere Weisheit vom Stapel .
Trotz ihrer Seclenverwandtschaft hatte aber jeder bezüglich ber

„ Führung des wirihschafllichen Kampfes " seine eigene
Ansicht . Einer hält hierzu die lokale Gcwerkschastsorganisation
am geeignetsten , der andere will das ohne jede Organisation
fertig bringen . Wenn es nach ihnen ginge , müßten am I . Mai
alle Arbeiter ohne Rücksicht ans die Maßnahmen der Unter -
nehmer in einen Weltstrcik eintreten . Glocke , Miede mann
und Pfannkuch fertigten die Herren gehörig ab . Hoppe
glaubte , daß sich in vielen Werksielien die Arbeitsruhe durchführen
lassen wird , wenn rechlzeilig dazu Stellung genommen und der

Arbeitgeber vorher von dem Beschluß in Kenntniß gesetzt würde .
Möbelpolirer Weber trat ebenfalls für allgemeine Arbeitsrube
ein und ersuchte , in den einzelnen Werkstuben , wo die Polirer
voransstchtlich feiern werden , diesen nicht Hindernisse zn bereiten .

Folgende Resolution fand am Schluß der Debatte gegen einige
Stimmen Annahme :

Die zc. Versammlung beschließt : „ In Erwägung , daß bei der

allgemeinen wirlhschastlichen Depression eine allgemeine Arbeits -
ruhe nicht durchführbar ist , den Kollegen zn empfehlen , überall

da , wo die Kollegen einwüthig in den Werkstellen in bezug auf
die Feier des 1. Mai sind , die Arbeit ruhen zu lassen , jedoch
dort , wo die Einmülhigkcit für das Ruhenlassen der Arbeit am
I. Mai nicht besteht , oder die momentane Lage der Kollegen den -

selben nicht gestattet zu feiern , sich zu verpflichten , zu einem Mai -

sonds das Drittel ihns Verdienstes am 1. Mai beizutragen . Vor
allein aber ist den Kollegen zu empfehlen wenn sie ihre Ziele
erreichen und ihren Willen in politischer und wirlhschaftlicher
Beziehung zur Geltung bringen wolle » , sich der Organisation
anzuschließen und ohne Unterlaß für dieselbe zn wirken . "

In der öffentliche » Versammlung der in der
L e d e r i n d u st r i e beschäftigten Slr b e i t e r am 25. d. M.
behandelte Reichstags - Abgcordueter Zubeil in einem beifällig
aufgenommenen Vortrage die Organisationsfrage . In der

folgenden Disknssion wurden mancherlei mißliche Werkstätten -
Verhältnisse zur Sprache gebracht , so von Adam , Simonsohn
und Schwalbe , woraus eine Resolution einstimmige Annahme
fand , welche die Anwesende » znm Beitritt zur Organisation ver -
pflichtete . Der vielfach angegriffene frühere Vereinsvorsitzende ,
jetzige Werkführcr bei Adam , Herr Göritz , » ahm Veranlassung ,
sich zn rechtfertigen . Ten Bericht der Lohnkommission erstattete
S ch n l z. Diese hat nach allen Richtungen hin eine Thätigkeit
entfaltet und mannigsaches . Material gesammelt . Ein besonderer
Bericht wurde nicht gegeben . Zum Schlüsse erklärte die Ver -

sammlung sich einslimmig sur den bekannten Antrag Massini
in der Gewerischastskommission , die Aenderung des Samniel -

wesens betreffend .

Tie in der Kürschnerei beschäftigte » Arbeiter nnd Ar -
beitcriliucn waren am 25. März zahlreich im Lokale Grenadier -
siraße 83 versammelt . Ueber das Umstnrzgesetz und seine
Wirkungen in bezug auf die Gewerkschaftsbewegung referirte
A. R e g g e unter dem Beifall der Anwesenden . Die 130 und
131 sind »ach Ansicht des Redners in nicht geringem Maße
dazu angethan , die gewerkschaftliche Agitation nach sächsischem
Muster zu beeinflussen ; die schlimmen Absichten der
Reaktionäre können durchkreuzt werden , wenn die
denkende Arbeiterschaft ihre erprobten Organisationen
festigt und kräftigt . Die Versammlung befand sich in

Uebereinstimmung mit dem Vortragenden » nd trat deshalb in
eine Diskussion des Gehörten nicht ein . Ter nächste Punkt der

Tagesordnung betraf die Maifeier . Nach dem Vorschlage
des Vorsitzenden W i e r wurde nach kurzer Debatte beschlossen ,
daß die Gewerkschaft wie im vorigen Jahre sich der Gruppen -
Versammlung anschließt ; der Treffpunkt für alle in der

Kürschnerei Beschüftigle » ist vormittags 9 Uhr bei Feivdt .
— Die Frage : Wie betreiben wir die Agitation in Zn -
knnst ? wurde lebhast diskutirt . Negge empfahl das System
der Werkstatt - Vertrauensleute , das sich bei verschiedenen
Gewerkschaften gut bewährt hat niit warmen Worten . Riem
bestritt nicht den Erfolg ei »er geschickten Werkstätten - Agitation ,
aber er betonte , daß die Entwickelung des Gewerbes dahin geht ,
die Werkstätten mehr und mehr in hansiudnstriclle Betriebe ans -
zulösen . F i s ch ö d e r und Friedrichs traten für den Vor -

schlag von Regge ein . Einige „ Selbständige " nahmen auch das
Wort und gaben dem Empfinden Ausdruck , daß eine Besserung der

Lage nur durch gemeinsames Arbeiten derZwischenmeisternndderAr -
beiter erreicht werden könne . In einer Resolution verpflichtete sich
die Versammlung dafür zu sorgen , daß in allen Werl -

stätten Vertrau enspersonen ernannt iverden , die alles
Bcnierkenswerthe den Vertrauensleuten mttzutheilen habe » . —

Hoppe gab die Abrechnung für den öffentlichen Fonds aus dem

Jahre 1894 . Es sind eingegangen 427,54 M. und verausgabt
304,20 M. Ter Bestand betrug demzufolge 03,34 M. Mit der

Aufforderung zum Beitritt der Oraanisalio » schloß die Versamm -
lung die von einer größeren Anzahl von Frauen besucht war .

Friedrichsberg . In einer Wanderversammlunq te ? Ar¬

beiterinnen - Bildungsverein referirte am 24 . März Frau
Greifenberg über das Thema : Zwei Arbeiterinnen aus

der Bourgeoisie . Rednerin bespricht die Schritt der Frau

Wettstein - Adelt und die Ersahrungen der Frau Gnauke . Die

treffende Kritik , die die Vortragende im Anschluß an jene Urtheile
aus der Bourgeoisie übt , fanden in der Versammlung lebhafte

Zustimmung .
'

Nach Erledigung einiger Vereinsangelcgenheiten
erfolgte der Schluß der Versammlung .

Arb «it «e - Kili >»»gorch »l - . sireilag . Abends von 7%- » % Uhr : Liklüre .
sx —ioj; Uhr : Nord - Schule , Müllerftrahs 1790 und Südost - Schule ,
Woldemarstr . i « : Teuisch ( Ltterolur . ) Bei ollen UnterrlchtSföchern iverden
neue Theilnehiner , Tomen und Herren , jeder Z- tt oufgenominen .

Arbeiter - Sä , Igerb,, »» Hirt, » « » » d zlnigegend . Vorsthender
Ad. Ncumonn , PosewoHerstrotie 8. — Alle Aendcrungen im Vereins -
lolendcr sind zu richlcn on Fried . Korlum , Monleuffelstr . «9, v. 2 Tr. Lrritag .
Nebunosstundc Abends 9 —11 Uhr. Ausnohme von Mitgliedern . Co lle gio ,
Admirolstr . 88 bei Tutzouer . — K otfer ' lcher Männerchor , Schönhouser
Allee 28, bei K elle. — Ardeiter - Selongverein Nord , Kostonten - Alles II , bei
Augustin . — Kumme , ' scher Eesongverein , Longestroße 65 bei Temvel . —
Arb- iler - Tesongverein S p o n d o u in Sponbou , Neunmeifterstr . S, bei Rodike .
— Buchbinder - Mönnerchor , Holzmorllstr . 8, bei Derer . — Vereinte
EongeSbrüder Moobil , Perlebergerstr . 88 bei F. Herrmerschmidt . —
Sesongrer . M oig löllchen l, Lindow erstr . 86 b. Soch?. — Semü t hlichl eil ,
Neue ' Friedrichstraße Nr. «r . bei Röllig . Deutsche Liedertafel ,
Blumenstrotze 38, bei Wiedemonn . — Tvpogrophio . «esongverrin
Berliner Buchdrucker und Schriftgießer , Arminhollen , Sonimondonlen -
strone 20. — Eesongverein Lor be erzivetg , SwinemünderslroSs 8S
bei Hübner . — Gesangverein Rheinovld , Büschingftr . 7, bei Jakob . —
Eesongverein M e l o d t o , Rirdors , Bergstr . 1*2 bei Schimküse . — Jrii -
Nounynstrahe 86 bei Frig Zubeil . — Brandenburger Mönnere
Gesa ngverein in Brandenburg o. H. , Mengeris VollSgarten , Bergstraße .
— Gesangverein Fr ev a II ( gem. Chor ) , Rixdorf , Hermannstr . I*a, bei Daniel
Böttcher . — Apollo , Wrünftr . 21 bei Sommer . — Freie Ltedertasel ,
Kr. Frankfnrlerstr . "* bei Breuer . — Nordwacht , Müllerstr . 7, bei Reicherl . —
FreieSänger , Schmargendorf , Warnemünderstr . b. Friedrich . — Arbeirer -
Keiangv . Sänge rlrei « iWeißensee ) . Röllestr . 138 bei Play . — Lorelen ,
wrünlhalerftr . * bei Himmerling . — Ln st ige Sänger . Potsdam , Bran¬
denburger Kommunttalion 16 bei Glaser . — Bieber ' scher Mäuuer -
ch or , Ros- nlbalerstr . 67 bei Wernau . — Geselltgleil , Hennigsdorf ,
Böbmert ' s Gaddaus . — O r a n r e , Weißensee , Königschanssee «I bei Frense . —

Sobanni , Nüdcrsdorferstr . «6, Gesellschaslshaus Ostend . — Sängerverein
orgcnfrei , Admiralstr . 18c, Märkischer Hof. — Sangesfreund ,

Trogonerstr . Nr . 32 bei Kamlowsky . — Gesangverein Wacht
aus I, Wörtherstraße Nr. 19 bei Schmidt . — Gesang - und
Orchestersterverein St r alauer Liedertafel , RummelSburg , Haupt -
Nraß - 88 bei Vowinlel sGesang ) . — Gesangverein Treu und
Einigkeit , Rirdorf , Prinz Handjerpsiraße Nr. 58 bei Reden . —
Kesangverei » Frohsinn , Nnmmelsburg , Sölhestraße , Ecke Kanksiraße , bei
Mertens . — Gesangverein derMetallarbeiter <Ost) , Blumenftr . «6.
— Morgenrolh 2. ( Charlolienburg , Bismarckstr . 7« bei Krause . — Sin -
t r a ch t z, Ebcrswalde , Etsenbahnstr . 77 bei Dibal . — Rosenthaler
Vorstadt , Bernauerstr . *7. — Hilaritas , H ochstraße 82a vei Wille . —
Froh - Hofs » ung «Berlin W. ) , Srunewaldftr . lio bei Keßner .

Klint , der gesetligri , Arl »«it »ru «r »inr Kerti » « » nd jlmgegend .
Alle Zuschrislen sind zu senden an P. Gent , Adalberlftr . »6. Lreitag :
Slaillrb Kairo , Abends 8 Nhr bei Flick , Simeonstr . 28.

Srlang - , T»ri >- und yrtrliig « Zirrein ». Freitag . Ouartettvereln
W e d d i n g , Abends 8Z Uhr , bei Schäser , Neue Hochstraß « *». — Gesang »

verein H t l a r i a , Freiiag , Abends 8Z Uhr , Sitzung Blumenstr . *6 bei
Dcmoscheck . — Privai - Theaterverein Crescendo , Abends » Uhr , bei
Schulz . Punbuserstr . 85. — Bergnügungsveretn DhuSnelba , Freitag ,
Abends 8!z Nhr , bei Zubeil , Llndenstraße 106. — Mustloerein

tosfnnng ( Ost ) Freilags Abend ? von 9 —11 Uhr. Ucbungsstunde Große
rankfurtersir . 188 bei Gold . — Tambourverein Fr ei - weg . Freilag ,

Uebungsslunde bei W. Raddatz , Elsasserstr . 11.
Berliner Durngenossenschast . Die erste Männerabtheilung

turnl Freilag und Dienstag Abend von 8Zj—>»)( Uhr in der Turnhalle des
Lessing - Svmnasiums Panksir . 9 —10. — Turnverein Gesundbrunnen
die I. Männer - Ablbeilung lurnt heule Abend von 8! ( —>oZ Uhr kl der Turn -
Halle des Lesstng - Eymnastums , Pantfir . 9 —io. — K r a s t - und A r t t st « n -
llub Beroltna jeden Dienstag und Fretlag Usbungsstunde bei Grüßner ,
Waldcmarstr . *2. — Turnverein E e r m a n t a ( Milgtieb des deutschen Ar-
beiler - TurnerbunbeS ) lurnt Dienstags und Freitags Abend » von SZ —ivjs Uhr
Ackeistr . 67. — Turnverein Fichte «Mitglied deS Arbeiter - Turnerbunde »
TcullchlandS . ) Tie zweite Männer - Adlheiluna lurnt jeden Dienstag und
Freitag Abends von 8 —lv Uhr in der Sl alitzerstr . ' "5/50. — Kraft - Turnverein
Hoffnung übt jeden Freilag Abend von 9 —II Nhr bei Schuhmacher .
Pücklcrsir . *9. — Zilherllub Waldrose , Abends 9 Uhr , Manteusfel -

strvße 86, Parierre - Restaurant . — Berein Grüne Tanne , Abend ? 9 Uhr ,
bei Kaiser , Marl » Sstraße 8. — Bergnügungsveretn I m Brand , Sitzung

jeden Freiiag Abend 9 Uhr bei Feind , Wetnstr . il . — Gesangverein der
Baua » schlage r Berlins . Jeden Freitag , abends 9 Uhr bei I . Wernau ,
lltosentbalerstr . 57.

S taillub Schnitt , Abends 9 Uhr , bei Trittelwitz , Falkensteinstr . 7.
— Tanzlehrer - Berei » Solidarität , im Restaur . Grauer , Oranienslr . I2l .

Fese - nnd Kioüntiriilxb ». Freitag . Karl Marl , Abends 8!, Uhr ,
bei Gruber , Mariendorserslr . 6. —Westen , bei H. Werner , Bülowstr . 69.

KiiKlisli Convi ' ruHlinnnl Clnl » NhnkONprnrv . Meeting every
Friday at 9 p. IN. at lleherns Restaurant , Königstr . 62. Lecturer Mi. J. Bloch .
Guest' s are welcome .

Und « Snm . 9 o' clock p, m. Munzstr . 17. Waslüngton '
blrthday eelebralion . Guests welcome .

Literarisches .
In unserer gestrigen Besprechung der neuesten Ausgabe von

Engels : „ Herrn Eugen Dühring ' s Umwälzung der Wissen -
schasl " , ist der Name des Verlegers : Dietz in Stuttgart , durch
ei » Versehen weggeblieben . Für die meisten unserer Leser be -
durfte es der Namensnennung allerdings nicht .

Eingelaufene Druckschriften .
? « « Sosialdemoltrat , Zcnlral - Wochenblait der sozialdeniolraltschen Parle k

TeulschlandS «Expedition in Berlin srv . , Beuthstraßs 2). Zn beziehen
durch olle Zeiiungsspediteurc . Tos Abonnement betrügt durch dte Post
oder in Berlin durch dt « ZettungSspedtleure pro Quartal 1,80 M. Kreuz¬
band i,8o M.

Tie Nr. 18 vom 28. März hat folgende » Inhalt : Wochenschau . —
Man enlrüfi « sich! — Die Lage der Arbetlilosen in England . — Die
„bürgerliche " Kunst . — Parleinachrichten . — Wie man uns behandelt . —
Vermischtes .

Aus dem Reichstage . — Tie Solinger Stahlwaaren - Industrie . —
Zur DiSkusston über Konsumgenosseuschaflen . — Der Sozialismus in San
Francisco . — Ardetter - Ausschluß in, englischen «Schuhgewerbe . — Gewirk -
schafiliches . — Todlenliste . — Literarisches .

z>- ll >«- xr »ilion . Hesl 26, herausgegeben von Emanuel Wurm , Vertag von
Wörlein u. Comp. , Nürnberg , ist erschienen und enthält lliiter anderein
folgende größere Aritlel : TeutscheS Reich ( Fortsetzung ) . 8. Reichstag
( Schluß ) , io . Slaatsangehörigleil . l>. Finanzwesen . 12. Heerwesen .
18. Kirche, i *. Schule . III. Deutsche Kolonien . IV. Teutsche Geschichte .

Alle i * Tage erscheint ei » Heft . — Das Bolls - Lexiton lann durch jede
Postanstalt bezogen werden . Es ist im deutschen Post - ZettungSkatalog unter
Nr. 6879» (9. Nachtrag ) , im baperischen Post - ZettungSkatalog unter Nr. 760»
( Nr. 25 des V. - Bl. ) eingelragen .

Das neueste Hisl (8) der unier der R- dallion von Bertha von Suttner
im Verlag von E. Pierson in Dresden erscheinenden Zetlschrtst
„Zlie Waffe » nieder " hal wiederum einen mannigfaltigen und reiche
hallige » Inhalt . Wir heben auS demselben nachstehendes hervor : Eli -
Tucommun : Zum Friedenskongreß 1896. — Moritz Adler : Der babylonische
Thurmban und dte poliiische » Grenzen . — Leopold Katscher : Ein todler
Friedensfreund . — Bertha o. Sulluer : Marschall Canrobert . — Franz
Wirth : Die Gründung von Friedens - Ortsgruppen . — Dr. I . Schwarz :
Roihes Kreuz und Friedensbewegung . — Zettschau . — A. Bergen An
Frankreich . — Gegen dte Friedensbewegung . — Korrespondenz . —
Liierarisches . — Aus den Fachzeitschristen . — Aus der Presse . — Au « den
Friedensveretnen . — Vermischtes . — Brteskasten . Vei reichem Inhalt »nd
vorzüglicher Ausstaitung kosten „Die Waffen nieder ! " jährlich nur 6 M.

»tationnideniokrakie . Bon einem A r t jl o k r a len . Berlin , Verlag von
Kracht . 20 S. . 50 Ps.

Spveckzsaal .
Die Redaktion stellt die Bcnutzuna des Svrechsaals , soweit der Raum tasllr
abzugeben ist , dem Publilum zur Beiprechnng von Angelegenheiten allgemeinen
Jr . leresseS zur Verfügung : sie wadrl sich aber gletchzetlig dagegen , »tit dem

Inhalt desselben idenlisizirt zu werden .
An die Gewerkschaften Charlottenburg s.

In einem Bericht über eine Versammlung der Gewerk¬
schaften Charlotlenbnrgs in Nr . 74 des „ Vorwärts " heißt es in

bezug auf meine Person : „ Ueber die Frage , weshalb der Abg .
von Elm nicht gekommen sei , entspann sich eine lebhafte De -
schästsordnungs - Debatte . " Da diese Bemerkung die Annahme
rechtsertigt , als wenn ich zum Referiren in dieser Versammlung
eine Zusage gemacht hätte , erkläre ich hiermit , daß ich eine
schristliche Ansraae bezüglich des Referats nicht erhalten , daß
auch die in der Versammlung aufgestellte Behauptung , es sei
persönlich mit mir Rücksprache genommen worden , eine
direkte Unwahrheit ist . Voin Genossen Legten wird mir
nun mitgetheilt , daß allerdings jemand im Reichstag erschien , um
mit mir wegen der Versammlung Rücksprache zu nehmen . Legien
erklärte demselben , es sei zwecklos , mich herbeirufen zu lassen , ich
könne das Referat nicht übernehmen ( ich hatte au dem Sonntag
in meinem Wahlkreis zu referiren . ) Der Genosse enl -
kernte sich dann wieder , ohne mich gesehen zu
haben ; es ist denn doch ein « ganz unerhörte Dreistigkeit ,
später in einer Versammlung derartige Geschichten zu erzählen .

A. von Elm .



Sozialdemokratischer Wahlverein

für den 6. Berliner Reichstags - Wahlkreis .
Hiermit geben wir den Parteigenossen folgende Lokale bekannt , in denen von jetzt ab nur Beiträge erhoben

werden . Wir ersuchen daher die Parteigenossen , sich die angegebenen Lokale und den Tag , an welchem die

Kassirung stattfindet , genau merken zu wollen .

Sokünksuson Voi - stsiH ,

426 . Bezirk . Jeden Freitag nach dem !. bei Malhes , Saarbrückerstr . 31 .
427 . „ „ 2. Montag nach dem l . bei Blume , Prenzlauer Allee 13.
423 . , „ Freitag nach dem 1. bei Malhes , Saarbrückerstr . 31 .
429 . „ „ 2. Montag nach dem I . bei Blume , Prenzlauer Allee 13.
430 . „ „ Montag vor dem IS . bei Veike , Templinerstr . 7.
431 . , , Freitag nach dem 1. bei Mathe - , Saarbrückerstr . 31 .
432 . „ . Freitag nach dem I. bei Natuschke , Angermünderftr . 12.
433 . „ „ Montag vor dem 15 . bei Veike , Templinerstr . 7.
434 . „ „ Montag vor dem 15. bei Veike , Templinerstr . 7.
435 . , „ Montag vor dem 15. bei Veike , Templinerstr . 7.
436 . „ „ Montag vor dem 15. bei Veike , Templinerstr . 7.
437 . , „ Montag nach dem 15. bei Lietzke , Schwedterstr . 33 .
438 . „ „ Freitag nach dem I. bei Liogge , Zionskirchstr . 40 .
439 . „ „ Mittwoch nach dem I. bei Dengler , Fehrbcllinerstr . 31 .
440 . „ „ Montag vor dem 15. bei Veike , Templinerstr . 7.
441 . „ „ Montag nach dem 15. bei Brüß , Loihringerstr . 41 .
412 . „ „ Montag nach dem 15. bei Brüß , Lothringerstr . 41 .
464 . „ „ 1. Freilag im Monat bei Brüß , Lothringerstr . 41.
465 . „ „ 2. Freitag im Monat bei Freund , Prenzlauer Allee 232 .
466 . „ » 1 - Donnerstag im Monat bei Schmidt , Treöckowstr . 24.
467 . „ » 2 . Tonnerstag im Monat bei Schmidt , Trcsckowstr . 24 .
463 . , „ 2. Montag im Monat bei Rose , Weißeuburgerstr . 13.
469 . „ „ 2. Montag im Monat bei Rose , Weißeuburgerstr . 13.
410 . „ „ 2. Montag nach dem I. bei Schmidt , Wörtherstr . 19.
471 . „ m Montag nach dem I. bei Buchholz , Wörtherstr . 36 .
472 . „ » 1 - Montag im Monat bei Waller , Rykestr . 13.
473 . „ „ Mittwoch noch dem I. bei Kamrad , Tresckowstr . 40 .
474 . „ „ Montag »ach dem 15. bei Gröbeler , Franseckistr . 12.
475 . „ „ Mittwoch nach dem I. bei Paschel , Hochmeisterstr . 13.
476 . „ » 1 - Sonnabend im Monat bei Mörschel , Schönh . Allee 23 .
477 . „ „ Sonnabend nach dein I . bei Behnseld , Schönh . Allee 40 .
473 . „ , Sonntag nach dem I. bei Richl . Chorinerstr . 53.
479 . „ „ Montag nach dem 15. bei Angnstin , Kastanien - Allee II .
430 . „ „ Montag nach dem 15. bei Lietzke , Schwedterstr . 33.
481 . „ „ Mittwoch nach dem 1. bei Bauniann , Oderbergerstr . 23.
432 . „ „ Montag nach dem I . bei Mierike , Eberswalderstr . 16.
433 . „ „ Montag nach dem 1. bei Donath , Pappel - Allee 3/4 .
434 . „ „ Montag nach dem I. bei Schmidt , Buchholzerstr . I .
485 . „ „ Montag nach dem 15. bei Ramlow , Schönh . Allee 35.
436 . „ „ Mittwoch nach dem I. im Jägerhaus , Schönh . Allee 103 .

Abtheilungssührer : Varl Klars .

Roeenthalep Vorstatii .

443 . Bezirk . Jeden Freitag nach dem I. bei Brüß , Lothringerstr . 41 .
444 . „ „ Freitag nach dem 1. bei Brüß , Lothringerstr . 41 .
445 . . „ Mittwoch nach dem I. bei Geisler , Veleranenstr . 4.
446 . „ „ Mittwoch nach dem 15. bei Biering , Veteranenstr . IS .
447 . „ „ Sonntag nach dem 1. , Vorm . , bei Voigt , Fehrbellinerslr . 34.
443 . „ „ Donnerstag nach dem I. bei Voigt . Fehrbellinerstr . 34.
449 . „ „ Mittwoch nach dem 15. bei Fischer, Anklamcrstr . 34.
450 . „ „ Montag nach dem 1. u. 15. bei Gabbert . Fürstenbergerstr . 5.
4SI . „ „ Montag nach deni I . u. 15. bei Gabbert , Fürstenbergerstr . 5.
452 . „ „ Montag nach dem 1. bei Trill , Zionskirchplntz 5.
4sS . „ „ 2 . Mittwoch nach dem I. bei Holm , Ewincinünderstr . 140 .
454 . „ „ Mitlivoch nach dem IS . bei Wieske , Wollinerstr . 3.
455 . „ „ Montag nach dem 1. u. IS . bei Gabbert , Fürstenbergerstr . 5.
456 . „ „ Freilag »ach devl 15. bei Lietzke , Schwedterstr . 33 .
457 . „ „ Mittwoch nach dem 1. bei Salzmann , Rheinsbergerstr . 33.
453 . „ „ Donnerstag nach dem I. u. 15. bei Welteroth , Cremmenerstr . 3.
459 . „ „ letzten Montag im Monat bei Preetz , Rheinsbergerstr . 51.
460 . „ „ Montag nach dem 15. bei Baabe , llinppinerstr . 42 .
461 . „ „ Montag nach dem 15. bei Iiaabe , Ruppinerstr . 42 .
462 . „ „ Sonntag nach dem I. , Vorm . , bei Schayer , Brunnenstr . 40 .
463 . „ „ Mittwoch nach dein I . u. 15. bei Schayer , Brunnenstr . 40 .
437 . „ „ Montag nach dem 15. bei Wrasse , Ruppinerstr . 36.
488 . „ „ 3. Tonnerstag im Monat bei Hoffmann , Bernauerstr . 47b .
439 . „ „ Freitag nach dem 15. bei Hildebrandt , Bernauerstr . 33 .
490 . „ „ Montag »ach dem 15. bei Geike , Swinemünderftr . 20.
491 . „ „ Mittwoch nach dem 1. u. 15. bei Wrasse , Ruppinerstr . 36 .
492 . „ „ Freitag nach dem 15. bei Geike , Swinemünderftr . 20 .
499 . „ „ Donnerstag vor dem 15 . bei Witzel , Ackerstr . 145 .
500 . „ „ Donnerstag vor dem 25. bei Witzel , Ackerstr . 145 .
501 . „ „ Montag nach dein 15. bei Merker , Bergstr . 10.
502 . „ „ Montag nach dem 15. bei Merker , Bergstr . 10.
503 . , „ Donnerstag vor dem 15. bei Witzel , Ackerstr . 145 .
504 . „ m Donnerstag vor dem 15. bei Witzel , Ackerstr . 145 .
505 . „ „ Toniierstag nach dem 15. bei Scholz , Bernauerstr . 90 .
506 . „ „ Mittwoch nach dem I. ». 15. bei Reiter , Strelitzerstr . 64.
507 . „ ., Donnerstag nach dem 15. bei Jungnick , Bernauerstr . 103 .
503 . „ „ Montag nach dem 15. bei Hildebrandt , Bernauerstr . 83 .
509 . „ „ Mittwoch nach dem 15. bei Bunten , Hussttenstr . 16.
SI0 . „ „ Mittwoch nach dem I. bei Lehn , Stralsunderftr . 19.

Abtheilungssührer : Otto Naetlier .

Oranienbupgep Vorstadt :

Mittwoch nach dem 15. bei Kratz , Hussttenstr . 43.
3. Tonnerstag im Monat bei Brückner , Gartenstr . 77 .
3. Donnerstag im Monat bei Brückner , Gartenstr . 77 .
2. Mittwoch im Monat bei Hilgenfeld , Bergstr . 60 .
2. Donnerstag im Monat bei Kramm , Ackerstr . 50 , Keller .
2. Donnerstag im Monat bei Kramm , Ackerstr . 50 , Keller .
2. Sonntag im Monat bei Diezberg , Ackerstr . 125 .
2. Mittwoch im Monat bei Hilgenfeld , Bergstr . 60.

Mittwoch nach dem 1. bei Thomas , Gartenstr . 152 , Keller .
Mittwoch nach dem I. bei Thomas , Gartenstr . 152 , Keller ,
Mittivoch nach dem 1. bei Thomas , Gartenstr . 152 , Kaller .

Mittwoch nach dem I. bei Thomas , Gartenstr . 152 , Keller .

Miltivoch nach dem 15. bei Kasper , Borsigstr . 9.

Mittwoch nach dem 15. bei Kasper , Borsigstr . 9.
Mittwoch nach dem 15. bei Kasper , Borsigstr . 9.

Miltivoch nach dem 15. bei Kasper , Borsigstr . 9.

Donnerstag nach dem 1. bei Gröbing , Chaiisseestr . 93.

Mittwoch » ach dem 15. bei Kasper , Borsigstr . 9.

Donnerstag nach dem I. bei Gröbing , Chaiisseestr . 93 .
Donnerstag nach dem 15. event . am 15. bei Obst , Schorn -

Horststraße 37 .

541 . Bezirk .
542 . ..
543 . „
544 . „
593 . „
594 .
595 . „
596 . „
597 . „
598 . „
599 . „
6C0 . „
601 . _
602 . „
603 . ..
604 . „
605 . ..
606 . ..
607 . „
608 . „
609 . „
610 . „
611 . „
612 . „
613 . „
614 . „
615 . „
616 . „

493 . Bezirk .

533 . Bezirk . Jeden Donnerstag nach dem 15. event . am 15. bei Obst , Schorn
horststraße 37.

534 . , „ Donnerstag nach dem 15. eveut . am 15. bei Obst , Schorn -
Horststraße 37.

535 . „ „ Donnerstag vor dem 15. bei Hecht . Chausseestr . 52 , Hof p.
536 . „ „ Donnerstag vor dem 15. bei Hecht , Chausseestr . 52 , Hof p.
537 . „ „ Mittwoch nach dem 15. bei Gieshoit , Boyenstr . 40.
533 . u „ Donnerstag vor dem 15. bei Gieshoit , Boyenstr . 40 .
539 . „ „ Donnerstag nach dem 15. bei Peitsch , Chausseestr . 64.
240 . „ „ Mittwoch nach dem 1. bei Poillon , Schulzendorferstr . 13ll .

Abtheilungssührer : Lugen Ernst .

Wedding i
Jeden 3. Donnerstag im Monat bei Tauschel , Grenzstr . 4.

„ 4. Donnerstag im Monat bei Tauschel , Grenzstr. 4.
„ 4. Freitag im Monat bei Behrend , Gerichtsstr . 75 .

„ 3. Donnerstag im Monat bei Kerber , Hochstr . 30 .
„ I. Montag im Monat bei Gäbe . Fennstr . 17.

„ 2. Mittwoch im Monat bei Buchwald , �Fennstr. 10.

„ I . Freitag im Monat bei Bergmann , Müllerstr . 10/11 .

„ 1. Donnerstag im Monat bei Förster , Dalldorferstr . 17.
„ I . Donnerstag im Monat bei Bergmann . Müllerstr . 10/11 .

„ I. Montag im Monat bei Stephan , Müllerstr . 25.
„ 2. Mittwoch im Monat bei Schulz , Gerichtsstr . 39 .

„ I . Sonntag im Monat bei Krawzeck , Müllerstr . 159 » .

„ 3. Mittwoch im Monat bei Bräsicke , Teglerstr . 26 .

„ 1. Mittwoch im Monat bei Tuske , Müllerstr . 34 .

„ I . Mittwoch im Monat bei Duske , Müllerstr . 34 .

„ 3. Dienstag im Monat bei Reinhard , Schulstr . 50 .

„ 3. Dienstag im Monat bei Heising , Schulstr . 114 .

„ 2. Dienstag im Monat bei Werlh , Oudenarstr . 10.

„ 4. Dienstag im Monat bei Schröder , Wiesenstr . 39 .

„ 2. Montag im Monat bei Ballniüller , Schulstr . 40.

„ I. Montag im Monat bei Trenn , Zldolsstr . 15.

„ I . Mitttvoch im Monat bei Marks , Prinz Eugensir . 22.

„ I. Mittwoch im Monat bei Herzog , Reinickendorferstr . 153 .
„ 3. Donnerstag im Monat bei Steiiniann , Pasewalkerstr . 3.
„ 3. Montag im Monat bei Seidel , Gerichtsstr . 19.

„ I. Mittwoch im Monat bei Poland , Pankstr , 49.
„ 3. Mittwoch im Monat bei Blank , Wiesenstr . 6.

„ 1. Donnerstag im Monat bei Pape , Kolbergerstr . 23.
Abtheilungssührer : Eugeu ßaborn .

Gesundbpunnen :
Jeden Mittwoch nach dem 15. bei Gnies , Brunnenstr . 39 , Ecke

Rügenerstraße .
„ Mittwoch vor dem 15. bei Manske , Puttbuserstr . 25.

„ Freitag nach dem 15. bei Wiemer . Demminerstr . 15.

„ Donnerstag nach deni 1. u. 15. b ei Hermann , Puttbuserstr . 45.

„ Freitag nach dem 1. u. Sonntag nach dem 15. bei Kruhl .
Rügenerstr . 15.

„ Mittwoch nach dem 1. bei Nenier , Swinemünderstr . 45 .
„ Donnerstag nach dem 15. bei Gnies , Brunnenstr . 39 .

„ Donnerstag nach dem 1. bei Fikinger , Usedomstr . 22 .
„ Donnerstag vor dem 15. bei Joest , Hochstr . 33 .

„ Donnerstag nach dein I. u. 15. bei Kerfin , Pankstr . 32b .
„ 2. Mittwoch im Monat bei Hobein , Butrmannstr . 2.

„ Donnerstag v. d. 15. bei Hemmerling , Grünthalerstr . 3/4 .

„ Freitag nach dem 1. bei Waclaviac , Stcttinerstr . 9.
„ Montag nach dem I. u. 15. bei Haferland , Bellermannstr . 87.
„ Donnerstag nach dem 1. bei Sendke , Wriezenersir . 6.
„ Mittwoch vor dem 15. bei Pilsch , Soldinerstr . 37 —33 .
„ Donnerstag nach den : l5 . bei Kegler , Prinzen Allee 14.
„ Mittwoch nach dem 15. bei Wolsram , Prinzen Allee 21 .
„ Mittwoch vor dem 15. bei Henschke , Exerzierstr . 4b .

„ Tonnerstag nach dem 1. bei Mehnert . Koloniestr . 40 .
Abtheilungssührer : V. Erlulrmauu , Prinzen - Allee 67 , 2 Tr .
Abtheilungskassirer : Laul Haferland , Bellermannstraße 37 .
Zahlstellen nur sür Ausnahmen V. Wolfram , Prinzen - Allee 21 ,

Gast . Herrmaun , Puttbuserstr .

Moabit .
557 . Bezirk . Jeden Montag nach dem I. bei Köhler , Calvinstr . II .
558 . „ „ Montag nach dem I. bei Köhler . Calvinstr . 11.
559 . „ „ Montag nach dem I. bei Köhler , Calvinstr . 11.
560 . „ „ 2. Montag nach dem I. bei Hermerschmidt . Perlebergerstr . 28 .
561 .
562 . „
563 . „
564 . „
565 . „
566 . „
567 . „
563 . „
569 . „
570 . „
571 . „
572 . „
573 . „
574 . „
575 . „
576 . „
577 . „
678 . „
579 . „
580 . „
581 . „
582 . „
583 .
584 . „
585 . „
536 . „
587 . „
588 . „
589 . „
590 . ..
591 . „
592 . ,

BMimtmchNg .
Lck - KmlkenW

des röpier - KewerbeL
zu Berlin .

Freitag , den 5. April , abends 6 Uhr ,

General - Versammlung
der Mitglieder ( Arbeitnehmer ) im Lokale
des Herrn Busbe , Grenadierstr . 33 .

T a g e s - O r d n u n g :
1. Ersatzwahl der Delegirten .

( 42 Arbeitnehmer ) .
2. VerschiedeneKassenangelegenheiten .

Freitag » dcnö . April . abends 3 Uhr :

Ordentliche

General - Versammlung
der Delegirten ( Arbeitgeber «. Arbeit -
nehmer ) im Lokale des Hrn . Buabo ,
Grenadierstr . 33.

Tages - Ordnung :
I . Jahres - Kassenbericht und Bericht

der Revisoren pro 1394 .
2. Bericht des Vorstandes über seine

Thätigkeit .
3. Abänderung des Z 29 des ersten

Nachtrages zum Statut .
4. Ersatzwahl des Vorstandes . ( Zwei

Arbeitnehmer ) .
5. Beschlußfassung über den Vertrag

mit d. Verein d. freigewählten Kassenärzte .
6. Beschlußfassung über den Beitritt

zu einem Verbände gemäß § 46 des
Kranken - Versicherungsgesetzcs .

7. Verschiedene Kaffenangelegenheiten .
Zahlreiches u. pünktliches Erscheinen

ist nothwendig .
245/1 Der Darstand .

494 .
495 .
496 .
497 .

498 .
511 .
512 .
617 .
613 .
619 .
620 .
621 .
622 .
623 .
624 .
625 .
626 .
627 .
623 .

Achtung !
AlMer Werrchmmchtt

Kerliu » und Umgegend .
Sonnabend , den 30. M ä r z 1395 ,

abends 8>/s Uhr :

II . Stiftungsfest
in vobn ' s Festsälen ,

Beuthftraße 20/22 ( Industrie - Gebäude ) .

Hypnotischer Vortrag
SW mit Experimenten . - WD

Nachdem : l ' sm .

Festrede , gehalten vom Gen .

0 . Antrick .
Hierzu ladet freundlichst ein

335b vas Comlte .

r . Ausw . Best . u.
Neparat . reell u. bill .

I stdalbertftr . 86 . ( 842b

45 .

Montag nach dem 1. bei Köhler , Calvin lr . II .
Montag nach dem 1. bei Köhler , Calvinstr . II .
Montag nach dem I. bei Köhler , Calvinstr . II .
Montag nach dem 1. bei Köhler , Calvin ' tr . II .
3. Sonnabend nach dem I. bei Drendel , Jagowstr . 16.
Donnerstag nach dem 15. bei Leder , Gotzkowskystr . 3.
I . u. 2. Montag nach dem 15. bei Renser , Beusselstr . 19.
Donnerstag vor und nach dem 15. bei Nitz , Beusselstr . 62 .
Mittwoch nach dem 15. bei Fabra , Waldslr . 57 .
Mittwoch nach dem I. bei Dnmmert , Wilhelmshavenerstr . 13.
Dienstag nach dem 15. bei Schirmer , Emdenerstr . 47 .

Dienstag nach dem 15. bei Schirmer , Emdenerstr . 47 .
Donnerstag nach d. 15. bei Dummert , Wilhelmshave » eestr . I3 .
2. Donnerstag nach dem 1. bei Perschke , Havelbergerstr . 37.
Montag nach dem I. bei Gerlach , Lübeckerstr . 46 .
Montag nach dem I. bei Meier , Lübeckerstr . 27.
3. Montag nach dem 1. bei Lange , Clroinstr . 23.
2. Donnerstag nach dem 1. bei Perschke , Havelbergerstr . 37 .
Montag nach dem I. bei Pfarr , Putlitzsrr . 9.
2. Dienstag nach dem I. bei Geppert , Perlebergerstr . 6.
Donnerstag nach dem I. bei Gräf , Stephanstr . 53.
Montag nach dem 15. bei Hermerschmidt , Perlebergerstr . 23.
2. Montag nach dem 1. bei Hermerschmidt , Perlebergerstr . 23 .
2. Montag »ach dem 1. bei Hermerschmidt , Perlebergerstr . 23.
Aiontag nach dem I. bei Hermerschmidt , Perlebergerstr . 23.
2. Montag nach dem 1. bei Hermerschmidt . Perlebergerstr . 23 .
Mittwoch nach dem 15. bei Geppert , Perlebergerstr . 6.
Montag nach dem 1. bei Hermerschmidl , Perlebergerstr . 23.
Mittwoch nach dem 15. vei Lobbih » , Stephanstr . 65 .
Mittwoch nach dem l . bei Pfarr , Puttlitzstr . 9.
Mittwoch nach dem I. bei Zaddan , Lehrterstr . 40a .
Mittwoch nach dem I. bei Zaddan , Lehrterstr . 40a .

Abtheilungssührer : Heuser .

Trinkt

, Jf/Z
�/Kolonial-

/ waareu -

handlnngen .
Packet 200 Gr ,

35 Tassen 10 Pf .

MKllrkt .
Tüchtige Versilberer

finden dauernde Beschästigung bei

A. Rechtenbach ,
Stendal , Goldleisten Fabrik .

Ein Walker
welcher vollständig vertraut ist mitBerl .

Walkwaare , Sattn Crewel Cheviot ec.

findet dauernde Beschäftigung . Adr . u.

Chiffre E. L. i. d. Exp . d. Bl. 3S9b

Uatttilioik - tt - D a m e n l, e , » d e n ,
Llmpittfl - hochfeine Maare .
Fierrennachthemden , Urimawaar » .
1/4 Dtzd . 4,50 M. D. Meyeraon , Poststr . 7.

Möbelpolmr !
Wegen Differenzen ist der Zuzug

von Polirern bei Jeriche , in Firma
Unckwarth $ Niegel , Wienerstr . 60 ,
und Dräjrl , Adnnralstr . 7, bis a » s
weiteres fernzuhalten . 201/20

Die Kommiffion .

Rohrleger n . Gehilfen !
Tischler - Verein .

Sonnabend , de « 66 . Klär ? er . ,
abends 9 Uhr , Welchiorstr . IS :

�
Versammliflnga . Sonntag� den 31 . mäpz , vormittags 10 Uhr , bei Schneider

- - ( Ehrenberg ) , Annenstr . 16 1

Grosse öffentliche Versammlung .
Tages - Ordnung :

I . Bericht des Vertrauensmanns und Neuwahl desselben .
2. Bericht der Gewerbegerichts - Beisitzer . 37/11
3. Diskussion .
4. Stellungnahme zum I. Mai .
5. Verschiedenes .
üV Es ist Pflicht eines jeden Kollegen in dieser Versammlung zn

/ /

Tages - Ordnung :
Vortrag des Herrn Jahn über :

Städte und Gilden im

Mittelalter " .

Die Mitglieder werden auf § 3 des
Statuts aufmerksam gemacht .
340b Ter Vorstand .

Klagen , Eingaben .
,Pntzger,Steglitzerstr . 6S

Achtung ! VKiaHattankuw ) . Achtung !

Große öffentliche Versammlung
ller Glasarbeiter Charlottenburgs o. UmgegeMl

. Konntag , de » 34 . Märs , nachmittag « A Uhr ,
im großen Saale „ Blsmarckhölie " , Wilmersdorferstr . 39 .

Tages - Ordnung :
1. Vortrag des Genossen Fiemming über : „ Die wirthschaftliche Lage

der arbeitenden Klasse . 2. Diskussion . 3. Gewerkschaftliches . 124/6
Um recht zahlreichen Besuch bittet Der Mabrruftr .

Kiinsütt Zähl1P2M - Vollst . sclmerzl . Zahnziehen IM. Plomben 1,50 M. Rep .
xvuiiini . litiuiiügof , Theilz ZahuarztWolf , Lelpzigerstr . 22 . Spr . 8 . 7Uhr .



Die Mfe ,
christlich - soziales Wochenblatt

Herausgegeben von
Pfarrer Naumann in Frankfurt a . H.

sucht an allen Orten Agente » » .
| ä > y preis vierteljährlich 50 Pf .

durch Agenten ; 1 M. durch die Post .
SiF " Probenummern �WlZ

bei der Expedition , Frankfurt a. M. .
Oberiuaiustr . 2 zu verlangen . 47/27

Mp - /tobtung !
Zahuersah , auch Theilzahl . , wöchentl .
l Mark , © u cf e l , Lausitzer Platz 2,
Elsasserstr . 12.

ßiöbel -
Geiegenheltslmuf

zu außergeiviihnlich billigen Preisen .
Für Brautleute ganze Einrichtungen

von 200 —1000 M. Theilzahlung ge -
stattet . Elegante Nußbaum - u . Mahagoni -
Kleiderspindeu und Bertikows 30 M. ,
einfache 15 M. , Sophas , Bettstellen
mit Matratzen 20 M. , Waschtoiletlen .
Küchenspinden , Kommoden 12 M. ,
Stühle 3 M. , Sophatische 6 M. ,
Säulen - Trumeaux 65 M. , Plüsch «
gauütur 60 u. 100 M. , Mnschelspiudeu
40 M. . Paneelsophas 60 M. Büffets ,
Silberschränke , Herreu - Schreibtische ,
Schreibsekretäre . Zylinder - Bureaux ,
Spiegel . Wenig gebrauchte Möbel zu
halben Preiseil « ud sollte es niemand
versäumen , der gut und reell kaufen
will , mein großes Lager zu besichtigen .
Gekauste Möbel werden bis 1. Mai
kostenfrei ausbewahrt , transportirt
und aufgestellt . 1634L *

Schützenstr . 2 , Miibrlfabrttt .

UlkißkNltt!! .
Den Genossen ivie Interessenten die

Mittheilung , daß die Parkeispedition
für Zeitungen und Literatur nach wie
vor sich bei 19S0L '

ß. Sl-r, Zkkllslr. U,
b- findet . Daselbst Annoncen - Annahme .

Wichtig
für

Installateure ! . .

»Iil >e

»
gas

. 6�

ßtf u�5
Wichtig
für

Installateurel

Hierdurch die ergebene Mittheilung , dass ich Herrn E. Biileit ,
Kaiser Franz - Grenadier - Platz 2, meine Vertretung für Berlin

und Umgegend entzogen habe .

C . Gautzsch , Amsterdam .

nur echt

Zum bevorstehenden Wohnungswechsel
empfehle ich bei pünktlicher Lieferung den

„ Mormarts " . igsos »

Max Kirsch , zeitungsspeditenr ,

Ritterstr . 107 , Ecke Prinzenstr . 28 .

Ausverkauf SSÄ
spottbillig . iv . [ Weyerson,Postftt . 7 .

1 Treppe links .

Verzugs halher bill .
Kl . Frankfurterstr . 22 ,

343b <-

von 40 —50 pr . ä Pfd .
täglich Auguststr . 50a .

Narnarun ( Kölln . Wiesen ) 3 Min .
hinter der Pumpstation zu verpachten .

8$. 40 Pf . Näheres Wienerstr . 30 ,
uerg . 2 Tr . bei v . Woitschach .

Stiefiurf «, • ' " • ÄÄr "
kauft Kaim , Friedrichstr . 286 .

_

MMuAe

verk . schleunigst Kleiderschrank , Wäsche -
schrank , Spiegel 13 , Ausziehlisch ,
Sophalisch 9, Oelgemälde , prachtvolle
Köpfe 4,50 , Bettgestelle 12, Plüschgaru . ,
Schlagregul . , Teppiche , Gardinen spott -
billig Laudwehrstr . 5/0 , I. ( Nähe
Alexanderplatz ) .

Gautzsche Brenner und Glühkörper
durch unsere Firma zu beziehen .

Glühkörper zu den von dem bisherigen Vertreter ,
Herrn E. Biileit , bezogenen Apparaten lietern wir bereit¬

willigst nach .

„ Gas - Glühlicht Gautzsch "
G. m. b. H.

Berlin , Anhalt - Str .

BuchhandlungdesJomärtsi
Herlin SW. , Leuth Straße 2.

<2_ _ <

Die Emser Depesche
oder -

Wie Kriege gemacht werden .
Von W. Liebknecht .

Sechste vermehrte Auflage .
4V2 Bogen Dftao .

Preis 30 Pf . Porto 5 Pf .
Vorstehende Schrift verdient

Angesichts des von den Bismarck -
Schwärmeruzu dessen 80 . Geburts -
tag geplanten Rummels die weiteste
Verbreitung , da sie den „ Heros des
Jahrhunderts " in die richtige
Helenchtung rückt .

MuschelmSbel , spottbillig verk . In -
validenstr 157 , II l.

J. Sturin. Münzstrasse 5,

, ' Friedriehstr . 2ai2 _

wbll,MarWll , kaußlureul
1 Bei Erkält . , Husten : c. mache man

einen Versuch m. Swrm ' s Fsvtsral
I Bondon , per Packet 20 Pf .

1
! U.

J

IVIIIbei - l�agazIn
C. Wildberger , Wveckerstr . 31 ( Moabit ) .

Große Auswahl iu eleganten und einfachen Möbeln .

_ Preise änßerlk billig bei nur folider Aussühruna . _
14 . Brunnenstr . 34 .

Billigste Bezugsquelleu.

t » für

Z Mchl, Mühlensabr' lkllte,Slllieusrllchte u. Kolsn ' lghvllartn
s
s
3
s .

BS
75 b

im Spezial - Geschäft
I . ust & Co .

Brunnenstr . 14 .
Berlin N.

Kttie genau auf die Firma u . Kummer zu achte »

*

69
3
£

w
3
(I)

Zum Umzug !
Siiitlidu Eisenwaaren !

■ ■ n

Möbel Siegel
■ WBI VJr billigsten Pi

Haus - und KUchengeräthc
S� - billigst . TS ®

Hermann Schröder
Blnmenstr . 69 , Ecko Marsiliusstr .

i . Polsterwaaren " ? 1

Preisen in reichster Auswahl

a die Fabrik Frucht - Strasse 23 , part

f TTWrnT Pf TW DUCPP Wachstachreste , Gummitischdeckea , aach
LIItlULIilJiXL - llljM 1 u , fehlerhafte , sehr billig . Grüner Weg 102 .

( ca . 400 Petf . ) 3- 1. Osterseierlag
AdftUU0 1 ÄSSS nüt " � 2? lUJha ? ,ioch zu vergeben .

Buske ( früher Seefeldt ) , OJrrnabirrftv . 33 .

Ebel ' s Calähalle , Seydclstr . 17 , Ecke Alte Iahobftrasse
Kaffee 10 —15 , Chokolade 15, Bier 10 Pf - [ 2ö6b

Täglich , auch Sonntags Vorm . von
7 - 9 Uhr :

Verkauf uou gekochteiu
Kind - u . 8el�v6ineflei8eh

k 30 —40 Pf . per Pfd .
RQckenfett a 45 Pf . per Pfd .

Verwaltung der Kochanstalt

Centrai - Viehhof .

Bitte lesen Sie !
an

Jedem Genossen , der seinen Bedarf

Slliuuler-Paleiots ,
Röck - rn , Iaqucts , Aafen , Rieste » ,
Hüten , Htiefrln : c. , ferner Ketten ,
Mäkche , Waschkessel , Koffer , Schirme
billig und gut kaufen will , empfehle
mein reichhaltiges Lager in ait u. « en .

H» Wergien ,
Schneidermeister und Parthiewaaren -

Händler ,

IL? Skalitzerstraße U? .
Kestellunge » nach Maast werden

gut und billig ausgeführt .
Bitte sehr , recht genau auf Siamcn

und Hausnummer zu achten .

Gelegeulfiitskauf
für Brautleute : Im Möbelspeicher
Neue Königsrr . 59 , vorn 1. , sollen über
100 Wirthschaftseinrichtungen , kurze
Zeit verliehen gewesene u. neue Möbel
spottbillig verkauft werden . - Ganze
Einrichtungen 100 , 150 . 200 —1000 M.
Theilzahlung gestattet . Beamten ohne
Anzahlung . Kleiderspinden 1», Küchen¬
spinden , Kommoden 12, Sophas 15 M. ,
Bettstellen mit Sprungfeder - Matratzen
13, Nußbaum - Kleiderspinden 30 , Stühle
3 Mark , hochfeine Mtischelkeiderspinden
40 . Pliischgarnitureu 60 Mark , Herren -
schreibtische , Damenschreibtische 30 .
Cylinderbureans , Schreibsekretäre 15
Mark , Garderobenspinden , Paneel -
sophas 75, Büffet ? , Trumeaus 65 M. ,
Betten , Coulissentische , alles spott -
billig . Auch einzelne Gegenstände
werden zu Engrospreisen verkauft .
Empfehle allen Herrschafte », mein
größtes Möbellager Berlins zu be>
sichtigen u. sich von den staunend billigen
Preisen zu überzeugen . Gekaufte Möbel
können bis April kostenfrei stehen
bleiben und werden durch eigene Ge -
spanne transportirt und aufgestellt .

Rohtavak .
Griisste Ansvahl I Billigste Preis • I
B Lager in Formen , Bockfagons . W

Heinrich Franck ,
| tr . 185 , Krunnenstraste | tr . 185 .

ophastoff

Kruchbandoge »
aller Art ( eigenes Fabrikat ) , sowie
sämmtiiche Artilul zur Kranken -
pstcge empsiedlt

J. Oli. PollniaiiR, Ä™« .
Lieferant für Orts - u. Hllfs - Krankenk .

SWWWSS Reste
in llizis , Damast , Eröpe ,
Phantastc , Gobelin » nd
pliil ' ch spottbillig l
ZV Proben frank » ! " WQ

in alle » Qualitäten zu
Fabrikpreisen .

Lmil Lekvvre ,
wmmmmm — mm iös .

Kinderwagen " ' KW" '
Privatleuten zu Engrospreise » . Näheres
Linienstraste 10 , l Tr .

_
Wir kaufen größere Posten Kalb -

leder - Abfälle für Portsfeuillezwecke .
« . Guuzsnhäuser ic Co. , Echmidstr . 43 .

IS >

firisstes Spezial-Reste-Geschäft
BtHLiif C. r�aa £3 "si <5 % Ä5Ä BERLIN C. ,

Rosenihalecstr . 53 I�SIiloOlfWSlCW m . UO » a Ecke Weinmeister - Strasse ,
Erste Etage . * �0

� 3 Erste Etage . " �®

Zu wirklich billigen Preisen werden alle Arten
_

Streng feste

Preise !

Unterröcke
tn

weißen und farbigen Stoffen .

Reste
Coulaute

Bedienung !

SchUrzeny
Tändel - und Haushaltungs -

Schürzen enorm billig .

bov MKirufQlrkurmcrnvenlrrclUcke zun » Devhmtf scvenSzk .
Wir offerirens

5K

Kleiderstoff -
Seidenstoff '
Sanmet -

Reste
Kardinrn .

Portiörrn ,
Teppiche ,

Lnuferstotfe ,
Sämmlliche

Futterstoffe ,
Leinen ,

Karchendr
etc . etc .

UmKensck bereitwilligst gestattet .

Tifckdech, » .
Kaffeedecken ,

Schtaf - und
ferdrdeckr » ,
orlegrr etc . ,

Tuche .
Duck , Kino ,
Krttfruge ,

Inlette
etc . »tr .

Schürzen -

sr - Resie .

GH

m

m

5

i
Verantwortlicher Redakteur : I . Dierl ( Emil Roland ) in Berlin . Druck und Verlag von Max Baving iu Berlin , SW , Beutdftraße 2.
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